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NEUESTE NACHRICHTEN

Ein Warnstreik in Rheinland-Pfalz
„Inseratenkrieg" zwischen Gewerkschaftenund Unternehmern in Württemberg-Baden

Ludwigshafen (AP/dpa ). 50000 Arbeiter
ln den Betrieben der Metallindustrie in Rhein¬
land-Pfalz traten gestern mittag aus Protest
„gegen die Verschleppung der Lohnverhand¬
lungen“ in einen einstündigen Warnstreik .

Der Kampf der Gewerkschaften um eine
Angleichung der Löhne und Gehälter an die
erhöhten Lebenshaltungskosten wird auch in
dieser Woche fortgesetzt . Aus dem ganzen Ge¬
biet der Bundesrepublik werden Protestkund¬
gebungen , das Kündigen von Tarifverträgen ,
der Abschluß von neuen und das Scheitern von
Lohnverhandlungen gemeldet .

In Rheinland -Pfalz waren die letzten Lohn¬
verhandlungen am vergangenen Freitag abge¬
brochen worden , nachdem die Industriegewerk¬
schaft Metall den Vorschlag der Arbeitgeber¬
verbände , eine Lohnerhöhung von 7 bis 12 Pf .,
berechnet nach einem Ecklohn 1,21 DM pro
Stunde , abgelehnt hatte . Die Gewerkschaften

Bonn. Dr . Schumacher wandte sich gestern
vor der Presse nochmals gegen den Schuman -
plan , der keine echte Integration sei , sondern
vielmehr den anderen Ländern eine Ver¬
fügungsgewalt über die Deutschen gebe . Denn
wir sollten nur ein Viertel der Sitze in der
gemeinsamen Verwaltung erhalten , während sie
nur über 38 Prozent des Stahls und 51 Prozent
der Kohle der Union stellten . Wer aber den
Schumanplan unterschreibe , werde auch den
Plevenplan und andere Pläne dieser Art unter¬
schreiben , und dadurch lasse sich die Bundes¬
republik in die Rolle der Zweitklassigkeit in
eiriem neuen Europa hineinplanen . Es bestünde
die Gefahr eines Abgleitens ;n eine zweite
Kapitulation , sechs Jahre nach der ersten . Die
Sozialdemokratie werde auf eine Unterzeich¬
nung mit verstärkter Agitation antworten , uncjt
die Legitimation für die Annahme des Schu -
manplanes reiche über den parlamentarischeft
Rahmen hinaus und werde von dem Echo in
der Öffentlichkeit abhängen . Der Kanzler sei
Geschäftsführer ohne Auftrag .

fordern eine gleichmäßige Erhöhung aller
Löhne , berechnet nach einem Ecklohn in Höhe
von 1,37 DM. -

Auseinandersetzung im Inseratenteil
Aus den Lohnverhandlungen für die Metall¬

industrie in Württemberg -Baden hat sich ein
„Inseratenkrieg “ entwickelt . In den Montags¬
zeitungen des Landes hat der Verband würt¬
temberg -badischer Metallindustrieller in auf¬
fälligen Inseraten die Verantwortung für das
Scheitern der Lohnverhandlungen in der Me¬
tallindustrie abgelehnt . Die Bezirksleitung
Stuttgart der Industrie -Gewerkschaft Metall
hat darauf geantwortet und gibt den Indu¬
striellen die Schuld am Scheitern der Verhand¬
lungen .

Der Verband der Metallindustriellen behaup¬
tet , der Grund , weshalb er sich mit Inseraten
an die Öffentlichkeit wende , liege darin , daß
die Presse seine Erklärungen nicht ausführlich

sammenhang werden der Berliner Oberbürger¬
meister Professor Dr . Reuter , Senatspräsident
Kaisen und Oberbürgermeister Brauer genannt .

Ehemalige Kommunistenführer in Bonn
Bonn (dpa) . Zwei ehemalige spanische Kom¬

munistenführer , die jetzt dem internationalen
Komitee der europäischen Widerstandsbewe¬
gung gegen den Bolschewismus angehören , er¬
klärten am Montag vor der Presse in Bonn ,
das Bestehen der faschistischen Falange -Orga -
nisation in Spanien und die Hilfe , die General
Franco von außerhalb erhalte , förderten die
kommunistische Bewegung in Spanien .

Die beiden Sprecher sind General L . Cam -
pesino , der einer der Hauptführer des spani¬
schen Kommunismus während des Bürgerkrie¬
ges war und nach dem Sieg Francos in die
Sowjetunion emigrierte , und Julian Gorkin ,
der 1921 die Kommunistische Partei in Spanien
gründete und bis 1929 dem Zentralkomitee der
Komintern angehörte .

wiedergegeben habe . Die von der Gewerkschaft
geforderte Stundenlohnerhöhung um 20 Pfen¬
nig würde die Kaufkraft von rund 200 000
Metallarbeitern so erhöhen , daß auch die Le¬
benshaltungskosten für alle Bevölkerungs¬
kreise erneut ansteigen würden , weil sich da¬
durch die Warenpreise erhöhen müßten .

Die Gewerkschaften entgegneten , sie hätten
während der Verhandlung ihre ursprüngliche
Forderung von 15 auf 20 Pfennig erhöhen
müssen , da während der Verhandlungszeit die
Preise entsprechend gestiegen seien .

Zwischen dem Arbeitgeberverband und der
Industriegewerkschaft Chemie wurde in Ham¬
burg vereinbart , die Mindesttariflöhne für die
Facharbeiter in der Kautschuk - , Asbest - und
Kunststoffindustrie um 15 und für die Fach¬
arbeiterinnen um 13 Pfennig in der Stunde zu
erhöhen . Angestellte erhalten Zuschläge zwi¬
schen 35 und 40 DM.

Arbeitsminister befürchtet Sturm
Der bayerische Arbeitsminister Öchsle

kündigte auf einer Pressekonferenz für die
nächsten Wochen stürmische Zustände bei den
Verhandlungen über Preise und Löhne an . Auch
in Bayern sind allgemeine Tarifkündigungen
der Gewerkschaften vorgenommen worden . Der
Minister äußerte sich sehr skeptisch der Frage
gegenüber , ob es gelingen wird , bei der Ver¬
steifung der Fronten einen Ausgleich zu finden .
Bei Durchsetzung extremer gewerkschaftlicher
Forderungen habe er die Befürchtung neuer
unumgänglicher Preiserhöhungen . Andererseits
müßten die Unternehmer noch manche gewerk¬
schaftlichen Forderungen als tragbar akzep¬
tieren . Im Vergleich zum Vorjahre ist die Ent¬
wicklung auf dem Arbeitsmarkt in Bayern noch
zufriedenstellend .

Vergangene Woche hatten bereits 2000 Ar¬
beiter zweier großer Metallbetriebe in Zwei¬
brücken zwei Stunden lang gestreikt . Seit Don¬
nerstagmorgen streiken die Belegschaften der
Emdener Heringsfischereien . Die Betriebsräte
der Schmuckwarenindustrie und der eisenver¬
arbeitenden Betriebe des Bezirks Pforzheim
und Vaihingen sprachen sich für den Einsatz
aller gewerkschaftlichen Mittel bis zum Gene¬
ralstreik aus , wenn die Löhne nicht den Prei¬
sen angeglichen werden . -Auf einer Protest¬
kundgebung der IG Bergbau in Wattenscheid
wurde erklärt , 530 000 Knappschaftsrentner
warteten auf eine baldige Aufbesserung der
Renten .

Kampf um Schumanplan entbrannt
Schumacher gegen Bundeskanzler — CDU macht SPD schwere Vorwürfe

Drahtbericht unseres Bonner Dr . A . R . - Redaktionsmitglieds

Präsident Truman warnt General MacArthur
Französische und britische Regierung bestehen auf Kriegsbegrenzung

Tokio (dpa) . Der UNO-Oberbefehlshaber in Korea , General MacArthur, erhielt am Mon¬
tag eine „strikte , aber taktvolle “ Anweisung Präsident Trumans , sich weiterer politischer
Erklärungen zur Koreafrage zu enthalten , wird am Montagabend aus Tokio gemeldet . Die
Anweisung des USA-Präsidenten wurde dem General von Armeeminister Frank Pace aus¬
gehändigt , der am Montag in Tokio eingetroffen war .

Dr. Schumacher wies auf die Ausführungen
des französischen Ministers (des Äußeren hin,
nach denen die gemeinsame Mitgliedschaft der
Bundesregierung und der Saarregierung im
Europarat eine tatsächliche Anerkennung der
Saarregierung durch die Bundesrepublik be¬
deute und betonte , es heiße die Saar preis -
geben , Wenn man es hinnehme , daß Frankreich
stillschweigend für die Saar unterzeichnen
könne. Die Bundesrepublik müsse in einer Note
so deutlich den deutschen Standpunkt darlegen ,
daß sich solche Ausführungen des französischen
Außenministers nicht mehr wiederholen
könnten.

Dr . Schumacher forderte noch einmal , daß
der Ältestenrat des Bundestages heute eine
Saardebatte im Plenum für den Nachmittag
beschließen solle .

Zu diesen Ausführungen Dr . Schumachers
schreibt der Deutschland -Union -Dienst der
CDU, es sei ein erregend -tragisches Schauspiel ,
den Führer der Opposition in einem freiheit¬
lichen Lande Arm in Arm mit den Macht¬
habern eines freiheitfeindlichen Systems zu
sehen . Denn Dr . Schumacher ergehe sich in
ähnlichen Argumenten gegen den Schumanplan
wie Grotewohl . Man wisse aus der Weimarer
Zeit , daß es gefährlich sei , hemmungslose Kri¬
tik gegen demokratische Einrichtungen einfach
hinzunehmen . Am Ende der damaligen hem¬
mungslosen Kritik habe Hitler gestanden . Es
könne sehr leicht sein , daß am Ende der heu¬
tigen Stalin stehe .

Wie der Deutschland -Union -Dienst behauptet ,
sehen viele führenden Sozialdemokraten die
Gefahr , die durch die Haltung ihres Vorsitzen¬
den heraufbeschworen werde . In diesem Zu-

Damit hat Washington in der immer schärfer
werdenden Diskussion um die jüngsten For¬
derungen MacArthurs nach größerer Hand¬
lungsfreiheit im Koreakrieg zum erstenmal
offiziell Stellung genommen Die Forderungen
MacArthurs — Bombardierung manschuri¬
scher Stützpunkte , Blockade der chinesischen
Volksrepublik und Eröffnung einer zweiten
Front auf dem chinesischen Festland durch
national chinesische Streitkräfte — hatten zu
scharfen Meinungsverschiedenheiten im Lager
der am Koreakrieg beteiligten UNO-Mächte
des Westens geführt .

Präsident Truman soll, wie aus Tokio berich¬
tet wird , MacArthur nicht mit seiner Abberu¬
fung gedroht , den General jedoch darauf auf¬
merksam gemacht haben , daß seine Stellung
als UNO-Oberbefehlshaber in Korea auf Grund
seiner letzten politischen Forderungen und Vor¬
schläge „prekär “ geworden sei . Der Präsident
hat in seiner durch Armeeminister Pace münd¬
lich überbrachten Botschaft erklärt , daß er
(Truman ) General MacArthur nicht mehr län¬
ger unterstützen kann , wenn der UNO-Kom -
mandeur auch weiterhin gerade im gegenwär¬
tigen kritischen Zeitpunkt der Weltlage Mittel¬

punkt internationaler stürmischer Auseinander¬
setzungen bleibt .

Die französische Regierung hat über die halb¬
amtliche Nachrichtenagentur „France Press “ am
Montag mitgeteilt , sie sei gegen eine Bombar¬
dierung der Mandschurei , gegen die Verwen¬
dung nationalchinesischer Truppen innerhalb
der UN-Streitkräfte und gegen jedes Handeln
General MacArthurs , das nicht von den Ver¬
einten Nationen ausdrücklich gebilligt sei . Auch
der britische Staatsminister Younger und In¬
nenminister Eden haben ähnliche ablehnende
Äußerungen getan Indien hat ebenfalls einen
diplomatischen Schritt in dieser Angelegenheit
unternommen .

Die Ziele Englands und der Vereinigten
Staaten seien unverändert die gleichen , erklärte
ein Sprecher des britischen Foreign Office am
Montag .. Er dementierte erneut , daß es über
die Korea -Politik zu einem Bruch zwischen den
beiden Staaten gekommen sei.

Dagegen hat in dem Meinungsstreit um Ge¬
neral MacArthur der für eine starke Fernost¬
politik der USA eintretende republikanische
Senator Knowland Partei für MacArthur er¬
griffen . Er erklärte , daß die ständige Ein¬
mischung dei Diplomaten in Washington , Lon¬
don und Lak Success (UNO) „unseren verant¬
wortlichen Befehlshabern eine Last auferlegt ,
die ungerecht und unerträglich ist .“SP-Saarminister verlassen die Regierung

Innenpolitische Gründe führten zu dem Rücktritt
Saarbrücken (AP/dpa ) . Die beiden sozialdemo¬

kratischen Angehörigen der saarländischen Re¬
gierung , Arbeitsminister Richard Kim und
Justizminister Dr . Heinz Braun , haben gestern
dem Ministerpräsidenten Hoffmann ihr Aus¬
treten aus der Regierung erklärt .

Der Rücktritt erfolgte nach einer Konferenz
des sozialdemokratischen Parteibezirkes Neun¬
kirchen —St . Wendel —Ottweiler , in der die In¬
nenpolitik der saarländischen Regierung scharf
kritisiert wurde .

Damit wird die seit Oktober 1947 bestehende
saarländische Regierungskoalition zwischen der
Christlichen Volkspartei und der Sozialdemo¬
kratie gesprengt . Jene verfügt über 28 von 50
Sitzen des saarländischen Landtags und kann
deshalb mit einer Mehrheit weiter regieren Die
Saarregierung weist in einer Verlautbarung dar¬
auf hin , daß der Rücktritt der sozialdemokrati¬
schen Minister keine außenpolitische Bedeutung
habe .

Bohlen holt neue Informationen
Paris (dpa) . Unter dem Vorsitz des britischen

Vertreters Ernest Davies traten die Sonder¬
beauftragten der Außenminister der vier Groß¬
mächte am Montag um 16 Uhr zu ihrer 26 . Sit¬
zung zusammen.

Ein westlicher Delegierter bezeichnete die
Gespräche vom Montag , die vier Stunden ge¬
dauert hatten , als „steril “ . Der Montag sei
ein „schlechter Tag “ gewesen . Keinerlei Fort¬
schritt sei erzielt worden .

Charles Bohlen , der Berater des amerika¬
nischen Chefdelegierten Dr . Philip Jessup , flog
am Montag zu Besprechungen mit Außen¬
minister Dean Acheson nach Washington . Er
wird am Donnerstag nach Paris zurückkehren .
Die Reise Böhlens wird von Konferenzbeobach¬
tern als wichtigste Entwicklung in den seit
fünf Wochen ergebnislos verlaufenden Pariser
Besprechungen angesehen . Es wird angenom¬
men , daß Bohlen mit Acheson die von bri¬
tischer und französischer Seite erfolgten An¬
regungen zu neuen westlichen Vorschlägen ,
durch die der tote Punkt in Paris überwunden
werden soll , erörtert wird .

Schwede verurteilt
Coburg (dpa ) . Der ehemalige Oberbürgermei¬

ster von Coburg und spätere Gauleiter von
Pommern Franz Schwede wurde zu zehn Jahren
Gefängnis verurteilt . Schwede und seine Mit¬
angeklagten waren angeklagt , im März und
April 1933 in Coburg 116 politische Gegner wi¬
derrechtlich verhaftet und mißhandelt zu haben .

Chinesen öffnen Staudämme
Von der Koreafront verlautet : Der Vormarsch

der alliierten Truppen in Mittelkorea würde
am Montag durch heftige kommunistische Ge¬
genangriffe im Raum von Hwachon vorläufig
zum Stehen gebracht . Gleichzeitig haben die
Kommunisten den elf Kilometer nördlich des
38. Breitengrades gelegenen Staudamm von
Hwachon geöffnet und damit weite Gebiete
unter Wasser gesetzt . Die alliierten Truppen in
diesem Abschnitt mußten sich auf die höher¬
gelegenen Teile des Geländes zurückziehen .

Gleichzeitig gab das Hauptquartier MacAr¬
thurs bekannt , daß die Chinesen ihre Truppen¬
bereitstellungen weiter nach Westen in die
Räume Haeju und Kumchon ausgedehnt haben .
Die dort vorgehenden alliierten Truppen konn¬
ten jedoch Jpisher noch keinen Kontakt mit
feindlichen verbänden aufnehmen . Chorwon ,
etwa 25 Kilometer nördlich der Demarkations¬
linie , wurde am Montag von alliierter Artillerie
unter schweres Feuer genommen . Die einzigen
Geländegewinne wurden am Montag nordöst¬
lich von Chunchon erzielt .

„Prawda “ berichtete am Montag von einem
Großangriff amerikanischer Bombenflugzeuge
auf die chinesische Stadt Andung . Der Bericht
stützt sich auf die chinesische Nachrichten¬
agentur Sinhua , nach der 24 Maschinen mehr
als 50 Bomben auf Stadt und Umgebung ab¬
geworfen haben sollen .

IS****

Berlin : „Großreinemachen" für den 1. Mai
Westberlin wird seine Maifeier wieder auf dem traditionellen „Platz der Republik “ vor dem
früheren Reichstagsgebäude abhalten . Dort begann schon jetzt ein großes Aufräumen . Der
gesamte Platz soll bis zur Krolloper hinüber planiert werden , deren Reste vor einigen Tagen
gesprengt wurden . (dpa)

Das politische Geiälle
H. B. Wie benimmt sich Gromyko bei einem

Sektfrühstück ? Diese Frage ist gar nicht so
abwegig , wie man zuerst meinen könnte . Denn
es muß auffallen , daß die vier Delegierten der
Pariser Vorkonferenz während der Sitzungen
mit der Zähigkeit levantinischer Teppichhändler
um die Punkte der Tagesordnung für eine
Außenministerkonferenz "feilschen , sich jedoch
zwischendurch sehr angenehm bei Kaviar und
Sekt unterhalten . Und es muß weiter auffallen ,
daß Gromyko das große Thema der russischen
Propaganda , die deutsche Einheit , nach vier
Konferenzwochen vergessen zu haben scheint .
Das muß nicht Nachwirkung eines gut gekühlten
Glases Sekt sein , zeigt aber die Doppelgleisig -
keit solcher Verhandlungen — und der sowjeti¬
schen Politik .

Man braucht zur Nachprüfung dieses Arguments
nur den Wortlaut der Tagesordnungsvorschläge
vom Anfang März , also am Konferenzbeginn ,
und vom 4 . April zu vergleichen . Zuerst hieß
es im sowjetischen Vorschlag : 1 . Anwendung
der Verträge von Potsdam durch die vier Mächte
über die Entmilitarisierung Deutschlands und
das Verbot seiner Remilitarisierung ; 2 . Be¬
schleunigter Abschluß eines Friedensvertrages
mit Deutschland und , in Übereinstimmung da¬
mit , Rückzug der Besatzungsstreitkräfte aus
Deutschland ; 3 . Verbesserung der Lage in Europa
und sofortige Inangriffnahme der Verminderung
der Sreitkräfte der vier Mächte UdSSR , USA,
Großbritannien und Frankreich . Und die Neu¬
formulierung des sowjetischen Tagesordnungs¬
vorschlags lautet nun : „Prüfung der Ursachen
und Wirkungen der gegenwärtigen internatio¬
nalen Spannungen in Europa und der Mittel ,
eine wirkliche und dauerhafte Verbesserung
der Beziehungen zwischen UdSSR , USA , Groß¬
britannien und Frankreich herbeizuführen ,
unter Einschluß der folgenden Fragen : die Ent¬
militarisierung Deutschlands ; die Maßnahmen
hinsichtlich einer Verringerung der Rüstungen
und der Streitkräfte der UdSSR , der USA,
Großbritanniens und Frankreichs ; der gegen¬
wärtige Stand der Rüstungen und Streitkräfte
und die Errichtung einer geeigneten internatio¬
nalen Kontrolle ; die Einhaltung der Verpflich¬
tungen , die sich aus den bestehenden Verträgen
und Abkommen ergeben ; die Ausschaltung der
Kriegsdrohung und der Angriffsfurcht .“

In unserem Zusammenhang ist es weniger
erheblich festzustellen , daß die Vorschläge sich
ziemlich weit angenähert haben , bis auf den
Punkt , daß die Westdelegierten den Rüstungs¬
stand vor die Abrüstungsmaßnahmen setzen
wollen und daß die Deutschlandfrage in die
allgemeinen , ganz Europa angehenden Fragen

eingebettet ist . Das scheint logischer als die
sowjetische Reihenfolge , da die deutsche Ent¬
militarisierung , womit Gromyko ja die west¬
deutsche meint , einigermaßen hypothetisch ist .

Viel interessanter und einer ganzen Reihe
von Beobachtern der Pariser Konferenz auf¬
gefallen ist , daß die sowjetische Propaganda vor
und nur bis unmittelbar in den Anfang der
Konferenz hinein die deutsche Einheit als Haupt¬
ziel ihrer Politik hingestellt hatte , dann jedoch
diesen Punkt , umschrieben mit „Potsdam “,
fallen ließ . Um das zu verstehen , sind zwei
Dinge zu beachten : einmal die Wirkung dieser
Propaganda auf uns Deutsche , die wir diesen
Zustand der Teilung nach wie vor unerträglich
finden , und zweitens die Wandlung , die die
Frage des westdeutschen Beitrags zum Atlantik¬
pakt erfahren hat . Während sie auf der New
Yorker Außenministerkonferenz auf amerika¬
nisches Drängen hin als fester Beschluß er¬
schien , wurde sie in Brüssel als wünschenswert
in einen Konjunktivsatz abgeschwächt und
schließlich auf Rat General Eisenhowers „auf
Eis gelegt “ .

Ohne Zweifel konnten das die Sowjets als ein
Positivum ansehen . Aber die volle Erklärung
für das Fallenlasser ) des deutschen Einheits¬
themas bekommt mäh erst , wenn man sich ein¬
mal überlegt , was die Russen bei einer Ver¬
einigung mit nachfolgendem Abzug der Be¬
satzungstruppen gewinnen oder verlieren wür¬
den . Wenn man das Zustandekommen einer
Außenministerkonferenz für den Mai dieses
Jahres annimmt , könnte man mit einer Frist
von zwei Jahren rechnen , bis die Besatzungs¬
truppen abgezogen wären . Dann stünden die
Sowjets in Polen , die Amerikaner , Franzosen ,
Briten am Rhein . Denn selbst bei größtem
Optimismus ist nicht anzunehmen , daß nach
einem Friedensvertrag mit Deutschland der
Atlantikpakt sich in Wohlgefallen auflösen
würde . Das „ Gefälle “ der größeren politischen
Freiheit , des höheren Lebensstandards würde

. sich unweigerlich nach Osten zu bewegen , und
das künstliche Machwerk an totalitärem Stuck ,
das die jetzige Sowjetzone überlagert , würde
allgemach abbröckeln . Es ist absurd anzuneh¬
men , daß die Auswirkung dieses Vorgangs an
der deutschen Ostgrenze haffinachen würde . Es
wäre eine politische „Unterwanderung “ , wie sie
Europa durch die französische Revolution schon
einmal erlebt hat , ohne daß eine deutsche Mar¬
seillaise gedichtet zu werden brauchte .

Das sind , und wir befinden uns mit dieser
Ansicht in bester Gesellschaft , die Gründe , die
zur Doppelgleisigkeit der sowjetischen Politik
vor und in Paris geführt haben .

Neues in Kürze
1- •-- -

~ Washington (AP ) . Der Oberste Gerichtshof
der Vereinigten Staaten hat seine Entscheidung
über den Berufungsantrag der sieben zum Tode
verurteilten Landsberger Häftlinge bis zum
16 . April zurückgestellt .

Washington (dpa/AP ) . Bei zwei Flugzeugkata¬
strophen in den USA kamen am Wochenende
41 Personen ums Leben .

Mailand (dpa ) . Die Suche der Polizei nach
geheimen Waffenlagern in Italien bringt fast
täglich Neues an den Tag . Am Sonntagabend
fand die italienische Polizei in der Mailänder
Reifenfabrik Pirelli eine halbe Tonne Spreng¬
stoff , die genügt hätte , um eine ganze Stadt in
die Luft zu sprengen . Daneben waren vier Ton¬
nen Waffen , darunter drei kleine Feldgeschütze
und ein Granatwerfer , versteckt .

Tel ■ Aviv (dpa ) . Ein , israelischer Armee-
Sprecher teilte mit . daß über ein baldiges Zu¬
sammentreten der syrisch - israelischen Waf¬
fenstillstandskommission verhandelt werde , die .
die jüngsten Zwischenfälle im syrisch -israeli¬
schen Grenzgebiet erörtern soll.

Heidelberg (dpa ) . General Dwight D . Eisen-
hower ist gestern von Frankfurt kommend in
Heidelberg eingetroffen . Er hat dort Bespre¬
chungen mit dem Oberkommando der ameri¬
kanischen Streitkräfte in Europa . Nach der Be¬

sichtigung von Unterrichts - und Übungsstätten
fährt er nach Wiesbaden zu Besprechungen mit
dem amerikanischen Luftwaffengeneral Nor -
stad . Am Mittwoch trifft er mit dem franzö¬
sischen General Augustin 'Guillaun zusammen .

Bonn (dpa ) . Bundeswirtschaftsminister Prof .
Ludwig Erhard hat seinen Rabatt -Sparplan
endgültig zurückgezogen . In Verhandlungen mit
dem Bundeswirtschaftsminister hatten sich zu¬
vor die Spitzenverbände der Wirtschaft ver¬
pflichtet . von sich aus das Aufbringen des be¬
nötigten Investitionskapitals für die Grund¬
stoffindustrien zu sichern .

Bonn (dpa ) . Die jugoslawische Regierung hat
erneut 120 in Jugoslawien verurteilte deutsche
Kriegsgefangene begnadigt .

Stuttgart (Hue) . Der Ministerrat stimmte ge¬
stern der sofortigen Errichtung und Organisa¬
tion des Landesversorgungsamtes für die Län¬
der Württemberg -Baden und Württemberg -
Hohenzollern zu . Das Amt wird provisorisch in
Stuttgart eingerichtet . Die Verlegung des Am¬
tes nach Karlsruhe bleibt für den Fall Vorbe¬
halten . daß der Südweststaat zustande kommt
oder das Land Baden sich mit der Errichtung

_eines gemeinsamen Versorgungsamtes für das' ganze südwestdeutsche Gebiet einverstanden
erklärt .
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Zum Tage .
Der „unverantwortliche“ MacArthur
Der General mit der goldbestickten Mütze ,der 14 Jahre nicht mehr in seiner Heimat USA

war , der — sehr unamerikanisch — Madame
Techiang Kai-schek die Hand zu küssen pflegt,hat von seinem Präsidenten eine Rüge erhal¬
ten . Sie wurde ihm mündlich von dem Armee¬
minister Pace ausgesprochen. Wird sich der
General fügen? Er hat sich nicht Mm erstenmal
mit Äußerungen exponiert , die auf der anderen
Seite der Welt, in Europa, ein auf den ersten
Anschein erstaunliches Echo gefunden haben.
Die französische und die britische Regierunghaben ihr Mißfallen deutlich ausgedrückt, die
großen Zeitungen der europäischen Hauptstädte
sind mit MacArthur sehr unsanft umgegangen.All das wegen der Äußerungen eines Generals?
Soviel Lärm um ein Omelette? Nun. dieser
5-Stem-General spricht nicht nur seine eigene
Ansicht über cfie amerikanische Femostpolitik
aus sondern hinter ihm steht eine sehr ge¬
wichtige Gruppe aus der Wirtschaft und der
republikanischen Partei , die einer aktiveren
Femost-Politik den Vorrang vor der Europa-
politik geben will. Aggressivere Femost-Politik
wäre vielleicht der richtigere Ausdruck — sie
können den Verlust des chinesischen Marktes
nicht vergessen und sie glauben. Amerika
müse ihn sich zurückerobem können. Darüber
ließe sich vieles sagen : Tschiang Kai-scheks
Versagen. Mao Tse-tungs Weitsicht . Unklarhei¬
ten der USA -Außenpolitik während und un¬
mittelbar nach dem zweiten Weltkrieg. Alles
in allem ist , jedoch unsere , die europäische
Sorge hierin nicht unberechtigt. h . b .

Immer auf dem Rechtsboden bleiben
Wir sind uns alle darüber einig, daß wir weder

die Grenze bezüglich des Saargebiets noch die
der Oder und Neiße anerkennen . Solange diese
Frage nicht durch einen Friedensvertrag ge¬
regelt ist, gilt der bestehende Zustand im Osten
und Westen nicht als rechtens. Wir werden
uns auch dagegen wehren , daß er das je wird.
Es besteht für uns gar keine Veranlassung,deutsches Land aufzugeben. Sagt man uns doch
auch auf der Gegenseite heute , der Krieg sei
nicht gegen das deutsche Volk , sondern gegenHitler geführt worden. Von dieser unserer Hal¬
tung dürfen wir uns aber auch nicht abbringenlassen bei Betrachtung der Grenzziehungen im
Innern Deutschlands. Weder die Zonengrenzen,auch nicht die zwischen Ost und West, nochdie
Grenzen der neuen Länder sind von uns auf die
Dauer zu respektierendes Recht . Sie sind es nur
solange, wie die Besatzungsmacht selbst darauf
Wert legt und deren Beachtung mit dem Rechte
des Siegers verlangt . Kommt es aber zu Frie¬
densverhandlungen , dann kann Deutschland
nur gleichberechtigter Partner sein und ist an
Siegerabmachungen und Besatzungsselbstherr¬lichkeiten nicht gebunden. Das gilt heute schon
für die Frage, die uns im Augenblick interes¬
siert , der nach dem ferneren staatlichen Schick¬
sal der drei süddeutschen Länder . Weder die
Amerikaner noch die Franzosen garantieren das
Dasein ihrer „Besatzungskinder“ Württemberg-
Baden, Württemberg-Hohenzollem und Süd¬
baden oder verlangen deren Verewigung in der
deutschen Bundesrepublik. Dann sollten wir es
auch nicht tun . Für uns gilt genau so wie an
Saar und Oder der staatsrechtliche Zustand wie
vor dem Eingriff der Alliierten und deshalb
müssen die alten Länder Baden und Württem¬
berg getrennt über ihr künftiges Schicksal ent¬
scheiden. Es ist erfreulich, daß die CDU-Nord -
badens auf ihrem Parteitag in Mannheim einen
dahingehenden Beschluß gefaßt hat , obwohl
auch in ihr die Meinungen ursprünglich aus¬
einander gingen. Den Rechtsboden sollte man
ohne Not nie verlassen und wenn man durch
höhere Gewalt dazu gezwungen war , ihn bei
nächster sich bietender Gelegenheit wieder auf¬
suchen. f . 1.

Soziale Spannungen
Seit Korea sind die meisten Preise erheblich

gestiegen. Es ist deshalb begreiflich, daß die
Lohnempfänger versuchen, damit Schritt zu
halten . Wie aber die Tatsachen zeigen , sind
Erhöhungen der Preise leichter als die der
Löhne. Bundesregierung und Unternehmer sind
sich dessen bewußt, daß durch die Preis¬
erhöhungen die Kaufkraft des Volkes verrin¬
gert wird . Und sie sehen ein, daß Erhöhungen
der Löhne und Gehälter notwendig sind. Sie
weisen aber darauf hin, daß die Gefahr be¬
steht , dadurch eine Lawine auszulösen, die zueiner Inflation mit all ihren verderblichen Fol¬
gen führen könnte . Demgegenüber betonen die
Gewerkschaften als die Interessenvertreter desarbeitenden Menschen mit Recht, daß die
Preiserhöhungen nicht auf dem Rücken der Be¬
völkerung ausgetragen werden dürfen . Wie be¬
kannt , ist der Vorkriegs-LebenSStandard der

Frauenzarte Fistelstimme - trotzdem großer Redner
Ein Streifzug durch die Galerie bekannter deutscher Politiker

Wer aus Pflicht oder Neigung gewohnt ist , das
Wort zu ergreifen , hat damit noch lange nicht
einen Beruf der seinen Mann ernährt . Im allge¬
meinen ist „der Redner“ nur schmückendes Bei¬
wort und nicht ohne geregelte bürgerliche Tä¬
tigkeit zu denken . Man unterscheidet gute und
schlechte Redner wie es gute und schlechte
Schauspieler gibt . Was besagen will, daß weder
der Brustton der Überzeugung noch die thea¬
tralische Geste allein den Erfolg bestimmen.

Es ist nur scheinbar ein Widerspruch, wenn
wir trotzdem von Berufsspreehem reden. Im
Gegensatz zur erdrückenden Mehrheit der Ge¬
legenheitsredner , die das Menschenleben von
der Wiege bis zur Bahre monologisch begleiten,und deren sanft einschläfernder Wirkung sich
kein Sterblicher zu entziehen vermag. Pastoren
und Rechtsanwälte sind solche Redner von Be¬
ruf , obschon nicht immer aus Leidenschaft. Aber
sofern sie nicht gleichzeitig gewillt oder im¬
stande sind, auch die öffentliche Tribüne zu er¬
steigen, verpufft ihre Rhetorik, sie mag noch so
außerordentlich sein, schließlich ins Leere.

Überlegenheit der rednerischen Begabung
Wie anders der politische Redner ! Schon daß

er es ist, verleiht ihm eine Publizität , die oft
beträchtlich über die Bedeutung dessen hinaus¬
geht , was er der Öffentlichkeit an neuen Ein¬
sichten und praktischen Vorschlägen zu ver¬
mitteln oder — nicht zu vermitteln hat . Dabei
spielt es keine Rolle , wie nah oder wie weit
sein bildungsmäßiger Anlauf war , um aus dem
Wettbewerb des politischen Hoch- und Weit¬
sprungs als Sieger hervorzugehen. Hat nicht
ein August Bebel oder in neuerer Zeit ein
Jakob Kaiser ohne ein anderes Sprungbrett
als das eines praktischen Verstandes und eines
klaren politischen Blickes — hat nicht der eine
wie der andere, die Bildungsfavoriten seiner
Partei eindeutig geschlagen ? Das aber heißt
zugleich : Mit der Überlegenheit ihrer angebo¬
renen rednerischen Begabung. Man muß schon
auf die Geschichte des ersten Reichstags zurück¬
gehen, um sich der Fülle bedeutender Redner

wieder bewußt zu werden , die damals in glei¬
cher Weise das Parlament wie die breitesten
Volksmassen in Atem hielten . Bebel und Wilh .
Liebknecht, ein Eugen Richter, Windthorst, v.
Bennigsen wurden abgelöst von einer zweiten
Generation der Scheidemann, Ludwig Frank ,
der Bassermann, Erzberger, v. Heydebrand —
um nur einige führende Köpfe der verschiede¬
nen Parteien zu nennen . Nicht zu vergessen
Bismarck, der phänomenale Sonderfall des
großen politischen Redners : Phänomenal des¬
halb , weil zu der herkulischen Gestalt eine
frauenzarte Fistelstimme und zu der sprachlich
klassischen Diktion ein mühsames Ringen mit
dem Wort in schroffem Widerspruch standen.
Aber wieviele wissen noch um den faszinieren¬
den Klang dieser Namen, deren Zahl beliebig
vermehrt werden könnte und geschichtsnot -

j wendig sogar müßte, bedenkt man etwa die
j historische Rolle , die einem rhetorischen Feuer-
! köpf wie Ferdinand Lassalle am Beginn der
deutschen und internationalen Arbeiterbewe¬
gung zu spielen aufgegeben war.

Das waren die in wenige Jahrzehnte zusam¬
mengedrängten Glanzzeiten der politischen
Redekunst, davon manch freundliches Licht
auch auf jeden einzelnen fiel , der sich mit Poli¬
tik befaßte . Seitdem ist der Liebhaberwert des
politischen Redners und damit der Politik über¬
haupt beim deutschen Volk stetig gesunken.
Die Nichts - als - Lautsprecher der „ tausend
Jahre “ haben ihn schließlich ganz außer Kurs
gesetzt, so daß sehr vorsichtig um das Vertrauen
in die neue politische Währung geworben wer¬
den muß . Die Situation des politischen Redners,
diskreditiert wie sie ist , war noch nie so sch wie-'
rig wie heute . Die wenigen Koryphäen sind an
den zehn Fingern herzuzählen, wobei sich
Namen wie Heuß, Adenauer , Schumacher, Carlo
Schmid — und keineswegs nur ihrem offiziellen
Range entsprechend — als die geläufigsten auf¬
drängen .

Jeder von ihnen bildet eine besondere Red¬
nerklasse für sich . Wenn Professor Heuß , und
nicht erst seit seiner Wahl zum Bundespräsiden-

Peking soll sich nicht irreführen lassen
Britischer Staatsminister: Es ist an der Zeit, den Deutschen mehr Verantwortung

zu übertragen
Cardiff (dpa) . Der britische Staatsminister

Kenneth Younger erklärte am Samstag in Car¬
diff, weder die Chinesen noch die Engländer
sollten sich durch „ unverantwortliche Erklärun¬
gen aus hochgestellten Kreisen“ irreführen
lassen. An den Zielen der Vereinten Nationen
in Korea sei nichts, das die Chinesen als schäd¬
lich für sich ansehen könnten. „ Wir werden
uns weiterhin bemühen, dem kommunistischen
China jede Gelegenheit zu bieten, den ihm zu¬
kommenden Platz in der Welt und in den Ver¬
einten Nationen einzunehmen.“

Ein Teil der Rede Youngers war dem Deutsch-
landproblem gewidmet: „ Wir konnten die So¬
wjets in Deutschland nicht dazu bewegen, mit
uns zusammenzuarbeiten und wir konnten mit
ihnen keine politische Linie vereinbaren , die
das Leben Deutschlands als demokratischer
Staat ermöglicht hätte . Wir können jedoch nicht
länger warten . Es ist jetzt an der Zeit, daß den
Deutschen mehr Verantwortung übertragenwird , wenn ihr junges demokratisches SystemWurzeln schlagen soll . Das Problem der Vertei-

breiten Masse noch nicht erreicht. Andererseits
wird aber in bestimmten Kreisen ein offen¬
sichtlicher Luxus getrieben. Auch die Gewerk¬
schaften sind sich darüber im klaren , daß durch
Lohnerhöhungen allein, die ja wieder Preis¬
steigerungen zur Folge haben können, das Übel
der Verschlechterung der Lebenshaltung nicht
endgültig beseitigt werden kann . Es wird nun
aber in erster Linie die Aufgabe der Bundes¬
regierung sein müssen, die bestehenden sozialen
und wirtschaftlichen Spannungen auszugleichen,die ihren Niederschlag im Kündigen von Tarif¬
verträgen . im Abbruch von Verhandlungen, in
Demonstrationen in Betrieben und auf der
Straße , in Streikdrohungen und Arbeitsnieder¬
legungen finden. In Württemberg-Baden wird
dieser Kampf sogar in einer neuen Form aus¬
getragen , nämlich in Inseraten in den Tages¬
zeitungen. Aber gleichzeitig merkt man, daß in
den .untersten Stellen der Gewerkschaftsorgani¬sationen Elemente am Werk sind, für die die
Not der Arbeiter ein willkommenes Mittel ist,um die Aufgaben einer fünften Kolonne Mos¬kaus durchzuführen . Die Gewerkschaften wer¬den auf die irt dieser Hinsicht zutage tretenden
Mißstände sehr aufmerksam achten müssen, -le

digung Deutschlands müssen wir im Hinblick
auf die in Europa bestehende Furcht betrachten.
Gäbe es diese Furcht nicht, würden weder wir
noch die Deutschen die Aufrüstung Deutschlands
wünschen. Wir müssen jedoch einräumen , daß
eben eine Bedrohung besteht , der gegenüber
keine freie Nation unverteidigt bleiben kann.

Wenn die Sowjets wirklich glauben, daß ein
deutscher Beitrag zur westlichen Verteidigung
ihnen ein Gefühl der Unsicherheit verschafft,
so liegt es in ihrer Hand, dem abzuhelfen. Sie
haben die Furcht in Europa verursacht : Mögen
sie diese Furcht zerstreuen . Younger fügte hinzu,er bezweifle, daß die Sowjetregierung einen
Krieg wünsche. Das sowjetische Volk , davon
sei er überzeugt, wolle keinen.

Marshall oder Monigomery?
New York (AP) . Unter dem Titel „The war

America fought“ (Den Krieg, den Amerika
kämpfte) hat der jetzige amerikanische Gene¬
ralstabschef , General Omar Bradley, nunmehr
seine Kriegserinnerungen veröffentlicht, in
denen er einen genauen Überblick über das
alliierte Oberkommando im letzten Krieg gibtund unter anderem auch die Eigenschaften und
Fähigkeiten der britischen Feldmarschälle Ale¬
xander und Montgomery vergleicht.

Bradley vertritt die Ansicht, daß die erheb¬
lichen Meinungsverschiedenheiten zwischen
Montgomery und Eisenhower hätten vermieden
werden können, wenn man , wie ursprünglich
vorgesehen war , Alexander zum Kommandeur
der britischen Invasionstruppen gemacht hätte .
Alexander habe im Gegensatz zu dem undurch¬
dringlichen Selbstvertrauen Montgomerys über
Vernunft , Geduld und Bescheidenheit sowie
über ein taktisches Urteilsvermögen verfügt,
„das ihn zu einem der besten Generale im
europäischen Krieg gemacht habe .“

Demgegenüber sei aber Montgomery unver¬
gleichliches Talent für die vorhergeplanteOffensive, wie es die Landung in der Nor¬
mandie gewesen sei , unentbehrlich gewesen .Und psychologisch gesehen habe sich die Wahl
Montgomerys schon insofern gelohnt, als „sein
knochiges , asketisches Gesicht über dem un -
militärischen Rollkragenpullover ihn in weni¬
ger als einem Jahr in den Augen der alliierten
Welt zum Symbol des Sieges gemacht hatte .“

ten , dem Urbild des volkstümlichen Redners
nur wenig oder gar nicht entspricht, so ist es
vermutlich nicht mangelnde Begabung dazu,
sondern eine universale , näherhin literarische
Geisteshaltung, die ihn dem Pathos in jeder
Form abgeneigt macht. Obwohl seine Stimme
den sonoren Klang eines vom . schwäbischen
Humor gemütvoll durchwärmten Baß-Baritons
besitzt, kraftvoll genug, um das größte Audi¬
torium zu beherrschen — trotzdem ist nicht so
sehr die politische Massenversammlung, als
vielmehr der Areopag einer Auslese von gei¬
stig -politischenMenschen sein eigentlichesFeld .

Abneigung gegen rhetorisches Feuerwerk
Die gleiche Abneigung gegen alles Pathetische

oder, im äußersten Falle, gegen jerjes rhetorische
Feuerwerk , das „die Volksseele zum Kochen
bringt “

, zeichnet auch den Bundeskanzler aus.
Das liegt nicht etwa in „ Alterserscheinungen“
begründet , sondern in jenem schönen Gleich¬

Und alles ohne männlichen Schutz !
Johannesburg , (dpa) . Zwei abenteuer¬

lustige Mädchen sind nach einer Autofahrt,
die sie über eine Strecke von insgesamt
27 000 Kilometer führte , am Samstag in
Johannesburg (Südafrika ) eingetroffen. Es
sind die 27jährige Australierin June Capel
und die 22jährige Südafrikanerin Joan
Freeman , die im November in London
ihren Trip begannen und nach Durchque¬
rung der Sahara , der Goldküste, Nigerias,
Kameruns , des Kongo , Ungandas und
Tanganjuikas ihre Reise wohlbehalten be¬
endeten, obgleich sie keine Waffen bei sich
führten und — auch keinen männlichen
Schutz bei sich hatten .

gewicht von Gefühl und Verstand , das dem
echten Schwaben Heuß ebenso angeboren ist
wie dem unverfälschten Rheinländer Aden¬
auer . Als ehemaliger Verwaltungsjurdst und
Kommunalpolitiker von internationalem Ruf
hat er früh schon die opponierenden Geister
zu lenken gelernt — erwähnt sei nur seine in
Köln unvergessene, damals heiß umstrittene
„Grüngürtel “- und andere Reformpolitik auf
weite Sicht. Dieselbe zähe Unbeirrbarkeit in
der Verfolgung eines Zieles ist es auch heute
wieder, die seinen politischen Reden — nicht
nur im Urteil seiner Anhänger — das besondere
Gewicht des Staatsmännischen gibt. Der sin¬
gende rheinische Tonfall belebt dabei sehr
glücklich den etwas monotonen Fluß der Worte ,
um an entscheidenden Stellen den demonstra¬
tiven Brustton der Überzeugung anzunehmen.

Ein dem genau entgegengesetztes Tempera¬
ment, im Politischen sowohl wie im Rhetori¬
schen , ist Dr . Kurt Schumacher . Höchstens ,daß die unbeugsame Härte ihres politischen
Willens sie miteinander verbindet . Man muß
schon selbst erlebt haben , wie er mit überlege¬
ner dialektischer Fechtkunst seinem Gegner so
lange zusetzt, bis er unter dem Zwang seiner
logischen Gegenargumente zu Boden geht. Darf
man Dr. Schumacher zweifellos als den be¬
deutendsten Redner unter allen Parteien be¬
zeichnen, so kommt ihm sein sozialdemokrati¬
scher Parteifreund Prof . Carlo Schmid in der
Rangordnung vielleicht am nächsten. Nur daß
die manchmal überspitzte und darum leicht
verletzende Rhetorik Schumachers bei ihm
durch einen verbindlichen Humor süddeutschen
Gepräges entschärft erscheint. In der Kunst der
schlagkräftigen Formulierung sind sie aber
beide gleich große Meister.

Vielleicht übt sich unter dem politischen
Nachwuchs da und dort bereits ein Demosthenes
in der Überwindung eines Zungenfehlers oder
wächst anderswo in der Stille eine ciceronische
Beredsamkeit heran . Ein lauterer Charakter
und politische Grundsatzfestigkeit sind zwar
wesentliche Erfordernisse , aber nicht die
schlechteste Mitgift für einen parlamentarischen
Redner ist und bleibt eben doch ein stimmge¬
waltiges Organ. Und es wäre ein Ziel , aufs
innigste zu wünschen, wenn es dahin käme, daß
man demnächst nach Bonn wallfahrtet« , haupt¬
sächlich zu dem Zweck , diesen und jenen ge¬
waltigen Redner vor dem Herrn zu sehen und
zu hören . So wie man vor Zeiten nicht in Ber¬
lin gewesen war , ohne im Reichstag den per¬
sönlichen Zauber eines Bismarck, Bebel oder
Windthorst erlebt zu haben . Und ganz unter
dem Siegel der Verschwiegenheit sei verraten ,daß damals die großen politischen Redner un¬
gefähr das waren , was seitdem die Filmstars
sind : die wahren Lieblinge des Volks .

Dr. B-r .

Für Preistreibereien
Geschältsschließung gefordert

Mannheim (BNN ) . In vier Entschließungen
faßte der Parteitag der CDU Nordbadens das
Ergebnis der Ausprache zusammen. Der CDU-
Fraktion von Württemberg-Baden wurde für
ihre klare und zielbewußte Haltung das un¬
eingeschränkte Vertrauen ausgesprochen. In
der Frage der Neuordnung der südwestdeut¬
schen Länder forderte der Parteitag , daß eine
weitere Verzögerung der Entscheidung vermie¬
den werden müsse. Hinsichtlich der Lösungs¬
art bekannte sich der Parteitag zur Freiheit
der Entscheidung für die Wähler der CDU. Zur
Ermittlung der Mehrheit müßten die Stimmen
innerhalb der Grenzen der früheren Länder
Württemberg und Baden getrennt durchgezählt
werden. Durch eine vernünftige und zeitge¬
mäße Regelung des Finanzausgleiches müsse
den Gemeinden und Kreisen wieder die Mög¬
lichkeit einer schöpferischen* politischen Tätig¬
keit im Bereich der Selbstverwaltung gegeben
werden. Steuerhinterziehungen und gewissen¬
lose Preistreibereien müßten durch Geschäfts¬
schließungen geahndet werden . Die Arbeitneh¬
mer müßten zur Mitverantwortung in der Wirt¬
schaft herangezogen und das Mitbestimmungs¬
recht alsbald in positiver Weise der Arbeit¬
nehmerschaft anerkannt werden

Um den Konsumbrotpreis
Karlsruhe (BNN ) . Wir veröffentlichten in der

gestrigen Montagausgabe eine Mitteilung der
Preisüberwachungsstelle beim Präsidenten des
Landesbezirks Baden. Eine längere Darstellung
der Bäckerinnung Karlsruhe verweist auf die
seinerzeitigen Verhandlungen zwischen Bun¬
desregierung und Bäckerhandwerk , nach denen
für die minderbemittelte Bevölkerung ein im
Preise gebundenes Brot,' das sogenannte Kon¬
sumbrot, eingeführt wurde . Die Regierung ver¬
sprach Subventionen, damit die Bäcker verbil¬
ligtes Mehl für dieses Brot beziehen konnten.
Mehlhandel und Bäckerhandwerk erklärten sich
ihrerseits zu einer Ermäßigung ihrer Verdienst¬
spanne bereit . Mehlpreis und Brotpreis für
diese Brotsorte galten von da ab als gebunden.
In der Folge traten jedoch immer weitere Er¬
höhungen für das freie Mehl und auch für das
Komsumbrotmehl ein . Die von cler Regierung
versprochene Vergütung sollte auf Grund der
Herstellung von Konsumbroten in den 55 000
Bäckereien jeweils nach der vön der Bäckerei
täglich hergestellten und aufgezeichneten
Menge Brot aufbezahlt werden . Die Einführung
dieses Verfahrens liege nun schon über fünf
Monate zurück, in dieser Zeit hätten die Bäk-
kereien keinerlei Vergütung bekommen, wäh¬
rend sich das Konsumbrot weiter verteuerte .
Das Bäckerhandwerk ist der Meinung, daß so
wie die Verhältnisse sich jetzt entwickelt
haben, ihm nicht zugemutet werden könne, eine
Vorfinanzierung des Brotes in Höhe von 11 bis
12 Pfg. je Laib vorzunehmen . Die Regierung
sollte den Mut aufbringen , die ganze Frage so
rasch wie möglich anders zu gestalten .

Schwimmende „Freiheitssender“
New York (dpa ) . Die amerikanische Regie¬

rung beabsichtigt, wie die „ New York Times“
am Freitag aus Washington meldet , auf einem
schnellen seetüchtigen Frachtdampfer einen
starken Mittelwellensender zu errichten . Der
Sender soll für den amerikanischen „Wahr-
l\eitsfeldzug“ eingesetzt werden.

Die Führer der amerikanischen Gewerk¬
schaften haben am Donnerstag beschlossen, sich
wieder an den Arbeiten des beratenden Mobi¬
lisierungsausschusses zu beteiligen.

Präsident Trumen ersuchte den USA -Kon-
greß um zusätzliche Bewilligung von 6422 Mül.
Dollar für die Streitkräfte . Damit sollen die
Mittel aufgebracht werden , um die amerika¬
nischen Streitkräfte auf den vorgesehenen
Stand von 3 462 000 Mann bis zum 30 . Juni
dieses Jahres zu bringen.

Der gefährlichste Spion aller Zeiten
Washington (AP) . Der in England zu vier¬

zehn Jahren Gefängnis verurteilte Atomwis¬
senschaftler Klaus Fuchs sei der gefährlichste
Spion aller Zeiten gewesen, hat der amerika¬
nische Atomenergieausschuß in einem am Sonn¬
tag veröffentlichten Bericht festgestellt . Es
könne ohne Übertreibung gesagt werden , daß
Fuchs die Sicherheit von mehr Völkern beein¬
flußt und größeren Schaden angerichtet habe,als jeder andere Spion.

Als Nummer zwei wird in dem Bericht der
von seinem Posten in der britischen Atom¬
forschungsanstalt Harwell verschwundene Bruno
Pontecorvo genannt , von dem angenommen
wird, daß er vermutlich mit Geheimnissen der
Wasserstoffbombe hinter den „Eisernen Vor¬
hang“ geflüchtet ist.

Aß. I
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30 . Fortsetzung
Langsam kam er zum See herunter . Er tat ,als habe er Grete noch nicht gesehen; erst alser noch wenige Meter von ihr entfernt war,blickte er zu ihr hin. Überraschung, die offen¬

sichtlich gespielt war , zeigte sich in seinenMienen.
„Guten Tag , Fräulein Imhoff!“ rief er , kam

vollends zu Grete heran und reichte ihr dieHand.
Grete erwiderte seinen Gruß.
„ Das ist nett , daß der Zufall uns wiedereinmal zusammengeführt hat !“ fuhr der Film¬

regisseur fort . „Darf ich mich ein paar Minutenbei Ihnen niederiassen?“
„Bitte !“
Befangenes Schweigen herrschte anfangszwischen ihnen, als käme ihnen jetzt erst vollzum Bewußtsein, was dieser Augenblick, da siewieder friedlich beisammensaßen, für sie be¬deutete.
„Bei dieser Gluthitze ist es das Gescheiteste,was man tun kann , wenn man ins Bad geht !“

begann Rönning, nur um etwas zu sagen .
„Das sagte ich mir auch, deshalb fuhr ichhinaus .“
„Sind Sie schon lange hier?“
„Seit zwanzig Minuten etwa.“
„ Ich bin schon über eine Stunde da .“Schwindler! dachte Grete. Übermut ergriffsie ; sie würde Rönning wegen seiner Lügeschon in Verlegenheit bringen.

Mit harmloser Miene fragte sie :
„Da sind Sie sicher schon tüchtig ge¬schwommen?“
„Allerdings.“
„ Merkwürdig, daß da Ihr Badeanzug ganztrocken ist, als kämen Sie gerade aus derKabine !“
Jetzt habe ich dich ! frohlockte sie , als sie sah,daß Rönning rot wurde.
„ Ganz trocken ist mein Badeanzug nicht.“Rönning fuhr einige Male hastig über dasTrikot . „Aber beinah , was ja bei dieser Sonneweiter nicht verwunderlich ist ; da ist man,kaum daß man aus dem Wasser kommt, schonwieder trocken.“
Mit auffälliger Eile ging es dann zu einemanderen Gesprächsthema über . Rasch kamensie in eine angeregte Unterhaltung ; der alte,kameradschaftliche Ton , der früher zwischenihnen üblich war , stellte sich wieder ein ./
„Eigentlich freue ich mich , daß wir beidfe unsanscheinend wieder gut verstehen !“ sagteRönning unvermittelt . „Vernünftiger ist esjedenfalls, als mit dicken Köpfen aneinandervorbeizulaufen, wie wir es seit Wochen getanhaben .“
„Sie hatten den dicken Kopf, Herr Rönning!“
„Ich glgube, daß Sie mir in dieser Hinsichtnicht viel nachstanden!“
Nun lachten sie beide. Und sie waren froh,

daß sie so miteinander sprechen konnten, ohne
gleich gereizt oder gekränkt aufzubrausen.

„Müssen Sie sofort nach Hause fahren? “
fragte Rönning, als sie später das Bad ver¬ließen.

„Nein.“
„Wie wäre es , wenn wir hier draußen eineTasse Kaffee zusammen trinken würden?“
Grete war einverstanden .

. Sie suchten eines der Restaurants am Seeauf und setzten sich auf die Terrasse. Motor¬
boote , Ruderer und Segler, belebten den See,es war ein hübsches, abwechslungsreiches Bild .

Die Zeit verstrich , sie dachten nicht ans
Heimgehen. Plötzlich sah Grete auf die Uhr.

„Jetzt muß ich aber nach Hause, sonst be¬kommt meine Mutter es mit der Angst und
glaubt , ich sei im Wannsee ertrunken !“

„Einen kleinen Spaziergang können wir aber
noch machen? “ fragte Rönning. Ein heißer,zärtlicher Unterton war in seiner Stimme ge¬wesen, und Grete durchfuhr es wie die Ahnungkommenden Glückes .

Sie schritten einen Waldweg hin ; kein Mensch
war weit und breit zu sehen.

Da blieb Rönning stehen.
„Ich möchte Ihnen etwas sagen, Grete“

, be¬
gann er . Er schien nach den rechnen Worten zusuchen, Grete spürte die Erregung , die in demManne war und jetzt auch sie erfaßte , „ich wareine Zeitlang nicht sehr nett unef höflich zuIhnen . . . , ich hatte , .wenn ich ehrlich sein soll,eine maßlose Wut auf Sie . Ich ertrug es einfach
nicht, daß Sie mich wegen meines.Bummellebens
wie einen dummen Schuljungen abkanzelten.“

„So schlimm war es doch nicht!“ warf Grete
ein.

„Mir hat es genügt ! Jedenfalls glaubte ich,mir so etwas von Ihnen nicht bieten lassen zukönnen ! Aber dann kam der Katzenjammer.
So sehr ich midi auch dagegen wehrte — ich
mußte zugeben, daß Sie mit Ihrer Kritik recht

hatten ! Plötzlich hatte ich die Lust verloren,mir im Klub oder irgendwelchen Lokalen die
Nächte um die Ohren zu schlagen! Dann merkte
ich, wie gut es mir und meiner Arbeit bekam,wenn ich gründlich ausgeschlafen hatte !“

„Sehen Sie, wie recht ich hatte “
, antwortete

Grete. „Ich habe es ja nur gut mit Ihnen ge¬meint.“
Ungestüm griff Rönning nach Gretes Hand.
„Ja , Sie haben es wirklich gut mit mir ge¬meint, Grete, nur habe ich Dummkopf es erst

mit erheblicher Verspätung gemerkt ! Und noch
etwas habe ich gemerkt . . . darf ich es Ihnen
sagen, Grete?“

Sie sah ihn an ; da wußte sie , was nun kom¬
men würde.

„Was wollen Sie mir sagen, Rolf ? “ kam es
leise über ihre Lippen.

„Daß ich dich sehr , sehr lieb habe , Grete . . .
so lieb , daß ich deinetwegen ein ganz anderer
Mensch geworden bin !“

Mit einer scheuen Bewegung legte Grete ihre
Arme um Rönnings Hals.

„Ich liebe dich ja auch! Meinst du, ich hätte
mich so um dich gesorgt, wenn ich dich nichtdamals schon geliebt hätte ?“

Verstoßen
Viola Salvini stand vor einem Rätsel.Warum gab Kurt Imhoff auf ihre Briefe, aufihr Telegramm keine Antwort?
War er krank ? Dann hätten doch seine Mut¬ter oder seine Schwester ihr Nachricht gebenkönnen.
Aus welchem Grunde ließ er überhaupt nichtsmehr von sich hören? Irgend etwas mußte ge¬schehen sein, das ihn bestimmte, sich plötzlichganz in Schweigen zu hüllen!
War nicht der letzte Brief, den sie vor Wochen

von Kurt Imhoff erhalten hatte , noch voller
Zärtlichkeit gewesen? Von seinem bevorstehen¬den Besuch in England hatte er geschrieben, und
daß er es kaum mehr erwarten könne, sie wie¬

derzusehen. Er war aber nicht gekommen, und
seitdem hatte er auch nicht mehr an sie ge¬schrieben.

Viola fand keine Ruhe mehr.
Jeder neue Tag , an dem sie vergebens auf

Nachricht von Imhoff wartete , warf sie in im¬
mer größere Angst und Sorge.

Einige Male war sie nahe daran , ihre Tournee
abzubrechen und nach Berlin zurückzukehren.Dann blieb sie doch in der Stadt , in der sie ge¬rade tanzte ; aber das Tanzen wurde ihr zur
Qual , und es kostete sie alle Willenskraft , sich
jeden Abend wieder zum Auftreten zu zwingen.Nun war der letzte Tag der Tournee gekom¬
men . Wie eine Erlösung erschien er Viola.

Schon in der Frühe des nächsten Tages trat
sie die Rückreise an . Sie glaubte , nicht erwarten
zu können, bis sie in Berlin eintreffe .

*

Viola stand vor der Imhoffschen Villa.
Lange hatte sie überlegt , ob sie Kurt Imhoffanrufen sollte; in einem unerklärlichen Angst¬gefühl hatte sie aber diesen Gedanken auf¬

gegeben.
Der Gedanke an Frau Imhoff war ihr wie eine

Rettung erschienen. Hatte Frau Imhoff sie nichtimmer sehr herzlich behandelt und ihr deutlich
gezeigt , daß sie ihr zugetan sei? Zu ihr würde
sie gehen; bei ihr würde sie sicher erfahren , wasdie Ursache von Kurt Imhoffs seltsamem Ver¬halten war.

„Ist Frau Imhoff zu Hause? “ fragte Viola dasMädchen , das ihr geöffnet hatte .
„Frau Imhoff und Fräulein Imhoff sind voreiner halben Stunde weggefahren“

, antwortetedas Mädchen , das die Tänzerin wiedererkannthatte , die vor einiger Zeit öfter ins Haus ge¬kommen war . „Aber Herr Imhoff ist hier “ , fügtedas Mädchen hinzu, „er ist erkältet und heutezu Hause geblieben.“
* (Fortsetzung folgt .)
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Pst ! — Schmuggler schleppt ab!
Die Zöllner an der deutsch -schweizerischen

Grenze sind moderne Leute . Sie verhaften nicht
nur schmuggelnde Prinzen und Diplomaten ,sie haben neuerdings offenbar einen Werbe¬
leiter eingestellt . Jede moderne Firma , die
etwas auf sich hält , hat heutzutage einen Wer¬
beleiter und eine Pressestelle — warum nicht
auch der Zoll?

Also wurde ein piakat in Auftrag gegeben :
zur Bekämpfung des Schmuggels und zur Auf¬
klärung der Staatsbürger im allgemeinen und
der Kriegsopfer im besonderen . Denn besagtes
Plakat stellt einen Kriegskrüppel dar , der an
Krücken einherhumpelt , und damit der Be¬
trachter auch versteht , was gemeint ist , kann
man darunter lesen , die Hinterziehung der Zoll¬
gebühren nehme dem Staat die Gelder , die er
zur Versorgung der Kriegsopfer braucht .

Ist so etwas geschmackvoll ? Der Kreisverband
des Bundes der Kriegsgeschädigten in Lörrach
fand es jedenfalls nicht . Es sei beschämend ,
erklärt er , daß man die Versorgung der Kriegs¬
opfer aus zwei Kriegen just mit dem Schmuggel
in Verbindung bringe . Womit er moralisch recht
hat . auch wenn der Zoll vielleicht nachweisen
könnte , der Betrag , der durch den Schmuggel
der Bundeskasse verlorengeht , mache einen
erheblichen Teil jener Lasten aus .

Aber man kann gegen dies Plakat noch etwas
anderes einwenden . Denn wer glaubt , daß der
plakatierte Appell an das gute Herz und das
Gewissen der Schmuggler durch den Mann an
Krücken bei diesen Leuten sonderlich wirksam
ist ? Denn nicht die Kleinen , die vielleicht mal
ein Päckchen Zigaretten oder eine Tafel Schoko¬
lade ungesehen durchschleusen , sondern die
Großen , die mit Lastwagen und Flugzeugen ,
bringen das Minus in der Zollkasse . Die aber
rühren die Opfer des Krieges , ob mit oder ohne
Krücken , nicht . A . D .

Ist Südkaden wirklich industriearm ?
Das Landschaftsbild ist ländlich, jedoch lebt die Mehrzahl der Einwohner von der Industrie

„Südbaden ist industriearm “ , lautete eines
der Schiagworte beim Stimmenkampf um den
Südweststaat im vergangenen Sommer und
Herbst . Aber diese Behauptung ist nicht wahr .
Sie läßt sich leicht widerlegen durch eine sorg¬
fältige Untersuchung des Statistischen Landes¬
amts Baden . Freiburg . Die von dem Amt zu
dieser Frage mitgeteilten Unterlagen beziehen
sich auf den Stichtag vom 29 . Oktober 1946 ;
sie berücksichtigen daher nicht den seit der
Währungsreform vollzogenen Wiederaufbau der
demontagegeschwächten Industrie und die wei¬
tere Ausdehnung . Ebenfalls können darin die
tiefgreifenden Veränderungen nicht zum Aus¬
druck kommen , die in Südibaden gegenwärtig
im Gange sind . Selbst die Pläne , die kürzlich
auf einer Sitzung des Landeswirtschaftsrats be¬
kanntgeworden sind (es sind kurzfristige Pläne ,
die im einzelnen besonders die Holzverarbei¬
tung . die Bekleidungsindustrie und die Alu¬
minium -Erzeugung und -Verarbeitung betref -,
fen ) . können kein hinreichendes Bild von einer
sich anbahnenden neuen Struktur geben .

Aber auch im Jahr 1946 war Südbaden kei¬
neswegs industriearm . Zwar war und ist das
Landschaftsbild meist ländlich , weil eine
Schwerindustrie fehlt (zum Segen für den
Fremdenverkehr ) und die Zahl der landwirt¬
schaftlichen Gemeinden tatsächlich überwiegt
(ausgenommen das Murgtal ) . Daibei ist jedoch
zu berücksichtigen , daß nicht nur die land¬
wirtschaftlichen Gemeinden ländlich wirken ,
sondern auch viele Gemeinden die in den letz¬
ten Jahrzehnten reine Industriearbeiter -Sied¬
lungen geworden sind . Diese Gemeinden be¬
herbergen selbst oft keinerlei Industrie . Sie

Mannheim bewilligt Millionen
Mannheim (nk) : In seiner letzten Sitzung be¬

schloß der Mannheimer Stadtrat die Straßen¬
bahnlinie zum Vorort Rheinau in eine andere
Straße zu verlegen , weil die alte Strecke völ¬
lig zerrüttet und verkehrstechnisch ungünstig
ist . Nach heftiger Diskussion und nachdem vor
allem bewiesen worden war . daß Obusse oder
Omnibusse nicht billiger kämen , wurden die
notwendigen 2,66 Millionen DM bewilligt . 1,5
Millionen DM wurden für den weiteren Ausbau
des Rathauses genehmigt . Damit sind für dieses
neue Rathaus insgesamt schon 3,061 Millionen
DM genehmigt worden . Andererseits wird durch
die Fertigstellung und Inbetriebnahme des Ge¬
bäudes eine Gewerbeschule frei , deren Neubau
mindestens 1,5 Millionen DM verschlungen
hätte .

Die südbadischen Fischer tagten
Offenburg (st) : Auf der Generalversammlung

des Landesfischereiverbandes Südbaden wutde
auf die große Not der Fischer hingewiesen , die
einmal durch die zunehmende Gefahr der Fa¬

brikabwässer für die Fische und zum anderen
durch die freien Angler der Besatzungsmacht
hervorgerufen wird . Es ist im Hochschwarz¬
wald kaum noch möglich , in der Saison Forel¬
len für die Fremden aufzubringen , weil schon
die jungen Fische nach wenigen Wochen weg¬
gefangen werden . Der Lachs ist z . B . oberhalb
Basel fast ganz verschwunden .

Minister Kirchgäßner nahm zu zwei Anträ¬
gen von Stockach und Konstanz wegen der Ab¬
wässer und der Fischerei durch die Franzosen
Stellung und sagte zu , daß die Regierung nun
mit allen Mitteln und aller Schärfe die Durch¬
führung der Bestimmungen über die Abwässer
überwachen werde . Auch das Schluchseewerk
müsse für die Schäden an der Landwirtschaft
und der Fischerei einen Ausgleich schaffen .
Was das Mitbenützungsrecht durch die Besat¬
zungsmacht betreffe , werde im nächsten Land¬
tag die Angelegenheit zur Sprache kommen .

Freiburger Theater gegen Grock
Freiburg (da) : Im Hinblick auf die prekäre

Lage , in der sich die Freiburger Städtischen
Bühnen befinden , hat die Stadtverwaltung dem
bekannten Clown Grock , der sich zur Zeit mit
seinem Zirkus auf einer Reise durch Baden
befindet , die Genehmigung zu einem Gastspiel
in Freiburg versagt . Man fürchtete , daß durch
Grocks Auftreten zu • viele Besucher vom
Theater femgehalten werden .

bilden das Hinterland zahlreicher mittelgroßer
Orte , in denen sich die südbadische Industrie
zum größten Teil ängesiedelt hat . Daraus hat
sich eine enge Verzahnung von Industrie und
Landwirtschaft entwickelt , die nach wie vor
kennzeichnend ist . In vielen Orten wohnen In¬
dustriearbeiter und Landwirte nebeneinander ,
vielfach sind die Industriearbeiter nebenher
Kleinlandwirte . Auch Angestellte . Beamte und
andere Bsrufsgruppen sind noch stark mit dem
Lande verbunden (Bahnwartskühe ) , nicht zu¬
letzt der so bedeutende Fremdenverkehr , des¬
sen Personal (Hausmädchen . Diener ) in großer
Zahl vom Lande kommt .

Die Industrie Südbadens ist über das ganze
Land ziemlich gleichmäßig verteilt , .ledoch las¬
sen sich fünf mehr oder weniger geschlossene
Gebiete unterscheiden . Im Norden liegt das In¬
dustriegebiet Murg/Oo6 . Eine Reihe gewerb¬
licher Gemeinden (solche Gemeinden , in denen
mehr Einwohner von Industrie und Handwerk
als von der Landwirtschaft leben , neben Indu¬
strieorten also auch Arbeiter -Wohnsiedlungen )
zieht sich entlang der Murg von Forbach bis
nach Rastatt und erstreckt sich nördlich der
Murg noch weiter dem Rhein zu mit den Ge¬
meinden Bietigheim , Otigheim , Elchesheim ,
Durmersheim und Würrpersheim . Auch Baden -
Baden zählt zu dieser Gruppe gewerblicher
Gemeinden , deren Zahl 31 beträgt .

Ein weiteres , stärker aufgelockertes Indu¬
striegebiet zieht sich vom Bühlertal bis gegen
den Kaiserstuhl ; am Sandbach beginnt es mit
Bühl und Bühlertal und setzt sich fort mit
Achem . Oberachem und Kappelrodeck an der
Acher und Renchen . Oberkirch , Bad Qppenau
und Peterstal an der Rench . Kehl zählte im
Jahre 1946 nicht . Es folgt eine größere Zahl
von Gemeinden um Offenburg , deren Kette
aufwärts zieht bis nach Schramberg . Ein Sei¬
tenweg geht die Gutach aufwärts bis Triberg .
Weiter südlich findet sich eine weitere Gruppe
um das Zentrum Lahr , eine andere Gruppe an
den Ausgängen des Elz- und Dredsamtals , eine
im oberen Elztal , eine um Freiburg , eine im
Markgräflerland ; Emmendingen und Teningen
liegen für sich .

Die gewerblichen Gemeinden Kandern , Klein -
kems und Istein leiten zu dem südbadischen
Hauptindustriegebiet dem Hochrhein und dem
Wiesental . über . Dieses Gebiet umfaßt 55 ge¬
werbliche Gemeinden . Im Westen beginnt es
mit den Gemeinden Binzen . Haltingen und Weil
a . Rh . und zieht einmal als schmales Band die
Wiese hinauf bis nach Todtnau , zum andern
begleitet es den Hochrhein von Grenzach und
Wyhlen über Rheinfelden , Säckingen , Walds¬
hut bis Rheinheim , dann geht es die Wutach
aufwärts bis Stühlingen ; abseits liegen Bonn¬
dorf und Blumberg . Jestetten und Altenburg
stellen die Verbindung zum Bodenseegebiet her .

Das Industriegebiet um den Bodensee um¬
faßt die Gemeinden Gottmadingen , Singen , Ra¬
dolfzell , Konstanz und andere ; drei Gemeinden
finden sich bei Stockach . Einsam liegen Meß-
kirch . Pfullendorf . Markdorf .« Meersburg und
Überlingen . Fünftes Industriegebiet ist der
zentrale Schwarzwald und sein Ostrand . Am
Ostrand zunächst Möhringen , Immendingen
und Donaueschingen , dann die wichtigeren :

Südwestdeutsche Umschau

Die italienische Schauspielerin Anna Magnani
ist das Ereignis des Films „Vulcano “.

Weinheim: Der seit 1948 in Weinheim wohnende
Kapitän Werner Sander , der während des Krieges
den Hilfskreuzer „Thor“ befehligte , hat von der
Reederei Hamburg-Süd den Auftrag erhalten , als
Kapitän des neuen 7000-Tonnen-Frachters „Santa -
Ursula “ zu fahren . *

Miltenberg (SWK ) : Die Schifferschule in der
idyllischen Mainstadt Miltenberg , die einzigeSchule dieser Art in ganz Süddeutschland , kann
heuer auf ihr 50jähriges Bestehen zurückblicken.Sie bildet Jungschiffer aus dem gesamten Bundes¬
gebiet aus.

Eppertshausen (K ) : Ein weiterer Junge verstarb
an den Folgen der Verletzungen , die er bei 'der
Explosion einer Flakgranate erlitten hatte . Zwei
der Jungen waren sofort tot . Der vierte schwebt
in Lebensgefahr .

Horbach (K) : Ein zweijähriger Junge zog vordem Baden die auf einen Stuhl gestellte Bade¬
wanne herunter , so daß sich das heiße Wasser
über ihn ergoß. Das Kind verstarb an den Ver¬
letzungen .

Lahr (lid) . Mit dem bereits seit Jahrzehnten
bestehenden Plan , einen Rhein-Kinzig-Kanal zu
schaffen, ist jetzt der Kreis Lahr nach jahre¬
langen Verhandlungen mit allen Instanzen der
Verkehrs - und Wasserwirtschaft an die Öffent¬
lichkeit getreten . Dieser Kanal , der in einer Ent¬
fernung von etwa 500 Metern links der Bahnlinie
Mannheim—Basel verlaufen soll, wird südwestlich

Oberhausen an dem dortigen Rheinknie angesetzt ,
soll dann durch den Kreis Lahr und durch das
Hanauer Land bis an die Stadt Kehl heran¬
geführt werden . Der Kanal soll der wirtschaft¬
lichen Erschließung Mittelbadens und einer Ver¬
einfachung der Transportmöglichkeiten dienen.
Befürchtungen landwirtschaftlicher Kreise , daß mit
dem Bau des Rhein-Kinzig-Kanals die Flüsse Elz
und Schütter austrocknen würden , werden als
unzutreffend bezeichnet. Die Pläne haben am ver¬
gangenen Sonntag im Landratsamt in Lahr aus¬
gelegen ,

Hausach (A ) : Der Neubau des Gymnasiums, der
bis zum Herbst bezugsfertig wird , enthält 12
Schulsäle , je einen Saal für Physik , Chemie,
Zeichnen , Musik, Biologie, Räume für Sammlun¬
gen , Lehrerzimmer , Hausmeisterwohnung , Ver-
waltungsräüme , ferner ' im Untergeschoß Küche,
Speisesaal , Bibliothek , ein Fahrradeinstellraum
und drei Bastelzimmer

Freiburg (swk ) : Seitens der Leitung des Aktions¬
komitees zur Bekämpfung der Tuberkulose in
Europa wurde dem Lande Baden ein Röntgen¬
wagen zwecks Vornahme von Reihenuntersuchun¬
gen zum Geschenk gemacht.

Haagen (b) : Im Brombacher Wald wurde eine
Achtzehnjährige von einem Baumstamm erschla¬
gen . Sie war mit dem Abtransport von Ästen
beschäftigt , als plötzlich ein Eichenstamm ins
Rollen kam und das Mädchen zu Boden riß.

Neustadt , Furtwangen . Villingen , St . Georgen ,
Triberg , Hornberg Haslach . Die einzelnen In¬
dustriegebiete stehen , wie die Übersicht zeigt ,
nicht allein , sondern hängen miteinander zu¬
sammen . Zusammenhänge und Berührungen
über Südbaden hinaus bestehen besonders im
Norden mit dem nördlichen Baden , mit Karls¬
ruhe und Pforzheim , im Süden mit Basel und
Schaffhausen ; im Schwarzwald zählen die bei¬
den württembergischen Städte Schramberg und
Schwenningen zu dem südbadischen Schwarz¬
wälder Industriegebiet .

Der Klassifizierung des Geographen Hoff -
mann zufolge waren im Jahr 1946 stark 11
v . H . der südbadischen Gemeinden gewerbliche
und 19,2 v . H . gemischte gewerbliche . 23,2 v . H.
gemischte landwirtschaftliche . 36,6 v . H . stark
landwirtschaftliche und 9,9 v . H . rein land¬
wirtschaftliche Gemeinden fin denen mehr
Einwohner von der Landwirtschaft als von In¬
dustrie und Handwerk leben ) . Wesentlich an¬
ders sieht die Statistik aber nach der Zahl der
Bewohner aufgegliedert aus : in den gewerb¬
lichen Gemeinden wohnen 47,4 v . H . der süd¬
badischen Einwohner und in den gemischten
gewerblichen Gemeinden 18,7 v . H„ in den ge¬
mischten landwirtschaftlichen Gemeinden i6
v . H . , in den stark landwirtschaftlichen Ge¬
meinden 15,2 v . H . und in den rein landwirt¬
schaftlichen Gemeinden nur 2,7 v . H . Seit 1946
haben die gewerblichen Gemeinden sicherlich
weiter an Gewicht gegenüber den landwirt¬
schaftlichen gewonnen , vor allem infolge der
Zuwanderung von Flüchtlingen und der Abwan¬
derung landwirtschaftlicher Arbeitskräfte . Das
gewaltige Anwachsen der Zahl der in der In¬
dustrie Südbadens Beschäftigten von 85 000 im
Jahr 1946 (laut den Mitteilungen des Statisti¬
schen Landesamts ) auf 150 000 Ende 1950 läßt
keinen anderen Schluß zu . Südbaden indu¬
strialisiert sich zusehends und allem Anschein
nach mit steigender Geschwindigkeit . Das ist
einfach eine Tatsache , die festgestellt werden
soll . Daß Südbaden „industriearm “ ist , stimmt
heute noch weniger als im Jahre 1946. Irgend¬
welche Schlußfolgerungen aus dieser Tatsache
zu ziehen , wäre freilich verfehlt , denn die In¬
dustrialisierung ruft nicht nur günstige Wir¬
kungen hervor , sondern wirft auch eine Reihe
Probleme auf , die nicht immer leicht zu lösen
sind . F . F.

Sybille Schmitz und Paul Klinger spielen die
Hauptrolle in der Kriminalkomödie „Sensa¬
tion im Savoy “

. Bild : Ailegro -Film

Prozeß gegen Stuttgarter Kriminalbeamte
Stuttgart (AP ) . Vor der Ersten Strafkammer

des Stuttgarter Amtsgerichts hat am Montag
ein Prozeß gegen sechs ehemalige Stuttgarter
Kriminalbeamte begonnen , die der Amtsunter¬
schlagung , Bestechung und Begünstigung be¬
schuldigt werden .

Nach der Anklageschrift haben die sechs ehe¬
maligen Kriminalbeamten von 1948 bis 1950
beschlagnahmte Güter mehrfach an Schwarz¬
händler weiterverkauft .

Fürst Liechtenstein ist arm
Lörrach (bn) : Prinz Hans von Liechtenstein

befindet sich nun schon mehr als 100 Tage im
Lörracher Gefängnis in Haft . Er verbüßt dort
die gegen ihn verhängten Geld - und Wert¬
ersatzstrafen . Die letztere beträgt auf
Grund eines Gnadenerlasses der badischen
Landesregierung „ nur noch “ 300 000 DM anstatt
530 000 DM. Die Wertersatzstrafe muß aller¬
dings bar bezahlt werden . Bis heute ist jedoch
der DM-Betrag von Haus Liechtenstein in
Vaduz nicht in Lörrach eingetroffen . Der in
Haft befindliche Prinz soll nicht über die nöti¬
gen finanziellen Mittel verfügen .

Das Kuckucksei von Unterjettingen
Endstation für Ausländer, die niemand haben will — Schlägereien und Einbrüche

Karlsruhe . Das im schwäbischen Schwarzwald,
nicht ganz zwei Autostunden von Stuttgart
entfernt liegende AusläniöierlagSr Unterjettin¬
gen , hat seit einigen Jahren einen üblen Ruf .
Von 1945 an haben die von hohen Bäumen um¬
standenen Baracken , die früher zu einem
Munitionslager der Luftwaffe gehörten , viele
Menschen beherbergt . Sie alle hatten dlie
Heimat verloren und waren auf der Suche nach
einer neuen . Auf den harten Feldbetten liegen
deutsche Vertriebene , Zwangsverschleppte und
illegale Grenzgänger . Für sie war Unterjettingen
nur ein Durchgangslager , aber für die 500 Men¬
schen , die heute noch in den Baracken hausen ,
scheint es eine Endstation zu sein .

Kein Land will die Angehörigen von 19
Nationen . Säe sind krank , arbeitsscheu oder
kriminell . Nur wenige bemühen sich , in ein ge¬
regeltes Leben zurückzufinden . Die anderen
hocken von morgens bis abends an den roh¬
gezimmerten Tischen , diskutieren , bauen Luft¬
schlösser oder hecken dunkle Pläne aus . Wegen
der vielen kriminellen Elemente wurde das
Lager zum Schrecken der Umgebung . Bei fast
allen Einbrüchen in den näher oder entfernter
gelegenen Dörfern weisen die Spuren nach
Unterjettingen . Regelrechte Banden holte Mili¬
tärpolizei und deutsche Kripo aus den Barak -
ken . In den Wäldern hatten sie Verstecke für
ihre Beute angelegt .

Mit Schwarzmarktgeschäften hatte es ange¬
fangen . In dem Ausländerlager konnte man vor
der Währungsreform alles kaufen , was es sonst
nicht gab . Mit Koffern voll eingetauschtem
Gold , Brillanten oder Uhren verließen
die auf ihre Art besonders geschäftigen
Armenier das Lager . Nach ihnen kamen
1948 die aus politischen Gründen geflohenen
Tschechen , es folgte ein Transport Jugoslawen
und dann 450 ehemalige Häftlinge von der
italienischen Strafinsel Lipari . Gefesselt waren
sie bis an die deutsche Grenze gebracht worden .
Durch das breite Tor ein ewiges Kommen und
Gehen . Andere Lager in Deutschland schoben

Kriminelle und Aufsässige nach Unterjettingen
ab . Aus England , Holland und Belgien kehrten
DP 's zurück , denen es dort nicht behagt hatte .
Sie alle stecken heute in der Sackgasse Unter¬
jettingen : Übel gelaunt , streitsüchtig , resigniert
oder ränkeschmiedend .

In den Baracken trennen an Querbalken auf¬
gehängte Wolldecken die einzelnen Familien ,
Cliquen und Nationalitäten . Es ist ein Leben
ohne Geheimnisse . Immer gibt es Grund zu
Streitereien — oftmals nur aus Langeweile . An
der deutschen Lagerleitung haben die Insassen
immer herumzunörgeln . Als es eines Abends
Käse statt Butter gab , wollten sie das Ver¬
waltungsgebäude stürmen .

Über 40 000 DM soll die Unterhaltung des
Lagers monatlich die deutschen Behörden
kosten . Jeder Ausländer erhält sechs Mark
Taschengeld für vier Wochen . Der Schwarz¬
handel blüht nicht mehr , man stiehlt und bricht
ein , um zu Geld zu kommen .

Wer anständig bleiben will und trotzdem ein
paar gute Tage haben möchte , geht zum Arzt .
Die Krankenstuben erinnern die Heimatlosen
an das lang entbehrte Heim . Es stehen dort
schöne Möbel . An den Wänden hängen Bilder .
Das Essen wird serviert . Die Krankenschwe¬
stern sind stets hilfsbereit . Es riecht nicht nach
feuchter Wäsche , angebrannten Bratkartoffeln
und selbstgedrehten Zigaretten . Eis sind Ferien
vom Barackenleben .

Das Ausländerlager muß verschwinden , for¬
dert die Bevölkerung der Umgebung . Gestern
Schwarzhandel , heute Einbruch , morgen viel¬
leicht Totschlag ! Ihr ganzes Leben können die
Staatenlosen nicht dort bleiben . Man müßte
ihnen nochmals eine Chance bieten , sich ein
neues , geordnetes Leben aufzubauen . Aber wo
sollen wir mit ihnen hin , fragen die Behörden .
Wir haben noch nicht einmal alle deutschen
Flüchtlinge anständig untergebracht . Ein übles
Kuckucksei , das man uns da in unser Nest
gelegt hat ! - ies .

Der § 218 bleibt unangetastet
Gynäkologenkongreß fordert Rechtssicherheit — Zentralproblem der Gesellschaft

Unter dem Vorsitz des Direktors der Göttinger Universitätsfrauenklinik , Professor Dr.
Heinrich Martius, wurde am 5. April in Bad Pyrmont der Deutsche Gynäkologenkongreß 1951
eröffnet . Im Mittelpunkt der Veranstaltung und zugleich weit über den Rahmen ärztlicher
Berufsinteressen hinausgreifend stand das Problem der Schwangerschaftsunterbrechung und
Sterilisation , zu dem zwei namhafte deutsche Gelehrte , der Heidelberger Strafrechtler Pro¬
fessor Dr . Eberhard Schmidt und der Frankfurter Frauenkliniker Professor Dr. H . Naujoks ,
in großangelegten Referaten Stellung nahmen .

Es war ein Zentralproblem der menschlichen
Gesellschaft , das diesem Kongreß von Frauen¬
ärzten Rang und Bedeutung verlieh . Uneinheit¬
lich in ihrer länderrechtlichen Regelung , von
konfessionellen und philosophischen , biologi¬
schen und politischen Auffassungen überlagert ,
in juristischer wie in ärztlicher Beleuchtung
gleichermaßen abhängig von sozialen Verhält¬
nissen und zeitbedingten Notständen , hat die
Frage der Schwangerschaftsurtterbrechung alle
Wandlungen durchgemacht , die von der schärf¬
sten Verurteilung bis zu lächelnder Duldung
und zynischer Bagatellisierung reichen . Darf
der gewissenhafte und seiner Verantwortung
bewußte Arzt die Frucht töten , um das gefähr¬
dete Leben der Mutter zu retten ? Und wenn er
es darf : welcher gesetzgeberische Rückhalt bie¬
tet ihm ausreichenden Rechtsschutz ? Diese Fra¬
gen führen bereits mitten hinein in die ver¬
wickelte Problematik einer völlig ungeklärten
Situation . Zwar ist , wie Professor Schmidt als
Jurist ausdrücklich betonte , an der unentwegten
Geltung des § 218 nicht zu zweifeln ; und Pro¬
fessor Naujoks gab wohl der übereinstimmen¬
den Ansicht seiner medizinischen Kollegen Aus¬
druck , wenn er es als eine Selbstverständlich¬
keit bezeichnete , daß die Freigabe der un¬
begründeten Schwangerschaftsunterbrechung ,
die völlige Straflosigkeit , das heißt die juristi¬

sche und moralische Sanktionierung der Ahtrei -
bung , kompromißlos abgelehnt werden müsse .
An dieser prinzipiellen Einstellung könne auch
in Notzeiten nicht gerüttelt werden . Die be¬
kannten Hinweise auf Überbevölkerung , Ar¬
beitslosigkeit , Mangel an Nahrung und Woh¬
nung sowie das Recht der Frau auf den eigenen
Körper wurden von dem Frankfurter Kliniker
mit aller Schärfe zurückgewiesen . Denn : „Die
willkürliche Vernichtung eines menschlichen
Wesens , ob Krüppel , Idiot oder gesund , ob ge¬
boren oder ungeboren , kann niemals Aufgabe
des Arztes sein !“

Gleichzeitig aber stimmten Jurist und Medi¬
ziner darin überein , daß eine Unterbrechung
der Schwangerschaft gestattet sei , sobald Leben
oder Gesundheit der Mutter durch das zu er¬
wartende Kind bedroht würden . Die Ansicht
der Ärzte geht heute überwiegend dahin , daß
mütterliches und kindliches Leben nicht als
gleichberechtigt anzusehen sind . Allerdings
muß , wie Professor Naujoks warnend hinzu¬
fügte , diese Alternative „Mutter — oder Kind !“
auch tatsächlich vorhanden sein . Die mütterliche
Erkrankung dürfe nicht nur einen willkommenen
Vorwand darstellen , eine unerwünschte Schwan¬
gerschaft straffrei , scheinbar legal , zu beseiti¬
gen . Geradezu beschwörend forderte der Frank¬
furter Kliniker seine Kollegen auf , die Vernich¬

tung der Frucht nicht als das bequemste Mittel
zur Beseitigung einer Schwangerschaftskompli¬
kation zu betrachten . Die Frage bei der medizi¬
nischen Begründung hat stets zu lauten : Muß
die Schwangerschaft beseitigt werden ? und
nicht etwa : Darf sie unterbrochen werden ?
Mit anderen Worten : Die Schwangerschafts¬
unterbrechung gehört an das Ende , nicht aber
an den Anfang aller therapeutischen Bemü¬
hungen .

Wie aber stehen die Fachleute zu der so¬
genannten „sozialen “ Indikation ? Armut und
Flüchtlingselend , so sagt der Arzt , können nicht
Maßnahmen rechtfertigen , die sonst als Ver¬
brechen gelten , wenn sie vielleicht auch ein
menschliches Verständnis und eine mildere Be¬
urteilung erklärlich machen . Von ärztlicher Seite
wird eine solche nichtmedizinische Begründung
also grundsätzlich abgelehnt . Gänzlich anders
liegen die Verhältnisse in jenen Fällen , die sich
etwa mit der Frage umschreiben lassen : Dürfen
soziale Momente bei der Bewertung eines ech¬
ten Krankheitszustandes mit berücksichtigt
werden ? Beide Redner waren sich darüber einig ,
daß der Arzt um die Berücksichtigung der ge¬
samten Lebensverhältnisse gar nicht herum¬
komme , da er ja nicht Krankheiten behandele ,
sondern kranke Menschen , und daß , wie Pro¬
fessor Naujoks es ausdrückte , eine Lungen¬
tuberkulose in einer Baracke anders zu werten
sei als die Krankheit derselben Qualität in
einem hochwertigen Sanatorium . Es wurde da¬
her empfohlen , den irreführenden Begriff der
„gemischt sozialmedizinischen “ Indikation durch
den Tatbestand der einwandfreien , rein -medizi¬
nischen Begründung zu ersetzen .

Mit größtem Emst wies Professor Naujoks
sodann auf die Tatsache hin , daß auch eine
nach allen Regeln der ärztlichen Kunst
durchgeführte Schwangerschaftsunterbrechung

durchaus kein harmloser und ungefährlicher
Eingriff sei . Eine genaue Kenntnis der körper¬
lichen wie auch der seelischen Schädigungen
und Gefahren , so meinte der erfahrene Frank¬
furter Praktiker , würde manche Frau davon
abhalten , sich um die Ausführung des Eingriffs
zu bemühen , viele Gutachter aber dazu ver¬
anlassen , mit ihrem zustimmenden Urteil etwas
zurückhaltender zu sein . Als ein bequemes
Mittel zur Geburtenregelung könne die Schwan¬
gerschaftsunterbrechung unter keinen Umstän¬
den in Betracht kommen !

In der Frage der Sterilisierung war die Fest¬
stellung des Heidelberger Juristen von Be¬
deutung , daß auch nach dem Fortfall des
Erbgesundheitsgesetzes sterilisierende Eingriffe
nicht als verboten angesehen werden könn¬
ten . Sie sind freilich nur statthaft , wenn sie
einen medizinisch angezeigten Heileingriff dar¬
stellen (Verhütung weiterer lebensbedrohender
Schwangerschaften !) und mit Einwilligung der
Patientin vorgenommen werden . In diesen
Fällen besteht kein Grund für den Arzt , irgend¬
eine Stelle um Genehmigung zu fragen . Er
trägt , wie bei jeder Blinddarmoperation , allein
die Verantwortung für diesen Eingriff . Gleich¬
zeitig aber warnte Professor Naujoks eindring¬
lich davor , durch die leichtfertige Ausführung
dieser endgültigen Operation dem „bevöl¬
kerungspolitischen Massenmord “ Vorschub zu
leisten . Würde auch die Sterilisierung des Ehe¬
mannes einmal ernstlich erwogen , so rief Pro¬
fessor Naujoks aus , dann würden vermutlich
seine so energisch vorgetragenen Sterilisie¬
rungswünsche schnell abkühlen und die
zahlreichen Begründungen stark zusammen¬
schrumpfen .

Und das Fazit dieser weitgespannten Dis-
Nkussion? Der § 218 bleibt grundsätzlich unan¬
getastet , aber für die von Juristen und Me¬
dizinern geforderten Ausnahmefälle bedarf es
der Aufstellung und Anerkennung einheitlicher
Richtlinien . Der Bundesgesetzgeber muß , so er¬

klärte Professor Schmidt , mit stärkstem Nach¬
druck zur gesetzgeberischen Lösung aller ein¬
schlägigen Probleme aufgerufen werden . Die
Fachleute haben ihr Urteil formuliert . An dem
Gesetzgeber wird es liegen , die beschämende
Rechtszersplitterung zu beseitigen und dem
Arzt wie dem Kranken jene Sicherheit zu ge¬
ben , auf die beide in einem Rechtsstaat einen
unabdingbaren Anspruch haben .

« Alfred Püllmann
Alis badischem Schrifttum

Ein bildtechnisch besonders ausgezeichnetes Heft
stellt die Nummer 1 des Jahrganges 1951 der Zeit¬
schrift „Baden“ dar . Als Beispiele seien nur her¬
vorgehoben die Abbildung der Frankenthaler
Porzellanfigurengruppe „Toilette der Venus “ aus
dem Besitz der Stadt . Museen Mannheim und die
drei schönen farbigen Darstellungen heimatlichen
Gewerbes und Brauchtums von Johann Michael
Volz und Xaver Volmar .

Der inzwischen nach Stuttgart übergesiedelte
bekannte Wasserzeichenforscher Gerhard Piccard
weist in einem „Früher Zeitungsdruck am Ober¬
rhein “ betitelten Aufsatz durch Vergleichung der
Zierleisten und Wasserzeichen Johann Carolus
endgültig als Drucker der Relation vom Jahre 1609
nach. Ein kurzer Beitrag K . Martins zum 100 . Ge¬
burtstag Wilhelm Trübners leitet zu Artikeln von
Anton Kirner und Jodocus Vydt über , die uns mit
der Geschichte der Schwärzwälder Uhrenherstel¬
lung vertraut machen . Der Freiburger Historiker
der Technik, Sigfrid von Weiher , setzt sich in
einem Artikel für die Erhaltung der technischen
Kulturdenkmale im Lande Baden ein , während
anschließend Ludwig W . Böhm aus der Geschichte
der Frankenthaler Porzellan -Manufaktur be¬
richtet.

Als ersten Beitrag zu einer „Kleine oberrhei¬
nische Geistesgeschichte“ benannten Aufsatzreihe
behandelt der Kulturpilosoph Adolf von Grolman
das Problem des Humors und der Heiterkeit
vorwiegend bei Johann Peter Hebel und Emil
Gött. Herders treffliche Schilderung der Persön¬
lichkeit Johannes Reuchlins aus dem Jahre 1777
nimmt die folgende Textseite ein . Dr . Str .
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OEEC kritisiert deutsche Wirfschaffspolifik

!i !‘
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Auf einer zweitägigen Sitzung des Ministerrates
der OEEC in Paris am Woebenende wurde die
deutsche Handels - und devisenpolitische Lage erör¬
tert und teilweise scharf kritisiert . Vizekanzler
Blücher habe , so wurde gemeldet , diese Kritik als
im großen und ganzen berechtigt entgegengenom¬
men . An ihr beteiligten sich außer den 18 Vertre¬
tern des Rates auch der USA -Botschafter für den
Marshallplan in Europa , Milton Katz , und ein
kanadischer Vertreter . Hauptpunkte waren :

Der Rat hat ernste Bedenken wegen der Hand¬
habung der Importlizenzen , da diese eine sofortige
Einfuhr , aber erst spätere Bezahlung ermöglichen .
Die Bundesregierung habe nur zögernd die steuer¬
lichen Maßnahmen ergriffen . Der Haushaltsüber¬
schuß sei nicht groß genug . Die Maßnahmen für
eine schärfere Kreditpolitik hätten sich als nicht
erfolgreich erwiesen . Das Zentralbanksystem habe
sich nicht in der einheitlichen und zwedkvollen
Richtung entwickelt , wie sie erwünscht sei . Bei den
Investitionskontrollen scheine weitere Zeit nicht
verloren werden zu dürfen .

Mit Blüchers Einverständnis bildete die OEEC
einen dreiköpfigen Ausschuß , der Vorschläge
machen soll , was und aus welchen westeuropäischen
Staaten die Bundesrepublik bis zum 1. Juni impor¬
tieren soll . Jedenfalls soll die Bundesrepublik
möglichst viel Waren aus Dänemark , Griechenland ,
Island , Holland , Norwegen und der Türkei be¬
ziehen , da diese Staaten sich am empfindlichsten
von den deutschen Einfuhrbeschränkungen be¬
troffen bezeichnen . Wie schon gemeldet , wurde die
Importquote der Bundesrepublik aus Lizenzen für
April auf 30 Mill . Dollar (126 Mill . DM) festgesetzt ;
über die Maiquote soll noch entschieden werden .
Der Bundesrepublik wurde empfohlen , für die
zweieinhalb Monate nach dem 31 . Mai Einfuhr¬
lizenzen iii Höhe von 350 Mill . Dollar (1,47 Mrd . DM)
zu erteilen , das sind etwa zwei Drittel der nor¬
malen Lizenzen . (Es handelt sich bei den angege¬
benen Beschränkungen nicht um die deutsche Ge¬
samteinfuhr , sondern um die lizenzierte Einfuhr .)

Wie der britische Handelsminister erklärte , habe
die Sitzung des OEEC -Ministerrates die Entschlos¬
senheit aller Länder bewiesen , die Probleme der
deutschen Zahlungsbilanz sobald wie möglich im
Rahmen der westeuropäischen Wirtschaft zu lösen
statt auf der Grundlage von bilateralen Abmachum -
gen . Die OEEC -Staaten wehren sich also dagegen ,
daß die deutschen * Handelsschwierigkeiten im we¬
sentlichen durch zweiseitige Abmachungen mit
Großbritannien und Frankreich ausgeräumt wer¬
den , nachdem der Hauptteil der Verschuldung
gegenüber diesen beiden Ländern entstanden ist .

Vizekanzler Blücher hat auf der Ratstagung noch
auf die besondere Entwicklung des deutschen
Außenhandels hingewiesen . Die nach deutscher
Auffassung zu niedrig angesetzte deutsche Kredit¬
quote in der Europäischen Zahlungsunion bedürfe
nunmehr einer Überprüfung .

Bundesrepublik
beim Sterling-Verrechnungsblock

Das Bundeskabinett hat den Beitritt der Bun¬
desrepublik zur „Transferable Account Area “ be¬
schlossen . Nach ' Bundeswirtschaftsminister Erhard
werde die Bundesrepublik damit die Möglichkeit
haben , den Handelsverkehr freizügiger zu ge¬
stalten .

Die Staaten , die zur „Transferable Account
Area “ gehören , können von ihren Sterlingkonten
Beträge auf Sterlingkonterf anderer , der „Area “
angehörenden Länder transferieren , ohne hierzu

eine Genehmigung der Bank von England zu be¬
sitzen . In Außenhandelskreisen rechnet man da¬
mit , daß sich durch diese Zahlungstechnik die
Lage der Bundesrepublik gegenüber der EZU
verbessern werde , da der „ Transferable Account
Area “ auch Länder angehören , die nicht zum bri¬
tischen Empire zählen .

Gegenwärtig ist die Bundesrepublik mit etwa
200 Mill . Dollar gegenüber dem Sterlingblock
verschuldet .

Günstigere Handelsbilanz
Die deutsche Außenhandelsbilanz hat sich in den

letzten sechs bis acht Wochen günstiger als er¬
wartet entwickelt , teilte der Bundeswirtschafts -
minister mit . Das Bundesgebiet habe sich nicht
weiter gegenüber der EZU verschuldet und auch
der EZU -Kredlt sei nicht weiter in Anspruch ge¬
nommen worden .

*

In einem Bericht der britischen Regierung über
die Entwicklung der Zahlungsbilanz Großbritan¬
niens wird mitgeteilt , daß das britische Guthaben
bei der EZU Ende März auf ” nur 14 Milli . Dollar
zurückgegangen ist . Es hatte am 28 . Februar noch
380,4 Miill . Dollar betragen Für diese erstaun¬
liche Entwicklung wird eine Erklärung nicht ge¬
geben . Sie ist um so überraschender , als , wie hierzu
in Kreisen der Londoner City festgestellt wird ,die europäischen Länder wegen der hohen Roh¬
stoffpreise ganz erhebliche Beträge an Großbri¬
tannien abzuführen haben . In Finanzkreisen
glaubt man die Erklärung für den Rückgang des
britischen EZU -Guthabens darin zu sehen , daß
andererseits auch die westdeutsche Verschuldung
bei der EZU im März außerordentlich stark ge¬
fallen sei .

Unsicherheit in südbadischer Wirtschaft
Die badischen Handelskammern berichten über

eine Unsicherheit in der Wirtschaft im Hinblick
auf die Ungewißheit des neuen Wirtschaftspro¬
gramms . Die Entwicklung der Produktion war je
nach der Versorgung mit Rohstoffen und Kohle
sehr uneinheitlich . Besonders schlecht ist die Ver¬
sorgung mit Eisenblechen , bei manchen Werken
noch nicht einmal 50 Prozent ; trotz Überhäufung
mit Aufträgen ist Infolgedessen die Kapazität bei
weitem nicht ausgenutzt . Die Elektro - und fein¬
mechanische Industrie , eine der größten Devisen¬
bringer , konnte Produktion und Umsätze wieder
steigern . Bei den Sägewerken steigerte sich der
Rundholzmangel weiter , einzelne Betriebe konn¬
ten kaum noch 50 Prozent ihrer Kapazität lei¬
sten . Möbel - und Kistenfabriken sind weiterhin
mit Aufträgen gut versorgt , doch mußte teilweise
auf Exportaufträge verzichtet werden . Bei eini¬
gen Papierfabriken erfolgten erhebliche Kürzun¬
gen der Zellstofflieferungen ; eine wesentliche
Verbesserung de . Papierangebots könne noch
nicht erwartet werden . Die chemische Industrie
ist weiterhin etwa voll beschäftigt . Die oberrheini¬
sche Aluminiumhütte konnte die Produktion wei¬
ter ausdehnen . Die Ledererzeugung ist nicht
unbeträchtlich zurückgegangen . Bei den Schuh¬
fabriken habe die Nachfrage so stark nachgelas¬
sen , daß fast von einem Käuferstop gesprochen
werden könne ; freilich lassen sich modische Artikel ,
besonders Sommerschuhe , noch gut absetzen . In
der Textilindustrie erhöhte sich überwiegend die
Produktion noch , doch gab e£ auch hier schon
Schwankungen infolge der Unsicherheit hinsichtlich
der weiteren Preisentwicklung . In der Tabakindu¬
strie hat sich zumeist »die Lage weiterhin ver¬
schlechtert , der Auftragseingang geht weiter zu¬
rück . Im Kammerbezirk Baden -Baden war hier die

Schweizer Mustermesse wirbt für Export
Die 35. Schweizer Mustermesse , auf der rund

2200 Aussteller aus der gesamten Schweiz und aus
Liechtenstein vertreten sind , wurde am Samstag in
Basel eröffnet . Wie in den vergangenen Jahren ver¬
mittelt auch die diesjährige Schau einen fast
lückenlosen Einblick in die gewerbliche und indu¬
strielle Produktion der Schweiz . Während das
äußere Messebild hinsichtlich der Zahl der Aus¬
steller und der vertretenen Produktionsgruppen
von dem der letztjährigen Messe kaum abweicht ,
dokumentiert die diesjährige Schau um so deut¬
licher die veränderte Marktsituation , der auch die
schweizerische Wirtschaft durch die wirtschafts¬
politischen Entwicklungen der vergangenen Monate
gegenübersteht . Wie immer spiegelt die Muster¬
messe den hohen Lebensstandard der Schweiz
wider . Das mannigfaltige Angebot von modernen
Küchenmöbeln , Haushaltsapparaten , Nähmaschinen ,
Bodenreinigungsmaschinen , Waschautomaten und
Kühlschränken zeigt das Bestreben , die Haus¬
geschäfte zu rationalisieren und zu erleichtern , und
die außerordentlich große Nachfrage , die schon am
ersten Messetage gerade für diese Artikel bestand ,
beweist , daß die Schweizer Industrie damit einem
tatsächlichen Bedürfnis ihrer Käuferschaft ent¬
gegenkommt . Die Preise liegen fast ausnahmslos
über den deutschen Inlandspreisen , bei Möbeln
z . B . um nahezu 100 Prozent . Dabei muß der deut¬
sche Beobachter jedoch berücksichtigen , daß der
Schweizer bei Einkäufen ungleich mehr auf die
Qualität einer Ware achtet und die Billigkeit eines

Kurze Wirtschaftsnotizen
Der Zahlungsmittelumlauf hat zum

Ultimo März 1951 um 636 Mill . auf DM 8058 Mill .
(einschließlich 277 Mill . Scheidemünzen ) zugenom¬
men ; er lag damit um 67 Mill . über dem Umlauf
vom 28 . Februar 1951 .

Die Zahl der Beschäftigten , die im letz¬
ten Vierteljahr 1950 um rd . 182 000 zurückgegan¬
gen war , stieg im ersten Quartal 1951 um 82 567 .
Sie betrug Ende März rd . 14 245 000 . Das sind nur
50 000 Beschäftigte weniger als Ende September
v . Js ., beim Höchststand seit der Währungsreform .

Die Zahl der Arbeitslosen in Württemberg -
Baden war Ende März auf 56 284 gegen 62 983
Ende Februar und 79 754 Ende März 1950 zurück¬
gegangen . Die Beschäftigtenzahl hat im ersten
Quartal d . J . um 21 456 zugenommen , also über die
Abnahme der Arbeitslosigkeit hinaus um 9200 .

Die Lieferungen holländischer Garten¬
bauerzeugnisse nach der Bundesrepublik
sind infolge der westdeutschen Zahlungsschwierig¬
keiten vollkommen zum Stillstand gekommen .
Nach Ansicht von Außenhandelskreisen wird Hol¬
land zu Einfuhrrestriktionen gegenüber Deutsch¬
land gezwungen sein , falls nicht für ausreichende
Liefermöglichkeiten nach Deutschland gesorgt
wird . •

Die am Vierleijahresultimo bei der Landes¬
zentralbank ausstehenden Kredite haben sich
ihrer Gesamthöhe nach gegenüber dem Stand von
Ende Februar 1951 nicht verändert .

Mit 72 Mill . DM gab der Senator für Finanzen ,
Dr . Friedrich Haas , vor dem Berliner Abgeord¬
netenhaus die Steuerrückstände in
Westberlin seit 1945 an . Davon wurden nur
22 Mill . DM gestundet .

Die 13 Landesfachverbände im Bundesverband
der Deutschen Spirituosenindustrie protestieren
gegen die Verlegung der Bundesmonopol¬
verwaltung nach Bückeburg .

Die „A 1 b i n g i a“ Versicherungs -AG ., Ham¬
burg , gibt aus Anlaß ihres 50jährigen Bestehens
eine Darstellung der Geschichte und des Standes

, Die Prämieneinnahme
gegen 25,28 Mill . DM

des Unternehmens heraus ,
war 1950 33,49 Mill . DM
1938/39 .

Die Stahlindustrie der USA hat im
Februar mit 7 762 000 Tonnen einen neuen Pro¬
duktionsrekord erzielt und die Erzeugung gegen¬
über Februar 1950 um fast eine Millionen Tonnen
Stahl gesteigert . Im Januar und Februar 1951
wurden 16,6 Mill t Stahl — 12 Prozent mehr als
im gleichen Zeitraum 1950 — hergestellt .

Die amerikanische Konfektions¬
industrie hat im vergangenen Jahr insgesamt
23148 500 Herrenanzüge hergestellt , das sind
20 Prozent mehr als im Vorjahr . Infolge höherer
Woilpreise ist die Textilindustrie zu größerer
Verwendung von Kunstfasern , besonders bei Som -
merbekleidung , übergegangen . Bereits 1950 bestand
etwa die Hälfte der hergestellten rund 4,6 Mill .
Sommeranzüge aus synthetischem Material .

Wirtschaftsliteratur
Kommentar „Einkommensteuer -Recht “ . Von

Staatssekretär Hartmann und Rechtsanwalt Dr . C.
Böttcher . Forkel -Verlag Stuttgart , Nachtrags -Liefe¬
rung 1. — Zu dem im Vorjahr unter Mitwirkung
maßgeblichster amtlicher Persönlichkeiten erschie¬
nenen Kommentar folgt eine erste Nachtragsliefe¬
rung zur Aufhebung von Einkommensteuervergün¬
stigungen , Behandlung der Reisekosten und von
Zuwendungen an betriebliche Pensionskassem und
Unterstützungkassen u . a . m.

Wirtschaftsjahrbuch 1951. Herausgeg . von der
Süddeutschen Zeitung . 108 S . DM 2 .— Süddeutscher
Verlag , München . — Die diesjährige Ausgabe des
nun zum drittenmal erscheinenden und schon be¬
kanntgewordenen Jahrbuches erweist sich wieder
als dienliches Nachschlagewerk für alle wirtschaft¬
lich Interessierten , bei dem billigen Preis eine
sonst nicht erhältliche Fundgrube vom Daten , Be¬
stimmungen und Erläuterungen zum vielfältigen
Wirtschaftsgeschehen .

| Artikels bei ihm noch lange nicht ausschlag -
j gebend ist .
| Die neu aufgetauchten Hemmungen in den inter -
i nationalen Handelsbeziehungen brachten auch für
! die Schweiz nicht unbedeutende Struktur - und
| Richtungsänderüngen mancher Absatzmärkte mit

sich . Stand die Mustermesse 1950 ganz im Zeichen
der Liberalisierung auch außen und innen , so ist
dieses Jahr das Moment ihrer exportfördemden
Werbung unverkennbar .

In einer Zeit , da auch die Schweiz Gefahr läuft ,
mit ihren Exporten auf zunehmende Widerstände
zu stoßen (vor allem bei Textilien und anderen
teils als „Luxuswaren “ bezeichneten Artikeln ) ,
dürfte die Mustermesse fraglos eine doppelte Mis¬
sion erfüllen : sie dokumentiert dem Ausland , daß
die Schweiz die Liberalisierung des Warenaustau¬
sches und der Handelsbeziehungen auch in Zukunft
mit allen Kräften verfechten und so weit als möglich
verwirklichen will . Andererseits zeigt sie , daß im
Falle einer Einschränkung des schweizerischen Ex¬
ports die eidgenössische Wirtschaft in der Lage
wäre , durch eine vermehrte Versorgung des In¬
landsmarktes mit ausgesprochenen Qualitätsgütem
das Angebot in einer für den Konsumenten erfreu¬
lichen Weise zu erhöhen und dem Preisauftrieb
entgegenzuwirken . Die Verschärfung des inner -
schweizerischen Konkurenzkampfes als einer Folge
dieser zuletzt angedeuteten Entwicklung wird
schon jetzt auf der Mustermesse gerade auf jenen
Gebieten anschaulich, ' auf denen in den letzten
Monaten die stärksten Preissteigerimgen zu beob¬
achten waren .

Auf den Gummtplantagen im belgi¬
schen Kongo hat sich die Gewinnung von
Kautschuk in den letzten drei Jahren vervier¬
facht . Von 1047 Tonnen im Jahre 1948 steigerte
sich die Produktion auf 8000 Tonnen im Jahre
1950 . Für 1951 werden 10 0Q0 Tonnen erwartet .

Deutschland importierte im vergangenen Jahr
3415 italienische Kraftwagen , während
Italien kaum deutsche Kraftwagen einführt .

Bei den Hoffmann -Werken in Lintorf ist die
Fließbandherstellung eines Beiwagens zur VESPA
angelaufen . ,

Lage noch etwas günstiger als in den Nachbar¬
gebieten ; freilich führen die Stumpen - und Zi¬
garrenfabriken einen schweren Konkurrenzkampf ,
besonders mit den gleichartigen norddeutschen Be¬
trieben . Die Vermahlung von Getreide ist im März
erheblich zurückgegangen , weil die notwendig in
Getreidemengen bei den Mühlen nicht rechtzeitig
eintrafen .

Die Berichte betonen das Risiko angesichts eines
befürchteten Preissturzes , bei dem dann hohe Ver¬
luste eintreten würden . Auf dem Konsumgüter¬
markt sei teilweise bereits ein recht merkliches
Abflauen des Käuferinteresses festzustellen .

Die Erwartung von Preisrückgängen für Roh¬
stoffe , besonders aber eine zunehmende Erschöp¬
fung der Kaufkraft breiter Bevölkerungskreise
wirken sich in letzter Zeit auf den Umsatz von
Konsumartikeln aus , stellt die Industrie - und Han¬
delskammer Düsseldorf fest . Die seit März zu be¬
obachtende abwartende Haltung breiter Bevölke¬
rungskreise habe bereits Rückwirkungen auf die
Produktionshöhe einiger Industriezweige der Kon¬
sumgüterindustrie .

Preise bröckeln ab
Die starken Schweinezufuhren der letzten vier¬

zehn Tage haben im Münchener Schlacht - und
Viehhof einen stärkeren Preisrückgang bewirkt .
Auch beim Kleinhandel wird jetzt das Pfund
Schweinefleisch um 1,70 bis 1,80 DM an -
geboten , Schnitzel -Qualität kostet noch 2,10 DM.

Auf der am 10. und 11 . April stattfindenden
32. Häute - Zentralauktion in Stuttgart wird
gegenüber den Vorauktionen ein größeres Angebot
vorliegen . Aus Württemberg - Baden und Bayern
kommen rd . 56 000 Großviehhäute , 66 700 Kalbfelle
und 4900 Schaffelle zum Ausgebot .

In Übereinstimmung mit den großen australi¬
schen Märkten hat sich auch auf den Antwerpener
Woliauktionen eine schwächere Tendenz
durchgesetzt . Der amtliche Schlußkurs betrug am
4. April nur noch 360 frs gegenüber 397 frs pro Kilo
am gleichen Tage des Vormonats .

Wegen der überhöhten Wollpreise ist die ameri¬
kanische Teppichindustrie dazu übergegangen , mit
gutem Ergebnis synthetische Fasern zu verwenden .

Die amerikanische Gummiindustrie werde ab
Juni 1951 rund 900 000 Tonnen synthetischen
Gummi herstellen können , gab der Vizepräsi¬
dent der „B . F . Goodrich Co .“ bekannt . Damit
könne der akute Mangel an Autoreifen und anderen
Gummiprodukten behoben werden .

Volkswagen bleibt unverändert
Auf der Automobil -Ausstelung in Frankfurt/M .

wird der Volkswagen von geringfügigen Verbes¬
serungen abgesehen , unverändert gezeigt werden ,
wie das Werk mitteilt . Die Tatsache , daß es über
rund 70000 Aufträge verfüge , sei ein Beweis da¬
für , daß der Wagen so gefordert werde , wie er ist .

Baukostenzuschuß für Wohnungen
Nach den bestehenden gesetzlichen Vorschrif¬

ten werden im Rahmen des § 7c des Einkommen¬
steuer -Gesetzes Baukostenzuschüsse oder Dar¬
lehen für den Wohnungsbau nur dann als steuer¬
frei berücksichtigt , wenn die Zuschußfähigkeit
jeder Wohnung genau überprüft worden ist . Es
ist bekannt , daß die Durchführung dieser gesetz¬
lichen Anordnung auf dem Verordnungswege
einen nicht mehr zu überbietenden Grad von
Kompliziertheit angenommen hat . Eine solche
Überprüfung beschäftigt Taugende und aber Tau¬
sende von Beamten ; jedoch erscheint der Einsatz
vieler wertvoller Arbeitskräfte an dieser Stelle
durchaus entbehrlich .

Bei der vorgesehenen Neuordnung des § 7c
EStG ist in dem vorliegenden Entwurf geplant ,
Baukostenzuschüsse oder Darlehen nur bis zum
Betrag von 7000 DM je Wohnung als abzugsfähig
anzuerkennen , wobei die unendlich verklausu¬
lierten Einzelbestimmungen und Bedingungen
erhalten bleiben sollen . Hier ist in der Tat ein
klassisches Beispiel dafür gegeben , wie man bei
gutem Willen eine wirkliche Vereinfachung der
unmöglich komplizierten Gesetzesbestimmungen
herbeiführen kann . Der „Bund der Steuerzahler “
macht den Vorschlag , diese geradezu unmöglichen
Bindungen preiszugeben und anzuerkennen , daß
für alle Wohnungen , die überhaupt gebaut wer¬
den , ein Betrag bis 7000 DM am Einkommen
steuerfrei in Abzug gebracht werden kann . Der
Steuerertrag , der durch eine solche Maßnahme
dem Bund oder den Ländern verloren geht , steht
in gar keinem Verhältnis zum jetzigen Personal -
und Materialaufwand infolge der Prüfung der
unzähligen Anträge .

Höhere Papierausfuhr Südbadens
Vor der Pfundabwertung im September 1949

hatte die Papier - und Pappen -Industrie Sücibadens
etwa 7 vH ihrer Erzeugung ausgeführt , danach nur
noch geringe Mengen . Langsam ist die Ausfuhr
wieder angestiegen . Im Januar 1950 wurden nur
66 t Papier ausgeführt , im Dezember 577 t . Der
jaforesdurchschnittliche Ausfuhranteil belief sich
i . J . 1950 auf 2,1 vH der Produktion ; der Dezem¬
ber -Anteil betrug 6 vH , wobei allerdings die ge¬
ringere Erzeugung im Dezember zu beachten ist .
Im ganzen Jahr 1950 wurden 2926 t Papier und
242 t Pappe ausgeführt .

Die Produktion der südbadischen Papier - und
Pappen - Industrie , die im Dezember infolge des
Kohlenmangels einen Tiefstand erreicht hat , ist
inzwischen wieder gewachsen und erreichte im
Februar 9834 Tonnen Papier und 2970 Tonnen
Pappe gegen 8109 Tonnen Papier und 2843 Tonnen
Tonnen Pappe im Dezember . Dabei sind die Koh¬
lenzuteilungen seither nicht reichlicher geworden ,
sie betragen etwa 50 vH des monatlichen Bedarfs
von 9000 Tonnen . Einen wesentlichen Teil der
Kohle halben sich die Betriebe anscheinend zu er¬
höhten Preisen „ schwarz “ gekauft . Das Altpapier -
aufkommen ist weiterhin niedrig geblieben .

Wiederaufbau bei Robert Bosch
Die Robert Bosch GmbH ;, Stuttgart , stellt ihr

RM-Kapital 1 :1 auf 48 Mill . DM um . Dazu wird
eine ordentliche Rücklage von 8 und eine freie
von 53,2 Mill . gebildet . Der Bericht betont , daß
eine Umstellung 1 :1 nicht die Erhaltung des frü¬
heren Kapitals bedeute . Die hohen Kriegsschäden
hätten die Höhe des früheren Nominalkapitals
weit überschritten ; nur infolge der Möglichkeit
der Bildung stiller Reserven in Zeiten , in denen
die Besteuerung noch einen namhaften Betriebs¬
erfolg übrigließ , sei diese Umstellung möglich ge¬
worden . Im übrigen lasse ein gleich hohes Nomi¬
nalkapital infolge der Markentwertung nicht auf
ein Vermögen in gleicher Höhe schließen . Minder¬
bewertungen erfolgten vor allem bei Ausständen
mit 20,87 Mill ., bei Forderungen an das Reich mit
19,35 Mill ., bei Barmitteln mit 17,14 Mill ., dazu der
Verlustvortrag vom 20 . 6 . 1948 von 29,65 Mill . Der
Ausgleich geschah vor allem durch eine Höher¬
bewertung der Grundstücke , Gebäude und Ein¬
richtungen mit zusammen 57,2 Mill ., der kurzfri¬
stigen Verbindlichkeiten mit 25,7 Mill .

Was wird aus den Kruppwerken !
Die Kruppwerke würden niemals mehr einen

Rüstungsauftrag ausführen , selbst wenn man sie
eines Tages der Sabotage an der europäischen
Wiederaufrüstung beschuldigen sollte , erklärte der
Direktor der Kruppwerke Dr . Hardach . Krupp
lehne es ab , Lastkraftwagen zu bauen , wenn sie
in einer Armee Verwendung finden sollen . Alfred
Krupp nehme in keiner Weise an der laufenden
Geschäftsführung teil . Dies Recht stehe ihm auch
nicht zu , nach wie vor hätten Treuhänder die Lei¬
tung inne . Er könne lediglich kraft seines Be¬
sitzerrechtes Berichte über die Produktion ver¬
langen . Nach der Entlassung Alfred Krupps sei
die Sonderbehandlung der Kruppwerke durch die
Alliierten , die sich in Form von doppelten Kon¬
trollen ausgewirkt hätte , beendet .

Nach der Neuordnung der deutschen Schwer¬
industrie dürfte der Kruppkonzem in folgende
drei voneinander unabhängige selbständige Unter¬
nehmen auf geteilt werden :

1 . Gruppe : Friedrich - Alfred - Hüttenwerk und
Stahlbau Rheinhausen mit dem Kohlenfeld
Rossenray , Westfälische Drahtindustrie * Hamm ,
zusammen mit den Friedrich - Krupp - Bergwerken
Essen , dem Sitz der Betriebsleitung .

2 . Gruppe : Bergwerkgesellschaft Bochum , Han¬
nover und Hannibal , Constantin und Treibstoff¬
werk , zusammen mit den Bergwerken anderer
Unternehmungen .

3 . Gruppe : Restvermögensmasse , die nicht unter
die Neuordnung , fällt , dazu gehören gewisse
Essener Betriebe , wie das Widia -Hartmetallwerk ,
die Konsumanstalten und die Baubetriebe .

Gegenüber 60 000 Arbeitern in den Essener Be¬
trieben während des Krieges seien dort heute
1000 Menschen beschäftigt . Gleichzeitig müsse aber
das Werk in Essen allein monatlich 500 000 DM
Pensionen an 15 000 Pensionäre zahlen . Insgesamt
beschäftigten die Kruppwerke xn der Bundesrepu¬
blik zur Zeit etwa 70 000 Arbeiter und Angestellte ,
einschließlich der in den Krupp -Krankenhäusern
und den Konsumgenossenschaften der Werke .

Von den Essener Werken seien durch Kriegs¬
einwirkungen 30 Prozent zerstört worden , weitere
40 Prozent der Kapazität seien durch Demontagen
genommen worden . Nach vorsichtigen Schätzun¬
gen repräsentierte der Gesamtwert der noch ver¬
bliebenen Kruppanlagen in der Bundesrepublik
nach Demontagen , Abzug von Schulden und der
Lastenausgleichsabgabe etwa 150 bis 200 Mill . DM.

Auf dem Produktionsprogramm der Krupp¬
werke ständen zur Zeit Lokomotiven und 8-To .-
Lastwagen , die mit einem Zweitakt -Diesel -Motor
ausgerüstet sind . In einem Essener Werk werde
das besonders harte „Widia “-Metall hergestellt ,
mit den hinter dem eisernen Vorhang gelegenen
ehemaligen Werken des Krupp -Konzerns bestehe
keine Verbindung mehr .

Der Bericht zum 31 . 12. 1949 über IV« Jahre er¬
gibt einen Reingewinn von 3,36 Mill ., aus dem
erstmals seit 1943 nach Zuweisungen an die Rück¬
lage 2°/o Dividende ausgeschüttet werden . Der Be¬
richt für 1950 soll in einigen Monaten folgen . Be¬
schäftigt wurden 1949 insgesamt 12533 Personen . Die
bis dahin eingetretenen Lohn - und Gehaltserhö¬
hungen konnten im großen und ganzen durch die Zu¬
nahme der Arbeitsintensität und durch Rationali¬
sierungsmaßnahmen aufgefangen werden . An frei¬
willigen sozialen Leistungen wurden 4,20 Mill . auf¬
gewandt , dazu 770 Q00 DM für Baudarlehen .

An Beteiligungen werden im Bericht aufgeführt :
Trillke -Werke GmbH ., Hildesheim , (Anlasser und

Lichtmaschinen für Lastkraftfahrzeuge ) ;
Sundgau -Maschinenbau GmbH ., Giengen/Brenz ,

(Zulieferer für Lastkraftfahrzeugzubehör ) ; Ma¬
schinen und Anlagen der Maschinenfabrik Gien¬
gen GmbH , wurden an die Sundgau Maschinenbau
GmbH , vermietet .

Eisemann GmbH ., Stuttgart ;
Eugen Bauer GmbH ., Stuttgart -Untertürkheim ,

(Filmwiedergabe - und -Aufnahmegeräte ) ;
Dessa Wärmegeräte GmbH ., Stuttgart , und deren

Betriebsgesellschaft , die Junkers & Ruh GmbH .,
Stuttgart , (Badeöfen und Gasheizöfen ) ;

Blaupunktwerke GmbH ., Berlin -Wilmersdorf , die
die Bauarbeiten an ihrem Fabrik - und Büroge¬
bäude in Darmstadt abgeschlossen hat ;

Blaupunkt Apparatebau GmbH ., Hildesheim ;
Femseh GmbH ., Darmstadt .
Die Metallerzbergbau Westmark GmbH ., Traben -

Trarbach , wurde 1950 veräußert .
Der Gesamtwert aller Beteiligungen steht in der

Bilanz mit 12,22 Mill .

Sparkassen gegen Zwangssparen
Sparförderung statt Sparzwang fordert die

Arbeitsgemeinschaft deutscher Sparkassenver¬
bände und Girozentralen . Eine mit Zwang herbei¬
geführte Kapitalbfldung müsse zu einem Ver¬
zicht auf freie Kapitalbildung führen . Außerdem

An Steile dieser Zwangssparpläne hält die
Arbeitsgemeinschaft eine positive Sparförderung
für notwendig . Vor allem müsse das Währungs¬
unrecht an den Sparern im Rahmen des Mög¬
lichen wiedergutgemacht und die Wirtschafts -,
Preis - und Finanzpolitik den Wachstumsbedin¬
gungen des Sparkapitals auf lange Sicht angepaßt
werden .

Die Arbeitsgemeinschaft bedauert , daß die An¬
sätze zur Förderung der Sparkapitalbildung wie¬
der durch die Änderung des - Steuergesetzes be¬
seitigt werden sollen .
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ßtick nach Zürich und Karlsruhe
Die Mannschaften gegen die Schweiz — Buhtz und Trenkel in der B-Elf

Nun also ist der Schleier gelüftet , Sepp Her¬
ber ,ger hat die beiden Mannschaften für Zürich
und Karlsruhe und ihre Reserveleute bekannt¬
gegeben . Man darf dabei feststellen , daß beide
Teams ausgezeichnet zusammengestellt und sehr
spielstark sind . Interessant dabei ist , aber nicht
überraschend , daß bet den für Zürich und Karls¬
ruhe aufgebotenen , insgesamt 30 Spielern die
Spielstarke der großen deutschen Verbände im
einzelnen sehr deutlich zum Ausdruck kommt . Süd¬
deutschland steht mit 18 Spielern an der Spitze ,
ihm folgt Westdeutschland mit neun und Nord¬
deutschland mit drei Spielern . Ein ungefähres
Spiegelbild also der unlärgst erfolgten Vergleichs¬
kämpfe des Südens gegen West - und Norddeutsch¬
land .

Ohne Morlock und Kupfer
Die A-Mannschaft in Zürich weist gegenüber

dem 22 . November in Stuttgart eine Änderung auf
vier Posten auf : es fehlen der verstorbene Balogh ,
Anderl Kupfer , Maxi Morlock und der noch ver¬
letzte Herrmann . Vielleicht überrascht am meisten
hierbei das Fehlen von Morlock , dem Regisseur
des Klubsturmes , aber der Westdeutsche Röhrig
(zugleich auch hervorragender Flügelläufer ) hat
sich , nicht nur erst im Duisburger Lehrgang und
im Spiel gegen Saarland , durch sein glänzendes
Können , seine Spritzigkeit , Technik und Schuß¬
kraft so nachhaltig empfohlen , daß er für den
einen oder anderen Posten in der A-Mannschaft
von Herberger vorgesehen war . Mit ausschlag¬
gebend war selbstverständlich auch das Verständ¬
nis mit seinem ebenfalls erstmals zu internatio¬
nalen Ehren kommenden westdeutschen Spiel¬
kameraden „Fifi “ Gerritzen von Preußen Münster ,
dem explosiven , schußkräftigen und windschnellen
Rechtsaußen , den man ln Westdeutschland über
den diesmal am linken Flügel stürmenden Berni

Klodt stellt . Weniger überrascht die Nichtverwen¬
dung Anderl Kupfers , dieses alten , verdienten
Nationalspielers , der atoer nun doch den Zenit
seines Könnens und die Grenzen seiner Leistungs¬
fähigkeit überschritten hat . Und Herbergers Be¬
strebungen können naturgemäß nur nach einer
Verjüngung der Nationalmannschaft gehen und
hier hat sich ja schon länger das große Talent
Mebus von Benrath für den Posten des rechten
Läufers in den Vordergrund geschoben , der nun
seine Chance in Zürich erhält . Daß dem Sturm
nun ein gesunder und in bester Form befindlicher
Fritz Walter zur Verfügung steht , wird die ganze
deutsche Fußballgemeinde mit Freude begrüßen .
Auch in der Schweiz sieht man mit großem Inter¬
esse dem Auftreten dieses großen Regisseurs und
Ballkünstlers entgegen , von dem man in Deutsch¬
land so viel spricht und schreibt .

Am Schlußtrio hat rieh gegenüber Stuttgart
nichts geändert , die „Spritze “ , die Burdenski nach
seinem enttäuschenden Spiel in Hamburg gegen
Süddeutschland von Herberger erhalten hat ,
scheint sich bestens ausgewirkt zu haben . Wir
haben Vertrauen zu unserer A-Nationalelf für
Zürich und sind davon überzeugt , daß sie den
vor ihrem heimischen Publikum weit stärkeren
Schweizern ein gutes Spiel liefern wird . Wenn
man nach den Äußerungen eines Schweizer Promi¬
nenten gehen dürfte , die er dem Chronisten in
diesen Tagen und bei Bekanntwerden des Schwei¬
zer Aufgebotes machte , müßte ein deutlicherer
Sieg für Deutschland heraus springen als in Stutt¬
gart .

Ausgezeichnete Besetzung für Karlsruhe
Man hört Stimmen , welche die ln Karlsruhe

spielende B-Mannschaft der für Zürich nominierten
A-Mannschaft vorziehen und gar für besser hal¬

ten . Nim , das ist vielleicht etwas übertrieben ,
aber es steht fest , daß unser Karlsruher Aufgebot
ein äußerst spielstarkes und eine aus hervor¬
ragenden Könnern zusammengestellte Elf ist . Es
gibt auch viele Journalisten , denen das Karls¬
ruher Spiel weit interessanter erscheint , als das
in Zürich , schon im Hinblick auf die vielen jungen
Talente , die in der B- Mannschaft aufgeboten und
bildlich gesprochen schon morgen in der A-Mann¬
schaft stehen können . Gegenüber der am Sonntag
auf dem Mühlburger Platz bekanntgegebenen ,
wahrscheinlichen Aufstellung , wurde nun die
Hintermannschaft weit spielstarker besetzt . Mit
Rado (FSV ) , Retter (VfB Stuttgart ) , Knoll (1 . FC
Nürnberg ) steht ein Schlußtrio von hohem Kön¬
nen , in welchem alle drei jungen Kräfte , wie man
so sagt , den Marschallstab (für die A-Mannschaft )
im Tornister tragen . Die Läuferreihe ist , um im
Fußballerjargon zu sprechen , bombig besetzt .
Schalkes Mittelläufer Matzkowski , der wohl nur
durch das Pech längerer Verletzungen in jüngster
Zeit nicht nach Zürich berufen wurde , ist der An¬
wärter Nr . 1 für die A-Mannschaft und für den
Posten des Stoppers von Format geradezu präde¬
stiniert . In dem Osnabrücker Haferkamp sehen
wir ein weiteres „As“ , der über kurz oder lang
in der ersten Auswahl als Flügelläufer stehenden
Spieler . Und Trenkel auf der linken Seite ? Nun
den blonden Heinz können wir in Karlsruhe zur
Genüge , um zu wissen , was an hervorragendem
Können in ihm stefkt , wenn er es in mannschaft¬
lichem Sinne verwertet und anbringt .

Eine Sturmreihe yon Format
bildet die Besetzung Kaufhold , Schreiner , Schade ,
Buhtz , Blessing . Der fein eingespielte rechte Offen¬
bacher Flügel mit dem jungen hervorragenden
Techniker Kauf hold auf Rechtsaußen , dem ob sei¬
nes glanzvollen Könnens in England mit 30 000
Pfund Wert geschätzten Schreiner auf Halbrechts
wird in seiner Wirkung der mit dem Ballartisten
und großen Könner Buhtz sowie dem prächtigen
Linksaußen Blessing besetzten linken Seite kaum
nachstehen . Und dazwischen steht Horst Schade ,
der Fürther Ballkünstler mit der enormen Schuß¬
kraft , der in Essen gegen das Saarland ein so
phantastisches Spiel zeigte . Er hat das Pech , daß

Sepp Herberger das Brudergespann Fritz und
Otmar Walter aus begreiflichen Gründen nicht
auseinanderreißen kann , sonst stünde er am kom¬
menden Sonntag in Zürich . Nun , wir in Karlsruhe
freuen uns , daß er in Karlsruhe dabei ist und mit
ihm und um ihn die bereits genannten ausgezeich¬
neten Kräfte , die Karlsruhe und den Zehntausen¬
den am kommenden Samstag für ein spannendes
Spiel und beste Leistungen bürgen werden .

W . Ernst

„Festtag“ auf dem Hockenheim-King
Wie in den vergangenen Jahren gab der Badische

Motorsport -Club seinen Mitgliedern auch diesmal
wieder Gelegenheit , beim sogenannten „Clubtrai¬
ning “ ihre Rennfahrzeuge vor dem ersten Saison¬
start einer letzten Erprobung zu unterziehen , wo¬
von am 7 . April schon zahlreiche südwestdeutsche
Motorsportler Gebrauch machten ; bis in die späten
Nachmittagsstunden herrschte auf der 7,726 km
langen Flachrundstrecke regelrechter Hochbetrieb ,
wobei u . a . die Wagenfahrer Assenheimer -Heil -
bronn (BMW ) und Helfrich -Mannheim (Veritas )
durch schnelle Runden auffielen , während der
Baden -Badener Fuß auf seiner Triumph über eine
Runde mit 15ß km/h gezeltet wurde .

Ebenso bewegt ging es am 8 . April beim 1 . „Test¬
tag “ her , den die Hockenheimring -GmbH , in Ver¬
bindung mit den Clubfunktionären und mit Unter¬
stützung des Deutschen Zeitnehmer -Verbands und
Ingenieur Gerd In der Eist vom Benzol - Verband
veranstaltete . Uber 70 Motorrad - und Wagenfahrer
aus der näheren und weiteren Umgebung hatten
sich zu dieser Spezialprüfung für Serienfahrzeuge
aller Art eingefunden , um einmal von Fachleuten
jene Richtwerte absolut exakt ermitteln zu lassen ,
die sonst aus verkehrstechnischen Gründen a*uf
öffentlichen Fahrstraßen nicht festgestellt werden
können . Unter der Regie von DEV -Präsident Kap¬
pel wurde dabei von seinem Zeitnehmerstab die
Fahrzeuggeschwindigkeiten über 1 Kilometer mit
stehendem und mit fliegendem Start ermittelt ,
während die BV-Ingenieure den Brennstoff -Norm¬
verbrauch über 2 Runden Distanz bei s/» des abso¬
luten Höchsttempos aat den Zentiliter genau
maßen . Aieou .

Toto-Quoten
West -Süd-Block : Zwölferwette : 1 . Rang 8 Gew .

je 38 591,90 DM . 2 . Rang 216 Gew . -je 1429,10 DM ,
3 . Rang 2684 Gewinner je 114,80 DM . — Zehner¬
wette : 1 . Rang 97 Gewinner je 2114,70 DM , 2. Rang
2116 Gewinnei je 90,80 DM , 3 . Rang 19349 Gew . je
9 .70 DM . WB -Zusatzwette : 1 . Rang 942 .55 DM,
2 . Rang 40 .55 DM .

Rheinland -Pfalz : Zehnerwette : 1 . Rang 71 Gew .
je 1100,90 DM , 2 . Rang 1462 Gew . je 53,45 DM,
3 . Rang 10429 Gew . je 7,15 DM . — Kleintip : 1 . Rg .
34 Gewinner je 367,30 DM . — Auswahlwette : 1 . Rg .
43 Gew . je 564,10 DM , 2 . Rang 894 Gew . je 27,15
DM , 3 . Rang 8095 Gewinner je 3 .— DM .

Bayerntoto : Zwölferwette : 1 . Rang 72 Gewinner
je 1851 DM , 2. Rang 1610 Gewinner je 82,80 DM ,
3 . Rang 9877 Gewinner je 13,50 DM . — Zusatz¬
wette : 1 . Rang 169 Gewinner je 166,30 DM , 2 . Rang
2097 Gewinner j <* 13,40 DM . — Internationale Zehn :
1. Rang 2 Gewinner je 6010 DM , 2 . Rang 60 Gewin¬
ner je 230 DM 3^ Rang 640 Gewinner je 18,70 DM.

Nordblock : 1 . Rang (elf richtige Tips ) : 143 Ge¬
winner je 2963 .50 DM ; 2. Rang ; 3138 Gewinner je
136 3 . Rang : 28425 Gewinner je 14 .90 DM .

Unser Tip
Schweiz — Deutschland 1 0
Young Boys Bern — Bayern München 1 1
Grashoppers Zürich — Schalke 04 0 2
Borussia M.-Gladbach — Rotweiß Essen 1 1
Hamborn 07 — Spvgg Erkenschwick 0 1
1. FC Nürnberg — FC Sao Paulo 2 0
Bremer SV — Göttingen 05 11
Schwarz -Weiß Essen — Spfr . Katemberg 2 2
1860 München — FC Sao Paulo 1 0
Bayer Leverkusen — Preußen Dellbrück 2 2
Mainz 05 — TuS Neuendorf 0 1
Rot -Weiß Oberhausen — Duisburger SV 1 0
Tenn .-Boruss . Berl . — Hertha/BSC Berl . 0 1
Deutschland B — Schweiz B IX
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AUS FORSCHUNG UND TECHNIK

Wind als Stromlieferant Europas
In vielen Gegenden Europas ist der Wind

konstanter als die Sonne oder die Nieder¬
schläge , die den Wasserkraftwerken die Ener¬
gie liefern. Auf dieser Tatsache beruht das neue
Projekt der OEEC , des europäischen Wirt¬
schaftsrates, das die internationale Auswer¬
tung der Windkraft zur Erzeugung elektrischer
Energie in Europa zum Ziel hat .

Einer der Hauptnachteile der Windkraft¬
werke bestand bisher darin , daß während der
Nacht oder zu anderen Zeiten geringer Strom¬
abnahme die Energie nicht ausgewertet wurde
und verloren ging . Dieses Problem ' will man
jetzt auf die Weise lösen, daß die überschüs¬
sige Energie dazu benutzt wird , Wasser ent¬
sprechend hoch zu pumpen und zum Betrieb
einer Wasserkraftanlage heranzuziehen . Pläne
für ein derartiges , vollständig unabhängig ar¬
beitendes 500-kw-Kraftwerk für die zur Pro¬
vinz Groeseto gehörige Insel Giglio (Italien ) zum
Betrieb eines Pyrit -Bergwerkes und zur allge¬meinen Stromversorgung wurden bereits aus¬
gearbeitet. Danach soll das Meerwasser durch
eine Windkraftanlage in ein Staubecken hoch¬
gepumpt werden, das durch den Bau eines
Dammes in einer Felsenschlucht geschaffenwerden soll. Das Fassungsvermögen dieses
Beservoirs wird 1 Million Kubikmeter betra¬
gen, was selbst bei lang andauernder Wind¬
stille oder schwachen Winden eine genügende
Energiereserve sichert.

Der Leiter der OEEC-Abteilung zur Ent¬
wicklung von Windkraftanlagen , wies in die¬
sem Zusammenhang auf die Notwendigkeithin , zusätzlich meteorologische Beobachtungennach völlig neuen Gesichtspunkten vorzuneh-
men. Die allgemeine Meteorologie führt ihre
Messungen hauptsächlich in großen Höhen
durch. Die zur praktischen Auswertung gün¬
stigsten Windverhältnisse liegen jedoch zwi¬
schen 18 und 90 m über dem Erdboden . Bei Ver¬
anschlagung der Baukosten eines Windgenera¬tor-Turmes ist die geringste nutzbare Höhe
anzunehmen, die bei etwa 30 m liegen dürfte .

Außer durch Reservoire ließe sich die Frage
der Energiespeicherung auch derart lösen, daß
man Wasser in seine Bestandteile — Sauer¬
stoff und Wasserstoff — elektrolytisch zerlegt,
diese Gase getrennt in Tanks aufbewahrt und
in windschwachen Perioden zum Betrieb von
Generatoren heranzieht. Obgleich in den mei¬
sten Teilen des europäischen Kontinents fast
ständig Windströmungen vorhanden sind, die
in den Bergen oft beträchtliche Stärke anneh¬
men, liegen doch die günstigsten Gebiete mit
konstanten, ziemlich starken Winden entlang
der Küsten. Diese Gegenden dürften auch die
Hauptzentren für eine umfangreiche Auswer¬
tung der Windenergie in Europa werden.

Mikrofilm auch fürs Büro
Die Arbeitsgemeinschaft für Mikrofilm hat

ein Mikrofilmverfahren für Bürozwecke ent¬
wickelt, das sogenannte „Microstatverfähren“ .
Hierzu ist ein Bürofilmtisch konstruiert wor¬
den , an dem die Aufnahmen in schneller Folge
auch von Laien hergestellt werden können.
Dieser Tisch ist mit einer automatischen Be¬
lichtungs-Einrichtung versehen, die eine gleich¬
mäßige Belichtung gewährleistet. Das Gerät
kostet etwa 3000 DM. Der Preis eines dazugehö¬
rigen Lesegerätes liegt bei 300 bis 400 DM. Ein
Kopiergerät kostet 150 DM. Das Microstatver-
fahren ist aus dem bereits bekannten Mikro -
film-Dokumentenverfahren entwickelt worden.
Eine Mikrofilmregistratur nimmt nur ein bis
zwei Prozent des voh bisher üblichen Registra¬
turen benötigten Raumes ein .

Technische Messe bringt neue Hochleistungen
Die vom 29. April bis 8. Mai in Hannover

stattfindende Technische Messe soll wieder die
größte Leistungsschau der Technik werden.Zahlreiche Neukonstruktionen werden vor¬
geführt und die Fortschritte der deutschen
Technik beim Versuch , den Anschluß an die
Entwicklungslinie der Welt zu gewinnen , er¬
weisen .

Wieder liegt der Maschinenbau an erster
Stelle . Von steigender Bedeutung ist dabei die
Elektrotechnik, die u . a . eine zunehmende Ver¬
wendung elektronischer und elektrohydrau¬lischer Steuerungen — sog. Kopierwerke — an
Werkzeugmaschinen zeigt . Elektrotechnische
Apparaturen weiden mehr und mehr Bestand¬
teile anderer Maschinen . Elektrische Meßinstru¬
mente, Signaleinrichtungen, Thermostate oder
elektrisch betätigte Ventile lassen als wenige
Beispiele zum Bewußtsein bringen, in welchem
Umfang die elektrotechnischen Erzeugnisse in
der gesamten Technik , in Forschung und Haus¬halt als unentbehrliche, vielfach unauffälligeHelfer Eingang gefunden haben. Weitere Ver¬
besserungen hat das Elektronenmikroskop er¬
fahren, besonders eine zweckmäßigeAufteilung

Ein klopffreier Motor
Ein neuer Motor, der in der Automobil- und

Treibstoffindustrie bedeutsame Umwälzungen
hervorrufen wird , wenn er hält , was er ver¬
spricht, geht seiner Vollendung entgegen. Als
er zum ersten Male gezeigt wurde , wurde er
mit hochwertigemBenzin der Oktanzahl 100 be¬
trieben ; und er lief mit einer Belastung, die
den Verhältnissen im normalen Straßenver¬
kehr entsprach. Dann stellte der Erfinder die
Treibstoffzufuhr auf Kerosin um . Nun hätte der
Motor stark klopfen müssen wie jeder Motor,der minderwertigen Treibstoff verarbeitet . Aber
er lief ruhig und gleichmäßig weiter , und zwar
ohne Temperaturabweichungen.

Dieser Motor arbeitet mit dem Verdichtungs¬
verhältnis 10 zu 1 wie die von der Automobil¬
industrie seit langem angekündigten „hoch¬
gezüchteten“ Motoren. Vielfache Versuche er¬
gaben, daß dadurch eine um rd . 30 Prozent
größere Strecke bei gleichem Verbrauch zurück¬
gelegt werden kann.

Der neue Motor ist eine Erfindung von
Everett M. Barber, dem Leiter der Entwick¬
lungsabteilung am New Yorker Beacon-Labo -
ratorium der Texas Company. Barber arbeitet
mit seinen Ingenieuren seit dreißig Jahren an
diesem Projekt.

Der Motor von Barber hat keinen Ver¬
gaser. Er saugt — wie der Dieselmotor — nur
eine Ladung reiner Luft an , ehe überhauptTreibstoff hinzutritt . Dabei wird der Luft¬
strom .durch eine Art Kulisse auf der einen
Seite des Einlaßventils in Wirbelbewegung ge¬setzt, so daß er an der inneren Wandung des
Verbrennungsraumes im Zylinderkopf kreis¬
förmig entlangströmt . Hier passiert er eine
Düse , durch- die eine Pumpe eine

winzige Menge feinzerstäubten Brennstof¬
fes spritzt. Der Luftstrom nimmt den Treib¬
stoffnebel wie ein Förderband auf und führt
ihn zur Zündkerze, die ihn entzündet. Die Ver¬
brennung beginnt deshalb stets an der gleichenStelle, und zwar im Augenblick des Heran-
bringens des feinzerstäubten Treibstoffes durch
den Luftstrom. Es ist dabei gleichgültig, ob nor¬males, stark klopfendes Heptan verwendet
wird , ein Treibstoff, den die Ölmechaniker be¬
nutzen, um den Nullpunkt der Oktanskala fest¬
zulegen , oder Ieo-Qktan, das mit der Zahl 100die Spitze der Skala hält.

Kamp ! dem Holzbock
Im Uerdinger Forschungslaboratorium der

Farbenfabriken Bayer wurde ein elektrisch
arbeitendes Spezial -Horchgerät entwickelt , das

das Nagen und Klopfen einer im Holz bohrendenLarve des Holzbocks , in zehntausendfacher
Verstärkung hörbar machen kann . Wie Er¬
hebungen ergaben, sollen etwa 40 Prozentaller Häuser im Bundesgebiet vom Holzbock
(großer Holzwurm) befallen sein . Davon sindrund 19 Prozent bereits so stark zerstört , daß
die Tragfähigkeit gefährdet ist.

Die Farbenwerke Bayer haben als Holz¬
schutzmittel die sog. „Basilite“ entwickelt, dieeine Grundierung des Rohholzes und Holz¬
schutz gegen Pilze und Insekten ermöglichen.Während das unbehandelte Holz einer Tele¬
graphenstange gewöhnlich nach fünf Jahrendurch Fäulnis oder Fraß unbrauchbar wurde,läßt es sich heute durch geeignete Konservie¬
rung 30 bis 40 Jahre lang gebrauchsfähig er¬halten.

Ultraschall vielseitig - auch gefährlich ?
Der Ultraschall kommt in der Technik immer

mehr zu erstaunlicher Verwendung, so daß fast
schon übertriebene Vorstellungen von seinen
Möglichkeiten zu bestehen scheinen. Wenn
neuerdings die Schallanwendung auch zur
Wäschereinigungerfolgt, so handelt es sich da¬
bei allerdings nicht um Ultraschall , der zwar
lautlos wirkt , aber wegen der geringen Schall¬
energie wesentlich teurer wäre , wenn er nicht
gar für diesen Zweck ein ungelöstes Problem
bleibt.

Eine Schweizer , auch in Deutschland vertrie¬
bene Konstruktion für Dampfanlagen beruht
auf der Feststellung des Physikers Loosli , daß
mit Ultraschall nicht nur die Abscheidung von
Kesselstein zu festen Krusten verhindert wer¬den kann , sondern daß sich auch Kesselstein¬
krusten langsam auflösen lassen. Es werden
daraus Hoffnungen auch auf eine Herstellungvon einfachen Geräten zur Verhinderung und
Beseitigung von Kesselstein in der Wasserküh¬
lung der Kraftfahrzeuge gesetzt.

Aber Ultraschall soll auch nicht ungefährlichsein, wie der französische Forscher Jarry be¬
hauptet . Nach seiner Theorie können z. B . ge¬wisse Schiffsmaschinen, besonders die Schiffs¬
winden, beachtliche Ultraschallwellen erzeugen.Sie haben sich zwar bei Versuchen als nicht
stark genug erwiesen, um pulverförmige
Sprengstoffe zur Explosion zu bringen ; aber
nach Jarry könne dies bei Sprengstoffen von
bestimmter Korngröße durchaus der Fall sein,indem die Eigenschwingungsfrequenz der
Sprengstoffkörner angeregt wird ; jede Schwin¬
gung aber erzeuge Wärme, die schließlich eine
Explosion auslösen könne . Auch Crackprozesseentständen durch Ultraschall an bestimmten
Stoffen und damit explosible oder brennbare
Gase . Mit dieser Theorie glaubt Jarry manche
bisher unerklärlich gebliebenen Explosionenund
Brände, besonders beim Be- und Entladen von
Schiffen , erklären zsu können.

Liebessignaie der Leuchtkäfer
Amerikanische Forscher haben die Licht¬

signale der Leuchtkäfer untersucht . Die Sig¬nale dienen der Annäherung der Geschlechter.Das Männchen der sog . „Feuerfliege“ gibt Licht¬
signale in bestimmten Intervallen , auf welche
nur die Weibchen der gleichen Art reagieren.Sie antworten mit dem gleichen Signal genauzwei Sekunden später . Das Männchen ändert

dann seinen Kurs in Richtung auf das im Grase
liegende Weibchen und signalisiert von neuem.
Wenn das Weibchen wieder antwortet , kommt
das Männchen näher und navigiert sich durch
15 bis 15 Signalwechsel heran , bis es bei seiner
Holden ist. Die Forscher gaben ähnliche Licht-
signale mit Feuerzeugen und Lampen ; die
Weibchen ließen sich leicht betören und funk¬
ten ihr Liebessignal zurück. Umgekehrt nahten
die Männchen im Eilschritt, wenn eine Lampeim Grase im Signalrhythmus blinkte . Wichtigwar es, die Zweisekundenfrist einzuhalten .Funkte man etwas früher oder später zurück,so ignorierte das Männchen das Signal. Sonst
sprach es auf jedes korrekt gegebene Licht¬
signal an, ob es von einer Lampe, einem Weib¬
chen oder einem anderen Menschen stammte ,und versuchte alsbald das leuchtende Objekt
zu umarmen, auch wenn es ein anderes Männ¬
chen oder eine kleine elektrische Lampe war .
Bei unseren eigenen Glühwürmchen leuchten
nur die Weibchen , die sich zur Anlockung der
Männchen oft auf Grashalme begeben. Die
Männchen nehmen mit ihren großen Augen das
Licht gut wahr , können selbst aber kein Lichtoder nur eine ganz geringfügige Lichtmengeaussenden.

in einen elektronen-optischen und einen licht¬
optischen Teil , wobei die Gesamtvergrößerung*das 300 OOOfache beträgt . Unter den Prüfgeräten
befindet sich neben neuen und verbesserten
Röntgenprüfgeräten ein Ultraschallgenerator
mit neuartigem Durchlaufsystem zur Behand¬
lung flüssiger Stoffe bei Stundenleistungen
von 50 bis 600 Liter

Beträchtlich sind die Neuleistungen in der
Motoren- und Generatorengruppe mit Maschi¬
nen in der Größenordnung von 500 bis 900 kW.
Einmalig dürfte eine überdrucklose Unter¬
wasserpumpe mit 6000 1/min. Förderleistungund 220 PS Antriebsmotor für 104 m Förder¬
höhe sein . Textilmaschinen stehen besonders im
Brennpunkt des Interesses ; sie entlocken auch
dem Laien immer wieder Zeichen der Bewun¬
derung . Unter den Neuerungen und Verbesse¬
rungen ist zu erwähnen die Einführung der
Zentralschmierung und der kraftsparenden Ku¬
gellagerung. Hohe Präzision und Verwendung
leichter Werkstoffe vergrößern die Leistung der
Maschine und erhöhen die Geräuschlosigkeit.
Bei einer Spülmaschine z. B . kann durch die
Genauigkeit bei der Herstellung der Exzenter¬
laufbahn ein Spiel von wenigen Hundertstel
Millimeter zwischen den Mitnehmerrollen ein¬
gestellt werden ; trotz des schnellen Richtungs¬wechsels verlassen die Gleitrollen die Bahn
nicht. Durch diese Genauigkeit in der Fertigungund durch die Verwendung röhrenförmiger Na¬
deln werden Geschwindigkeit von mehr als
570 Reihen je Minute erzielt. Ein Universal-
Bunt-Webautomat erreicht eine Tourenzahl bis
zu ' 122 Schuß in der Minute . Bei einer Kreuz-
spulmaschine werden Aufwickelgeschwindig¬
keiten bis zu 1000 m/min . erreicht.

Deutscher Penicillin-Erfolg
Die deutsche Penicillin-Forschung hat einen

besonderen Erfolg zu verzeichnen . Es gelangeiner deutschen chemisch - pharmazeutischenFabrik im Rheinland, unter dem Namen Para -
cillin ein neuartiges , den bisherigen Penicillin-
Präparaten überlegenes Produkt auf den Markt
zu bringen . Paracillin ist zwölf Monate halt¬
bar , wird spritzfertig in Ampullen geliefertund ist dabei so stark konzentriert, daß be¬
reits 1 ccm die volle Tagesdosis von 400 000
I . E . Procain-Penicillin enthält .Während bei den bisherigen Penicillin-Ein¬
spritzungen teilweise umständliche Vorberei¬
tungen notwendig waren, wird Paracillin spritz¬fertig geliefert. In den Ampullen befinden sich
kleine Glasperlen, die durch kurzes Schütteln
die Lösung injektionsfertig machen . Das bedeu¬
tet eine wesentliche Arbeitserleichterung. Mitdem Paracillin hat ein deutsches Penicillin-
Werk die bisher als Vorbild geltenden Spitzen¬
präparate der anglo -amerikanischen Hersteller
überflügelt.

Fluor gegen Zahnfäule
Auf Grund eingehender Versuche weiß man.daß durch einen geringen Zusatz von Fluorsal¬

zen zum Trinkwasser die Zahnfäule ( „Karates“)
erfolgreich bekämpft werden kann. Diese Er¬
kenntnis ist insofern von großer Bedeutung, alsdiese Zahnerkrankung in letzter Zeit in er¬
schreckendem Maße zuigenommienhat . Nach der
„Chemie-Ingenieur-Technik “ soll zunächst das
Trinkwasser der Stadt Kassel einen Zusatz von
1 Milligramm Natriiumf luorid je Liter erhalten .
Hierdurch will man die bisher in den Vereinig¬ten Staaten gemachten Erfahrungen überprü¬fen . Sollte dieser Versuch die amerikanischen
Ergebnisse bestätigen, will die Gesundheitsbe¬
hörde den Natriumfluorid-Zusatz zum Trink¬
wasser auch auf andere deutsche Städte aus¬dehnen. Der Natriumfluorid-Zusatz ist nach
einer amtlichen Verlautbarung völlig unschäd¬
lich , der Geschmack des Trinkwassers wird —
im Gegensatz zu der durch Chlorung bervor-
gerufenen Geschmacksbeeinflussung — nicht
verändert .

Pflanzen erhalten Nahrung aus der Luft
Bisher hat man geglaubt , daß Pflanzen zu

80 Prozent ihre Nahrung aus dem Boden gewin¬nen . Es sei jedoch umgekehrt , hat der Nobelpreis¬träger Prof . Warburg erklärt.. Vor einiger Zeit istder wissenschaftliche Nachweis gelungen, daß die
chemische Substanz der Pflanzen zu 80 Prozentaus umgewandelter Sonnenstrahlung bestehe.

Staubsauger ohne Strom
Aus Großbritannien kommt ein Staubsauger , derohne Strom arbeitet. Der Sauger läuft auf vier

Gummirädern , die über zwei in Kugellager gebet¬tete Wellen den Saugmechanismus in Tätigkeitsetzen .

Echolot kontrolliert Fischschwärme
Das Echolot soll auch das Problem lösen, das

häufig untragbare Risiko , mit dem die Hoch¬
seefischerei wirtschaftlich belastet ist, zu ver¬
ringern , indem ohne zeitraubende und teure
Suchaktionen das Auffinden der Fischschwärme
ermöglicht wird.

Im wesentlichen sind zur Zeit zwei Geräte inder Praxis eingesetzt, der „Echoschreiber“ und
die „Fischlupe“ . Bei beiden Vorrichtungen han¬delt es sich um hochwertige Fischanzeiger, diein der Läge sind, der Fischerei bei der Fest¬
stellung von Fischschwärmen zu helfen . Aller¬
dings fehlt es noch häufig an der nötigen Er¬
fahrung , um die Zeichen der Echolote richtig
zu deuten. Sicher sind hier noch manche Ver¬
besserungen notwendig, ehe man von einem
vollgültigen Gerät sprechen kann . Bei dem
augenblicklichenStand kann man , was die an¬
georteten Fischarten angeht , mit Sicherheit nur
Heringe und Sardellen bestimmen. Diese geben— vorausgesetzt, daß es sich um große, dichte
Schwärme handelt — bei der Anortung kleine

deutliche Echos , die auf den Echogrammen als
schattierte Flächen erscheinen. Rundfische , wie
Kabeljau , Seelachs , Schellfisch usw. geben sich
auf den Schreibbändern nur in einer Reihe
mehr oder weniger deutlicher Flecken zu er¬
kennen . Mengenmäßige Angaben über die an¬
georteten Schwärme lassen steh auf Grund der
Fischzeichen noch nicht machen . Dagegen kann
man nach den letzten wissenschaftlichen Er¬
gebnissen heute schon den Wasserkörper, aus
dem heraus das Fischecho auftritt , in der Tie¬
fenlage und auch in seinen Abmessungen be¬
rechnen.

Versuche des Instituts für Seenforschung in
Langenargen mit dem Echograph ließen fest¬
stellen , daß mit seiner Hilfe eine genaue Kon¬
trolle des Fischbestandes im Bodensee möglichist . Der Echograph sendet Ultraschallwellen in
die Tiefe. Auf einem Papierstreifen werden
dann die Fischschwärme, ja- bis auf 50 Meter
sogar einzelne Fische registriert.

Ein Dramatiker kämpft mit dem Satan
Uber Michel de Ghelderode / Von Ulrich Seelmann-Eggebert

In der Rue Lefrancq , in dem Brüsseler Arbei¬
ter-Vorort Schaerbeck, einer armen und nicht
ganz sauberen Gegend, ist seit mehr als einem
Jahrzehnt ein Mann an den Lehnstuhl gefes¬
selt . Groß und schlank, die Augen eingesunken,
die gebeugten Schultern mit einem alten spa¬
nischen Schal bedeckt, beredt seine langen, fast
durchsichtigen Hände bewegend, spricht er mit
einer festen , aber ungesund häufig zum »alten
unterbrochenen Stimme : gärend wilde , nacht¬
dunkle Visionen beschwört er herauf , die nicht
diesem Jahrhundert , die kaum dieser Welt zu
entstammen scheinen. Es sind Bilder, wie sie
der Höllen-Breughel gemalt und Rabelais be¬
schrieben haben könnte . Brutal und gewalt¬
tätig , gefoltert und besessen entwirft er ein
gärendes Chaos voller Dämonenund Ungetüme .

Zweifellos kommt alles , was Michel de Ghel¬
derode sagt oder schreibt, aus pathologischen
Ab - und Urgründen herauf . Er lebt in einem
Zauberreich voller Schuld und Angst, das seine
Menschen durch alle Greuel einer entfesselten
satanischen Phantasie zu überwinden hoffen .
Zuletzt aber stehen sie doch häßlich und nackt
da , sündig und beschmutzt, und der Leibhaftige
packt sie leibhaftig am Genick . Der un¬
geschlachteten Wildheit dieses wahrhaft noch
mittelalterlichen Moralisten entspricht jedoch
ebenso ein schneidend satirischer Zug , der für.
die krankhaft düsteren Aspekte in de Ghelde -
rodes Werk zugleich Parallele und Gegen¬
gewicht bedeutet .

Sein Lebtag hatte de Ghelderode gegen die
angeborene Bresthaftigkeit seines Körpers ge¬
kämpft . Arbeiter und Matrose war er gewesen ,
als Zwanzig- und Dreißigjähriger soll ihm
kaum eine Kneipe zwischen Whitechapel und
Soho unbekannt gewesen sein, bis er zum Mili¬
tär kam , bis er nachher Journalist wurde,
schließlich als Archivar eine bürgerliche Exi¬
stenzmöglichkeit fand und zuletzt doch von der
Krankheit niedergeworfen wurde. Zuvor aber
war sein Geist auf Abenteuer ausgezogen , hatte
sich in die spukhafte Welt Edgar A . Poes ver¬
tieft , und als Mittzwanziger schrieb er aus die¬
sem Umkreis heraus sein erstes eigenes drama¬
tisches Werk . 0

Michel de Ghelderode, vor dreiundfünfzig
Jahren als Sohn eines Staatsbeamten ln dem
Brüsseler Vorort Ixelles geboren, hat seine
sämtlichen Bücher in den Jahren swischen 1919
und 1939 verfaßt . Die Stimmung zwischen den
beiden Weltkriegen drücken sie nur sehr be¬

dingt aus ; der Autor selbst fühlt sich als ein
Mensch früherer Zeiten und hat immer wie¬
der gesagt, daß er in das Flandern und Brabant
der Renaissance gehöre . In den alten , holpri- '
gen Straßen seiner Lieblingsstadt Brügge sind
seine Stücke angesiedelt : bis zum Rand mit der
prallen Lebendigkeit der alten niederländischen
Maler erfüllt , aber grinsend schauen die Was¬
serspeier und Teufelsfratzen , wie sie an den
Mauern der Kathedralen gemeißelt sind, in dies
irdische Treiben hinein .

Rund fünfzig Stücke hat er geschrieben, die
fast ausnahmslos von der avantgardistischen
Gruppe Vlamse Volkstoneei (in vlämischer
Übersetzung des französischsprachigen Origi¬
nals) aufgeführt wurden . Als Freilicht-Theater
sind sie auf Märkten und Plätzen gespielt —
und sie alle hatten Erfolg . Wenn man sie stil¬
kritisch einordneri will , muß man auf das elisa-
bethanische Theater und Marlowe, andererseits
aber auch bis zu den mittelalterlichen Fast-
nachts - iund Rüpelspielen zurückgehen.

Was von den Werken Michel de Ghelderode*
Aussicht hat , die ephemere Sensation zu über¬
dauern , dürfte eher auf der Linie seines Pas¬
sionsspiels „Barrabbas “ liegen, wo der
Dichter nicht nur mit den Ausgeburten des
Höllischen kämpft sondern wo der Sünder zu-
letet doch schon den Weg zur Erlösung findet.
Christus selbst tritt in diesem Stück auf, aber
in frommer Scheu legte Ghelderode ihm kein
einziges Wort in den Mund. Schweigend und
duldend steht der Heiland im Kerker , und ge¬
rade in diesem heiligen Schweigen fühlt der
Sünder Barrabbas zum ersten Male den Anruf
einer höheren Macht. Noch muß er durch die
Abgründe seiner Sele hindurch , noch flieht er
angesichtsdes Kreuzes von Golgatha in die tur¬
bulente Drastik eines fast wieder vlämisch ge¬
sehenen Jahrmarkts , ehe zuletzt im Tode doch
ein Schimmer der Verklärung von seinen
schmerzgepeinigten Zügen leuchtet .

Es muß abgewartet werden , wie das deutsche
Theater und vor allem das deutsche Publi¬
kum auf die Stücke und auf das Anliegen
Ghelderodes antworten werden . In einer werk¬
getreuen, ebenso geistig einfühlsamen wie ko¬
mödiantisch theatergenechten Übersetzung von
Dr . Fritz Montfort (Heidelberg) kommen zwei
von ihnen in Kürze auch auf deutschen Bühnen
heraus : der „Barrabbas “ demnächst in Pforz¬
heim , die „Ausgeburten der Hölle“ Ende Mai
in Baden - Baden .

/ /- Eine Frau bei den „Blauen Reitern
Ausstellung Gabriele Münter und Gertrud Sentke im Bad. Kunstverein Karlsruhe
Wenn die moderne Kunst in den Augen des

Publikums nicht nur ein interessantes Zeit¬
phänomen sein soll, dann muß man an sie den
gleichen strengen Maßetab anlegen , wie an die
alte Kunst , ln der es auch Gekonntesund weni¬
ger Geglücktes gibt , und man muß zu ihren
Wurzeln vorstoßen , um ihre geistesgeschicht¬
liche Notwendigkeit zu begreifen. Gabriele
Mi ü n t e r . die im Badischen Kunstverein Ge¬
mälde und Graphik aus fünf Jahrzehnten zeigt ,
steht mit den wenigen mutigen Propheten einer
neuen Kunstgesinnung , wie sie sich im „Blauen
Reiter “ in München zusammengefunden haben,
am Anfang einer Entwicklung, deren Ende noch
nicht abzusehen ist . Sie hat aber als Frau die
Dinge nicht problematisch genommen , sie hat
nicht um einen neuen Stil „gerungen“ . Altes
Kämpferische , Snobistische, Verquälte liegt ihr
fern . An ihr ist alles , wie ihr Freund Kandinsky
einmal sagte , Natur . Darum darf man sie zu
den wahrhaft berufenen Künstlerpersönli-chkei-
ten zählen, die sich selbst und ihrer Sendung
treu geblieben sind . Was sie zu sagen hat , gibt
sie auf eine einfache, intellektuell unbelastete
Weise kund .

Sie ist ganz Malerin , bis ins Stoffliche und
Technisch© hinein , das sie meisterlich be¬
herrscht . Die Vereinfachung, das Grundprinzip
aller neueren Malerei, wahrt die gerechte Mitte
zwischen Gegenstand und Abstraktion, sie ist
für sie nicht Selbstzweck, sondern dienendes
Mittel , um der Darstellung die überzeugende
Wucht und. Eindringlichkeit zu geben . Man
kann ihre Gemälde auch in Schwarz-Weiß-Ab-
biddumgen sehen , ohne daß sie bedeutungslos

würden, weil die Komposition immer klar ist,
fest und groß. Manchmal werden wir auch an
die naiv-fromme Sprache der Hinterglasmalerei
erinnert , wie sie in ihrer Wahlheimat Muraau
in zeitloser Stille lebendig geblieben ist . Die
wunderbar ausgewogenen Farbflächen strömen
Friede. Harmonie aus. Spiegel einer in sich be¬
ruhigten Seele , die durch den Aufruhr der -seit
der Jahrhundertwende fiebrig wechselnden Stile
unberührt hindurchgegangen ist . Große Reisen
und große Freundschaften mit den führenden
Männern der modernen Mialerei haben sie nicht
verwirren können , seit sie nach einer kurzen
Epoche impressionistischer Spachteltechnik zu
ihrer Art und Form gefunden hatte , ln seltener
Geradlinigkeit hat sie ihr malerisches Werk
vollendet, das alle Voraussetzungen mitbringt ,
die Zeiten zu überdauern .

Im letzten Raum zeigt Gertrud Sentke
eine Reihe von graphischen Arbeiten , die der
Nachbarschaft einer Münter würdig sind . Holz¬
schnitte in kraftvoller , dichter Formensprache,
die neben landschaftlichen Motiven innere Ge¬
sichte von visionärer Gewalt („Aufschrei der
Kreatur “ , „Unterm Kreuz“) festhalten . ferner
„Illustrationen für ein kommendes Buch“

, , in
denen alle möglichen Haltungen des Lesers
einen überzeugenden Ausdruck gefunden haben.

Die von Oberregierungsrat Engler am Sonntag
eröffnete Ausstellung, zu der Dr . Gertz ein¬
führende Wort sprach gehört zu den großen
künstlerischen Ereignissen der Saison und be¬
gegnete bereits bei der Eröffnung lebhaftem
toteresse des Publikum« . Dr. G.

Künder der christlichen Musik
Die Wiener Hofmusikkapelle in der Karlsruher Stadthalle

Die liebliche Frühlingsblüte eines Gentes ,
das in vertrauensvoller Bescheidung und un¬
gestörter Harmonie mit Gott und seiner Welt
eine unvergängliche Erdenspur zeichnete , ist
Schuberts Messe in G-dur , und auch sie be¬
zeugt in der Mannigfaltigkeit aller Musik
durch ihre unirdische, absichtslose Schönheit ,
daß die Sprache der Töne alles begreift, das
Diesseits und das Jenseits , das Sinnliche wie
das Übersinnliche. Und keine andere Sprache
vermag ihr darin zu folgen. Dem genialen
Werke Schuberts an Schönheit des Melos und
an Kraft des Ausdrucks auf seine Art gleich ,ist Mozarts Requiem die reife Frucht eines zu
früh erfüllten Lebens, Aussage des Tiefsten,was uns der Meister der „Zauberflöte“ als
Musiker und als Mensch mitzuteilen hatte . Der
Hofsängerknabe Schubert, der Hofkompositeur
Mozart und die Wiener Hofmusikkapelle des
Jahres 1951 dazu : Ein traditionsträchtiger Drei¬
klang , auch in einem zweiten Sinne; denn die
Wiener Sängerknaben , der WienerStaatsopern¬
chor und die Wiener Philharmoniker sind drei¬
fach durch ihre Mitglieder gemeinsame Erben
dieser Tradition .

Der Abglanz des in jeder Weise Vollkom¬
menen, der idealen Verwirklichung schöp¬
ferischer Intentionen lag über der kirchen¬
musikalischen Feier , die die Wiener Hofmusik¬
kapelle, geleitet von Prof . Dr. Anton Lippe ,in der Karlsruher Stadthalle zu Gast sah. Auch
die völlig fehlgeratene Akustik des Raumes
hatte hier nur noch untergeordnete Bedeutung.
Ergriffener verließ der Rezensent nie ein Kon¬
zert, unbegreiflicher erschien ihm selten die
Gewohnheit gedankenlosen Beifalls, von der
offenbar auch die innige und letzte Zwiesprache
eines Menschen mit seinem Gott nicht ver¬
schont bleiben soll . Dieses Ensemble hat den
Beifall , die laute Anerkennung längst nicht
mehr nötig. Was es leistet , ist heiliger Dienst
an der abendländischen Kultur . Was aber die
Duisburger Konzertdirektion mit ihren für
Karlsruher Verhältnisse zu hohen Preisen für
Eintritt und Programm beabsichtigt hatte ,war mehr geschäftlicher Natur . Daß diese Ab¬
sicht fehlschlug, mag auch daran liegen, daß
das „ große “ Publikum , nicht der Kunstkenner ,Starnamen auf dem Programm vermißte . Tau¬
send Plätze waren jedenfalls freigeblieben!
Leider. Eb .

„Botschaft an den Kaiser“
Die Münchner Lore-Bronner -Bühne hat in Mün -

chen-Gräfelling Berat v . Heiselers Hohenstaufen¬
drama „Botschaft an den Kaiser “ als Uraufführung
herausgebracht. Auf der abendlichen Höhe der
Macht erreicht den Hohenstaufen Friedrich II . Bot¬
schaft aus Bereichen , die jenseits der Macht liegen.
Eine Verschwörung bedroht sein Leben ; die Liebe
der Tochter rettet ihn ; ein deutscher Franziskaner
wird ihm zur lebendigen Botschaft des göttlichen
Wortes . Der Kaiser zögert , die Antwort bleibt aus.Er steht an der Grenze , wie wir an der Grenze
stehen , und blickt hinüber.

Der Eindruck von Werk und Aufführung war viel
unmittelbarer, als man es von einem Vers- und
Kostümstück zu erwarten gewohnt ist . Der Beifall
rief Spieler , Regisseur und den anwesenden Dichter
viele Mate vor die Rampe . Auf welcher großen
Bühne wird man nun die ganze Hohenstaufen¬
trilogie Heiselers zu sehen bekommen, von der die
„Botschaft an den Kaiser“ das Mittelstück ist? L. H.

i DüsseldorferSchauspielGmbHbeschlossen
Mit der klaren Mehrheit von 32 Ja-Stimmen

gegen 15 Nein-Stimmen hat in geheimer Abstim¬
mung die öffentlich eimberufene außerordentliche
Stadtverordneten -Versammlung im Düsseldorfer
Landtagsgehäude unter großem Andrang eines
tfceaterinteressierten Publikums den von der Lan¬
desregierung in Übereinstimmung mit der Wirt¬schaft und den Gewerkschaften vorgeschlagenenEntwurf zur Gründung der „Neuen SchauspielGmbH“ angenommen . Gleichzeitig gab der Ober¬stadtdirektor bekannt, daß als Intendant derStädtischen Oper und Operette der bisherigeBraunschweiger Intendant Walter Bruno Iltz ver¬pflichtet werden konnte und der Vertrag mit
GMiD Heinrich Hollreiser verlängert werde. Gene¬
ralintendant Gustaf Gründgens steht noch vor
seiner Abreise nach Florenz als Gastregisseur der
dortigen Maifestspiele zu Verhandlungen und
Vertragsabschlüssen in Düsseldorf zur Verfügung .
Es wird damit gerechnet , daß er die künstlerische
Leitung und die Geschäftsführung der „Neuen
Schauspiel GmbH“ übernimmt. (BNN)
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„Dabbicher Karle“ — ganz schlau
Der „dabbiche Karle “ ist schon lange tot .

Während seines Lebens verdiente er sich den
Titel eines Originals . Nur so nebenher , durch
die Art und Weise , wie er um die Fallstricke
des Lebens herumkam . Andere verdienen sich
viel hochtrabende Titel , durch einen ge¬
walttätigen Aufwand von Scharfsinn , Geld und
ähnlichen verdächtigen Mitteln . Trotzdem sind
sie hinterher meist schneller vergessen als der
dabbiche Karle aus Durlach , von dem immer¬
hin ein Konterfei im Pfinzgaumuseum hängt .
Warum ? Weil ihrem Wesen und Wirken die
geheimnisvolle mythenbildende Kraft fehlt .

Der Karle besaß sie . Er lebte dahin , gelenkt
von einem Gemüt voller abstruser Blüten , re¬
spektive , er war ein Trottel und fiel dem Stadt¬
säckel zur Last . Darum beschlossen die Verant¬
wortlichen eines Tages , ihn auf die Hub . zu
deutsch Illenau , abzuschieben .

Der Bürgermeister selbst übernahm es (man
beachte die patriarchalische Verwaltungs -
methode ) , dem dabbichen Karle den städtischen
Einfall schmackhaft zu machen . Der dabbiche
Karle wurde vorgeladen . Der Bürgermeister
redete und redete . Ob er , der Karle nicht Lust
hätte zu einem netten Aufenthalt droben in
den Bergen des Schwarzwaldes . Täglich frische
Luft und Sonnenschein und so . Ein eigenes
Sauberes Zimmer hätte er da . Ums Essen urtd
die Kleider brauchte er sich auch nicht küm¬
mern . das bekäme er alles gestellt . Kurz , so
schön könne er es gar nirgends kriegen . Und
er brauche bloß ja zu sagen . . .

Der dabbiche Karle hörte dem Bürgermeister
höflich und aufmerksam zu . Dann meinte er :
„Ja , wanns do so schön isch , warum gehsch
dann du net nuff , Bürgermaischder ? “ WMK.

Das Geld der Firma rollte in die Spielbank
,Kugel des Glücks" konnte den Abstieg nicht aufhalten - Das Ende einer hoffnungsvollen Karriere

Der Mammutkessel

Er stand schlank und verbindlich , zuweilen ge¬
radezu unbekümmert vor seinen Richtern . Die
Untreue , deretwegen man ihn angeklagt hatte ,
mochte in seinem Bewußtsein Unbehagen und
Scham auslösen . aber er verstand es. sich ohne
Schuld zu fühlen . Was jedoch nicht besagt , daß
er das Geschehene nicht bereute , denn es hatte
den Absturz seiner Karriere eingeleitet .

Jürgen Heyl hatte 6eine Karriere im Anfang
seiner zwanziger Jahre begonnen . Als Sohn
eines Landrates aus Köslin war er nach dem
Kriege in Karlsruhe beim Landeswirtschafts -
amt angestellt worden . Kaufmännische Kennt¬
nisse besaß er nicht . Doch als Abiturient und
aus seiner alten Umgebung heraus schien er
genügend Erfahrungen menschlicher Art mitge¬
bracht zu haben . Er zog bald darauf als Tabak¬
referent Württemberg -Badens in die Verwal¬
tung für Wirtschaft ein und brachte es zum

ersten Tabakreferenten bei der Zweizonenver¬
waltung in Frankfurt .

Es ist niemand gegeben , den Schleier seiner
Zukunft zu lüften . Oft hatte es sich herausge¬
stellt , daß ein vermeintlicher Aufstieg der
langsame Beginn einer schiefen Ebene ist an
deren Ende es entweder ins Nichts oder ins
Gefängnis geht . Man braucht kein Nihilist zu
sein und auch kein Anhänger Sartres , um das
zu wissen . Denn was unwahrscheinlich beginnt ,
endet in bitterer Realität , obwohl dazwischen
viele lute Absichten liegen .

Nun also gelang es Heyl von Frankfurt aus ,
bei der „Vereinten Tabak - und Zigaretten
GmbH . Wiesbaden “ als Generalvertreter die
Gebiete Baden -Württemberg und Pfalz zu er¬
halten . Dazu eine Verkaufsprovision von fünf
Prozent . Das war bei einem monatlichen Um¬
satz von rund fünf Millionen Zigaretten eine

Der Diebstahl im Badezimmer
Ein Jahr und vier Monate Zuchthaus für falschen „Leitungsprüfer “

Kurt Sch. aus Karlsruhe . Sohn achtbarer El¬
tern . wußte sich als angeblicher Leitungsprüfer
der Städtischen Werke Anfang November v . J .
Zutritt zu einer Wohnung in der Klosestraße
zu verschaffen . Nach beendeter „Prüfung “ der
Leitungen vermißte die Wohnungsinhaberin im
Badezimmer einen Geldbeutel mit 700 DM In¬
halt . Das Schöffengericht Karlsruhe , vor dem
der Fall jetzt verhandelt wurde , ließ , mit einem
Blick auf das Zuchthaus - und Gefängnisstrafen -

Schtrih , Schtrah , Schtroh . . . am 6 . Mai
Der traditionelle Karlsruher Sommertagszug ,

der allmählich zu einer verkehrsbelebenden
Veranstaltung ersten Ranges geworden ist ,
wird in diesem Jahr am 6 . Mai durchgeführt
werden . Alle interessierten Vereine , Verbände ,
Jugendgruppen , Innungen , Bürgervereine und
Einzelpersonen sind vom Verkehrsverein zu
einer informatorischen Besprechung eingeladen ,
die heute um 20 Uhr im Nebenzimmer des
Gasthauses „Bayrischer Hof“

, Wilhelmstraße 22,
Hcke Schützenstraße , stattfindet . Bei dieser
Besprechung werden auch Vorschläge für die
Gestaltung von Zugsgruppen , Beteiligungs¬
möglichkeiten usw . entgegengenommen .

Zugmaschine stürzte in den Graben
Eine Zugmaschine mit Anhänger geriet auf

der Rittnertstraße nach Überholen eines Fuhr¬
werks nach rechts auf den Gehweg und stürzte
in den dort entlangziehenden Dürrbachgraben .
Glücklicherweise kam der Fahrer hierbei mit
leichten Schnittwunden davon . Auf der Kreu¬
zung der Keßler - und Zeppelinstraße stieß ein
Personenkraftwagen mit einem Lastkraftwagen
zusammen , wobei dessen Fahrer an der Hand
leicht verletzt wurde .

Nächtlicher Einbruch
In der Nacht vom Sonntag auf Montag stahl

ein Unbekannter aus einer Gartenhütte in
Rintheim sechs fette Hasen .

Stars and Stripes
In tausend Splitter ging die Leuchtsäule

auf dem Kolpingplatz , als sie von einem ame¬
rikanischen Personenkraftwagen , dessen Fahrer
vermutlich unter Alkoholeinwirkung stand , ge¬
rammt wurde .

Die Backpfeife im Bus
Der 37jährige deutsche Fahrer eines US-

Schulomnibusses in Karlsruhe wurde von einem
US-Gericht in Heidelberg zu einer Geldstrafe
von 300 DM verurteilt , weil er den 12jährigen
Sohn eines amerikanischen Hauptmanns nach
Aussagen der Kameraden des Jungen im Om¬
nibus geohrfeigt hatte . Der Fahrer bestritt , den
Jungen geschlagen zu haben .

Ein „Herrenfahrer “
Auf der Daxlander Straße in Höhe der Ober¬

feldstraße wurden zwei Fußgänger von einem
Personenkraftwagen angefahren und leicht
verletzt . Ohne sich um die Opfer des Unfalls
zu kümmern , brauste der Herrenfahrer davon .

Ein Radfahrer mit Hilfsmotor stieß auf der
Brauerstraße mit einem Kraftradfahrer zusam¬
men . dessen Vorfahrtsrecht er nicht beachtet

hatte . Beide erlitten Verletzungen . — Auf der
Durlacher Allee prallt « ein Radfahrer gegen
einen Dreiradlieferwagen . Der Verunglückte
mußte mit einer Gehirnerschütterung und meh¬
reren anderen Verletzungen ins Krankenhaus
eingeliefert werden . — Seinen Mangel an Ver¬
kehrsdisziplin büßte ein Radfahrer mit meh¬
reren leichten Verletzungen . Auf der Durmers -
heimer Straße bog er plötzlich nach links ab ,
ohne vorher ein Zeichen gegeben zu haben . Ein
in gleicher Richtung fahrender amerikanischer
Personenkraftwagen stieß mit ihm zusammen .
— Ohne vorher ein Zeichen zu geben , wendete
auf . der Emst -Friedrich -Straße eine jugendliche
Radfahrerin . Sie verursachte dadurch einen Zu¬
sammenstoß mit einem Kraftradfahrer . Er
brach sich den Unterschenkel . Sie kam mit
leichten Schürfwunden davon .

*

Jugendliche Gäste der Polizei
Jugendliche aus Karlsruhe , Durlach und Ett¬

lingen werden am Mittwoch die Landespolizei¬
schule in Durlach besuchen . Einem Rundgang
durch das Kriminalmuseum wird sich eine
Fahrt mit den neuen Polizeifunkwagen und
eine Besichtigung der Funkanlagen anschlie¬
ßen . Der Autobus fährt vom Haus der Jugend ,
Weinbrennerstraße 18 , um 14 .45 Uhr , vom
Jugendheim , Rüppurrer Str . 29 , um 15 Uhr ab .

„Europa ruft “
Vom 25 .—29 . April veranstaltet die Europa -

Union im kleinen Konzertsaail des Schauspiel¬
hauses eine Wanderausstellung unter dem Titel
„ Europa ruft “ . Die Ausstellung gibt einen Über¬
blick über die Entwicklung des „alten Konti¬
nents “ bis in die Jetztzeit . Der zweite Teil die¬
ser Schau schildert die Entwicklung des „fal¬
schen Europas “ . In fünf Darstellungen sind die
wichtigsten geschichtlichen Epochen angedeutet ,
die dieses „ falsche Europa “ kennzeichnen . Der
dritte Teil vermittelt die markantesten Ereig¬
nisse „auf dem Weg au Europa “ .

Sterbefälle vom 5 . bis 8. April
5. April : Eichham . Katharina , geh . Grüne¬

wald , Reichartstr . 1—3 (45 J .) ; Burbach Chri¬
stian . Installateur , Kanzlerstr . 12 (20 J .) ; —
7 . April : Reichert Ludwig , Landwirt , Tauben¬
straße 39 ( 75 J, ) ; Wagneir Karl , Kunstmaler ,
Enzstr . 29 (74 J .) ; Hofmann Adolf , Regierungs¬
amtmann a . D . . Parkstr . 3 ( 70 J .) ; Praßler The¬
rese , geb . Minnig , Bannwald -Allee 98 (68 J .) .

8 . April : Bäuerle Karolina . geb . Kaiser . Ei-
senlohrstr . 32 (84 J .) ; Bühler Ernst , Stemstr . 1 ,
Zimmermann (46 J .) ; Klauß Markus , Nowack -
Anlage 5 (3 Tage ) : Rußweiler Emil , Behörden¬
angestellter , Gartenstr . 43 (53 J .) ; Pfeifer Hei¬
demarie . Eheinstr . 62 (5 Monate ) ; Bayer Mag¬
dalena , geb . Joachim , Langestr . 42 (94 JA

register des Angeklagten , mit einem Jahr und
vier Monaten Zuchthaus wegen Rückfalldieb¬
stahls Gerechtigkeit walten .

Kurt Sch . konnte auf Grund einer von der
Bestohlenen gegebenen Beschreibung ermittelt
werden . Ein Kriminalbeamter , der einen be¬
stimmten Verdacht hegte , legte der Frau ein
Bild aus dem Verbrecheralbum vor . in dem sie
den angeblichen Leitungsprüfer wiedererkannte .
Drei Tage nach dem Diebstahl im Badezimmer
konnte er festgenommen werden , bestritt je¬
doch jegliche Schuld . Sein Alibi , nach dem er
sich zur Zeit der Tat in der Wohnung seiner
Braut aufgehalten haben will , wurde durch die
Bekundungen verschiedener Zeugen erschüt¬
tert . Um die fragliche Zeit hatten Gipser , die
am Gesims des Hauses in der Klosestraße ar¬
beiteten . ihn gesehen und gesprochen . Alle
Zeugen erkannten ihn bei der Gegenüberstel¬
lung bei der Kripo wieder . Der Braut erklärte
er bei der Frage nach der Herkunft des vielen
Geldes , daß er es von Firmen als Vergütung
für den Vertrieb von Bettumrandungen be¬
kommen habe .

Noch vor dem Schöffengericht leugnete Kurt
Sch . Auf Grund des Indizienbeweises sah der
Staatsanwalt ihn als eindeutig überführt an
und beantragte , da sich keine mildernden Um¬
stände ergaben , eine Zuchthausstrafe von 20
Monaten . Auch dem Verteidiger des Angeklag¬
ten fiel es schwer , Milderungsgründe geltend zu
machen . So plädierte er auf Freisprechung und
fürsorglich auf eine mildere Strafzumessung .
Trotzdem blieb es bei einem Jahr und vier
Monaten Zuchthaus . fm.

ansehnliche Summe . Doch wie es einem Nicht¬
fachmann geht , die Organisation fraß viel auf .
Zwei Wagen waren zusätzlich in Betrieb ge¬
nommen worden , und die Übersicht bei Soll
und Haben bekam verschwommene Grenzen .

So stand bei der ersten Revision im August —
September 1949 eine Unterschleife von 45 000
DM. Aber das war ohne große Worte berei¬
nigt worden . H . arbeitete weiter und sein mo¬
natliches Einkommen von etwa sieben bis acht¬
tausend DM galt der langsamen Abdeckung
seiner Schuld , Auch waren beide gekaufte Wa¬
gen an die Firma übereignet worden .

Von dieser ersten Untreue gnädig davonge -
kommen und gewarnt , war nun der Geschäfts¬
betrieb ordentlich . Es wurde rationalisiert . Viel¬
leicht zu spät , denn absatzmäßig setzte ein ge¬
schäftlicher Rückgang ein . Neue Zigarettenmar¬
ken wurden vom Publikum sichtlich bevorzugt .
Aber bei dem auf hohe Summen angewiesenen
Lebensstil H .‘s geschah die zweite Untreue in
jenem Moment , als das Geld knapper wurde .
Nun galt es schnell noch zu retten , was zu ret¬
ten war . Das konnte nicht von heute auf morgen
getan , werden . Doch ein Umstand trat ein , der
das Bedenkliche unserer gewiß skrupellosen
Zeit bloßlegt .

Heyl begann zu spielen . Baden -Baden mit der
rollenden Kugel des Glücks war nicht weit .
Heyl verlor . Zuerst 1500 DM , am zweiten Tag
6000 DM, bis über 21 000 DM in fremde Hände
übergegangen waren . Alles Gelder der Firma .
H . ist wohl keine Spielematur , nicht geeignet ,
um jenem haltlosen Rausch zu frönen , doch um
so leidenschaftlicher , je höher sich seine Verluste
steigerten . Es war das Spiel der Verzweiflung .
(Sehr treffend bemerkte dazu der Staatsanwalt ,
daß heute nahezu jeder zweite Fall von Unter¬
schlagung und Untreue durch Spielverluste ent¬
steht .) Sein wirtschaftliches Ende war schnell
gekommen . Es war nicht das Bittere , das die
Süße des Lebens würzt . H . ging zu dem Treu¬
händer der Firma und legte ein Geständnis ab .

Hatte der Staatsanwalt in der gestrigen
Schöffengerichtssitzunig in geschliffenem Plä¬
doyer jene Karriere zu schildern gewußt und
für zwei Fälle der Untreue eine Gesamtstrafe
von zwei und einem halben Jahr Gefängnis be¬
antragt , dazu eine zusätzliche Geldstrafe von je
2000 DM, so sprach das Gericht gegen den An¬
geklagten eine Gesamtgefängnisstrafe von einem
Jahr und sechs Monaten aus . Die Geldstrafe
von je 2000 DM wurde beibehalten . Im Nicht-
einbringungsfalle je weitere 20 Tage Strafhaft .

Der jetzt 26jährige H . nahm das Urteil entge¬
gen wie ein Mann , der zwar abgestiegen ist ,
dem aber das Leben nicht weitere Erfolge ver¬
sagen wird . „Guten Tag “

, sagte er und ging
davon Ein anderer Fall wurde aufgerufen . . .

H . P.

Das Rote Kreuz ist für alle da
„Woche des Deutschen Roten Kreuzes “ wurde im Amerika -Haus eröffnet

Aus Anlaß der in dieser Woche stattfindenden
großen Sammelaktion des Deutschen Roten
Kreuzes veranstaltet das DRK , Kreis Karls¬
ruhe , im Amerika -Haus eine Ausstellung , die
der Bevölkerung in Wort und Bild einen um¬
fassenden Eindruck über die Vielseitigkeit der
Rot -Kreuz -Arbeit vermittelt , vor allem über
die bis heute in Karlsruhe geleisteten Einsätze
und Hilfen . „Unsdre Ausstellung “

, so sagte Ge¬
schäftsführer Fiimm am Montagabend in sei¬
ner Eröffnungsansprache , „soll zeigen , warum
und wofür wir diese Woche in einer Sammel¬
aktion vor die Öffentlichkeit treten . Wir sind ,
wenn wir mit Erfolg unsere Arbeit fortführen
wollen , darauf angewiesen , „betteln “ zu gehen .
In erschreckendem Maße verschlingt die . ständig
wachsende Teuerung auf allen Gebieten unsere
mehr als bescheidenen finanziellen Mittel . Da
unsere ganze Arbeit einzig und allein dem
Dienst am Gemeinwohl gewidmet ist , glauben
wir doch hoffen zu dürfen , daß unsere Parole :
Helft uns helfen ! nicht ungehört verhallen
wird .“

Anhand von in der Ausstellung veröffentlich¬
ten Statistiken gab Geschäftsführer Fiimm einen
kurzen Überblick über den Umfang der seit
dem Wiederaufbau der hiesiegen DRK-Stelle
bis heute getätigten Arbeit im Krankentrans¬
port , in der Vermittlung von Krankenpflegen ,
auf den verschiedenen Sanitätsstellen , in der

Ich bin drei halbe Zentner schwer . .
"

Vor 150 Jahren wurde der Karlsruher Bäckerdichter Christoph Vorholz geboren
/ /

„Die meisten Dichter leiden Not — nur einen
kenn ich , der hat Brot — auch Weck und Bret¬
zeln zum Kaffee — und steht im höchsten
Renommee .“ So besang der badische Volks¬
dichter Samuel Friedrich Sauter , der durch sein
Kartoffellied weithin bekannt geworden ist ,
seinen badischen Dichterkollegen , den Karls¬
ruher Bäckermeister Christoph Vorholz . Und
Vorholz selbst ergänzte diese Verse , indem er
von sich bekannte : „Ich sag dir nur von un¬
gefähr — ich bin drei halbe Zentner schwer —
und ginge durch ein Nadelöhr — wenn Dicht¬
kunst meine Nahrung wär ’ !“

Am 11 . April jährt sich zum 150 . Male der
Tag , da Christoph Vorholz als Sohn eines Buch¬
binders in Karlsruhe geboren wurde . Er wäre
gern Landgeistlicher geworden , aber der frühe
Tod des Vaters machte ihm die Erfüllung dieses
Wunsches unmöglich . Sein Bruder übernahm
das väterliche Geschäft , während Christoph im
Jahre 1816 zu einem Bäcker in die Lehre kam .
1824 wurde er Meister und heiratete . Bis 1858
hat er geschafft und gewirkt . Dann erfreute er
sich noch sieben Jahre der Ruhe , bis er am
1 . Juni 1865 starb . Von Jugend an begleitete ihn
die Poesie durch sein Leben , aber ernährt hat
ihn zu jeder Zeit sein Handwerk .

Wie Brot und Brötchen von ihm schmeckten ,
ist uns nicht überliefert , wohl aber , daß er zu
seiner Zeit einer der angesehensten Bürger der
Stadt Karlsruhe war . Wenn irgendwo eine Fest¬
lichkeit stattfand , hatte auch Vorholz etwas zu
sagen . Im Jahre 1843 feierte man in Karlsruhe
die 25jährige Wiederkehr des Verfassungstages
mit einem Festzug zur Verfassungssäule am
Rondellplatz und einem Festmahl in der „Ein¬
tracht “ . Der damalige Oberbürgermeister Füeßlin
brachte dabei einen Trinkspruch auf den Groß¬
herzog aus , Bäckermeister Vorholz ließ den
Erbgroßherzog hochleben . Als im gleichen Jahr
der Kunstverein im Museumssaale sein 25jäh -
riges Jubiläum feierte , wurden , wie die Chronik
berichtet , mehrere Trinksprüche gehalten , „von

denen besonders jener des Dichters Vorholz leb¬
haften Beifall fand .“ Ein andermal brachte Vor¬
holz bei einem Festessen ein Hoch auf den
Stadtdirektor Stoesser aus , dessen bürger¬
freundliche Haltung er rühmte . Beim ersten
Karlsruher Gesangsfest im Jahre 1844 widmete
er den Sängern einen schwungvollen Will¬
kommensgruß . Und auch im Schulleben wurde
sein Name ehrend genannt . Zur Unterstützung

bedürftiger Schüler gab es in Karlsruhe eine
Anzahl Schulstiftungen , darunter auch die
„Bäckermeister Vorholzsche Stiftung “ . Das
Kapital dieser Stiftung bestand aus dem Erlös
des Druckes seiner Gedichte . Die Zinsen waren
zur Verteilung von Jugendschriften ' oder Schul¬
büchern an arme Schüler der Stadtknabenschule
bestimmt .

Dieser biedere Karlsruher Bäckermeister und
volkstümliche Dichter , nach dem die Stadt eine
ihrer schönen Straßen benannt hat , widmete

seine schlichten , anspruchslosen Lieder und
Verse Gott und den Menschen . Er besang das
Familienleben , pries Frieden und Freiheit ,
Tugend , Freundschaft und Zufriedenheit . Die
Stille der Nacht und die Gräber auf dem Fried¬
hof regten ihn zum Dichten an . Er schrieb die
Biographie eines alten Postgauls und gedachte
der Heimat . DasMurgtal nannte er „das schönste
Tal im schönen Vaterland “ . Nach der Wiese
klarem Fluß im badischen Oberland zog es ihn .
Seinem französischen Kollegen Reboul , dem
dichtenden Bäckermeister in Nimes , schrieb er
ehrende Verse . Immer hoffnungsfroh und zu¬
frieden , faßte er seine dichterischen Gefühle zu¬
sammen in den Worten : „Was braucht man
weiter auf der Erde , als fromm und gut und
froh zu sein ? “ Seine Verse sind zuweilen etwas
holperig und rührselig , aber immer treu , bieder
und originell . Im Verlag des Bruders erschienen
seine Gedichte im Jahre 1840 unter dem Titel
„Lyraklänge , ernste und heitere , aus dem Leben
eines Handwerksmannes “ .

Ludwig Eichrodt hat Vorholz und seiner
Poesie in einer in Weechs „Badischen Bio¬
graphien “ erschienenen Würdigung ein Denkmal
gesetzt , indem er von ihm schreibt : „Ein lieber ,
braver , treuer Mensch , lebt der schlichte poeta
illaureatus im Andenken seiner Mitbürger , ja
auch über das Weichbild der Residenz hinaus ,
denn nicht ohne Beziehungen zu Stuttgart und
zum badischen Oberland ist der anspruchslose ,
aber doch regsame Mann geblieben . In seinen
Gedichten hat er nicht immer das Wort , dagegen
das Herz stets auf dem rechten Fleck . Was er
drucken läßt , ist allezeit loyal , sehr höfisch , un¬
fähig , den „teutschen Biedersinn “ zu verleugnen ,
den er reichlich im Leben betätigt hat .“

Wenn auch seine Dichterkollegen aus dem
Handwerk , die Schuhmacher Hans Sachs oder
Jakob Böhme , berühmter geworden sind als er ,
in Karlsruhe war der dichtende Bäckermeister
Christoph Vorholz eine der volkstümlichsten
Persönlichkeiten . Von ihm gelten die Worte , die
er selbst einmal schrieb : „Wer tätig ist und
Gutes wirkt — Vollkommenheit erstrebt — sein
Licht nicht unterm Scheffel birgt — der hat der
Welt gelebt .“ M. L.

Volks- , Bereitschafts - , Werks - und Diätküche ,
in Nähstuben und Kinderkrippen . Die neue
Arbeitsmethode des Suchdienstes , über die wir
erst kürzlich ausführlich berichteten , hat — um
nur ein Beispiel zu nennen — in Stadt - und
Landkreis Karlsruhe bereits die Klärung von
48 Vermißtenschicksalen ermöglicht . Der be¬
sondere Dank des Redners galt Mr . Hall , dem
Leiter des Karlsruher Amerika -Hauses , der
seine Räume bereitwillig der Rot -Kreuz -Aktion
zur Verfügung stellte .

Neben der Ausstellung läuft im Filmpro¬
gramm des Amerika -Hauses anläßlich der
„Woche des Roten Kreuzes “ am Dienstag , Mitt¬
woch und Freitag , jeweils um 20 Uhr der Bild¬
streifen „Selbstlose Helfer “ .

Die Männer vom Vierordtbad hatten gestern
alle Mühe , dieses Ungetüm von einem Kessel ,
soeben aus Mannheim geliefert , an Ort und
Stelle zu bringen . Es handelt sich um einen
Warmwasserspeicher von 45 cbm Inhalt , der
acht Tonnen wiegt und einen Durchmesser
von 2,4 m bat . Die bisherigen Warmwasser¬
speicher , drei Boiler von zusammen etwa 5 cbm
Inhalt und ein Vorwärmer mit 36 cbm Inhalt ,
50 Jahre alte Behälter , die keine ausreichende
Betriebssicherheit mehr gewährleisten , werden
nun ausgebaut werden können . Der größte
Vorteil aber nach dieser Modernisierung im
Maschinenhaus des Vierordttoades : Die bisher
zu beobachtenden Schwankungen in der Tem¬
peratur des Warmwassers werden dadurch be¬
seitigt . Foto : Schlesiger

Arbeitsjubiläum bei C. F. Müller
Im Rahmen einer eindrucksvollen Feier¬

stunde im festlich geschmückten Druckersaal
der Karlsruher Firma C. F . Müller wurden
vier Jubdlare mit zusammen 170 Arbedtsjahren
geehrt : Schriftsetzer Gustav Medmzer für 50-
jährige Betriebszugehörigkeit , Gustav Stabin-
ger , Otto Kunz und Rototionsmaschinenmeisfer
Adolf Maier für jeweils 40 Dienstjahre . Dr .
Müller -Wirth , Mitinhaber der Firma , sprach
den Jubilaren Dank und Anerkennung für ähre
langjährige , treue Mitarbeit aus und überreichte
ihnen Urkunden der Industrie - und Handels¬
kammer , sowie Ehrengaben und Erinnerungs -
blätter der Firma . Betriebsrats -Vorsitzender
Weigel übermittelte den Jubilaren die Glück¬
wünsche der anwesenden Kollegen und übergab
ihnen je einen „nahrhaften “ Korb als äußeres
Zeichen der Verbundenheit . Im Namen der Ju -
bilare dankte Gustav Meinzer für die herzliche
Ehrung und für die Geschenke .

287 043 Rundfunkgenehmigungen
im Bereich der OPD Karlsruhe

Wie aus einer Statistik der Oberpostdirek¬
tion Karlsruhe hervorgeht , hatte die Zahl der
Rundfunk - und Zusatzgenehmigungen sowie
der dienstlichen Rundfunk -Empfänger der
Bundespost am 1 . März in ihrem Bereich ins¬
gesamt 287 043 erreicht . Davon waren 12 744
Genehmigungen gebührenfrei . Im Vormonat
wurden 10 521 Neuanmeldungen verzeichnet ,
2093 Genehmigungen sind erloschen . Im ge¬
samten Bundesgebiet wurden bis zum 1 . März
9 354 604 Genehmigungn erteilt , davon 360 627
gebührenfrei . Im Vormonat erfolgten 364113
Neuanmeldungen , während 85 471 Genehmi¬
gungen erloschen sind .

Bürgerverein der Weststadt zog Bilanz
Jahreshauptversammlung wählte Franz Luipold wieder zum 1 . Vorsitzenden

Bei der Generalversammlung des Bürger¬
vereins der Weststadt am Montagabend in der
„Roten Taube “ wurde die bisherige Vorstand¬
schaft mit Franz Luipold und Gregor Dan¬
nenmaier an der Spitze wiedergewählt . Aus
dem Jahresbericht des Vorsitzenden Luipold
und dem Kassenbericht des Kassiers Th . Heck
ging hervor , daß sich der Verein im ab¬
gelaufenen Geschäftsjahr günstig weiterent¬
wickelt , mit der Stadtverwaltung gut zusam¬
mengearbeitet , die wirtschaftlichen und kul¬
turellen Interessen der Weststadt mit Erfolg
wahrgenommen und die Geselligkeit durch
zahlreiche Veranstaltungen gepflogen hat . Um
die Errichtung des Straßenbahn -Pendelspät¬
verkehrs nach dem „Kühlen Krug “ und des
Sonntagfrühverkehrs der Linien 4 und 5 und
andere öffentliche Belange des volksreichsten
Karlsruher Stadtteils hat sich der Bürger¬
verein im vergangenen Jahr intensiv bemüht .

In Zusammenarbeit mit dem Verkehrsverein
will der Bürgerverein die Errichtung eines
Naturtheaters im Bannwald zwischen „Kühlen
Krug “ und Mühlburg fördern . Auf der dor¬
tigen idyllischen Waldwiese soll künftig auch
das traditionelle Lindenblütenfest des Vereins
abgehalten werden . Dieses und andere Ver¬
anstaltungen geselliger Art stehen auf dem
Vereinsprogramm des Jahres 1951 . Verkehrs¬
direktor a . D . Lacher gab wertvolle An¬
regungen für die Arbeit des Vereins auf kom¬
munalpolitischem Sektor , besonders für die
Beschleunigung des Wiederaufbaus der Guten¬
bergschule II . Stadtrat Jung würdigte die bis¬
herige vorbildliche Tätigkeit des Bürger¬
vereins zum Wohle der Weststadt und gab
der Hoffnung auf eine weitere gedeihliche Zu¬
sammenarbeit des Vereins mit der Stadtver¬
waltung Ausdruck . L . A.

KURZE STADTNOTIZEN
Akademie der bildenden Künste Karlsruhe . Im

Sommersemester 1951 wird Herr Dozent Huppert
an der Akademie seine Vorlesungen über „Erzie¬
hungskunst und Kunsterziehung “ jeweils montags
von 16.30—18.00 Uhr , wieder aufnehmen .Karlsruher Jugendheim . Heute 19 .30 Uhr Ar¬
beitsgemeinschaft Journalistik . Besichtigung der
„Badischen Neuesten Nachrichten “ .

GTA-Jugendhans . Der in Karlsruhe bekannte
Bariton Giovanne Damolin (früher Bad. Staats¬
theater ) hat sich für eine Veranstaltung am 14 . 4.
zugunsten der GYA - Jugendheime Karlsruhe
freundlicherweise zur Verfügung gestellt .

Karlsruher Darlehensanstalt , Schlachthausstr . 8.
Am 11 . April , ab 14 Uhr findet die nächste Ver¬
steigerung statt .

Deutsch-Italienische Gesellschaft Karlsruhe . Am
11 . April , 20 Uhr , im „Nowack“ , Monatsversamm¬
lung . Frl . Dr . Diesslin hält eine literarische Be¬
trachtung über den zeitgenössischen italienischen
Autor Carlo Levi und sein Werk „Christus kam
nur bis Eboli“ .

Arbeiter -Samariter -Bund neu gegründet . Der
Arbeiter -Samariter -Bund, der 1933 von den Na¬
tionalsozialisten verboten wurde , ist neu gegrün¬
det worden . Der Sitz des Bundesvorstandes ist
Hannover . Interessenten melden sich bei H . Mit¬
telstadt , Kronenstraße 58.

Gewerkschaft Handel , Banken und Versicherun¬
gen. Der 1. Vorsitzende W. Pawlik -Essen spricht
am 12 . April , 19.30 Uhr , im Restaurant Link
(Jollystraße 19 bei der Hirschbrücke ) über die
Stellungsnahme des DGB zur Wirtschaftspolitik .

Das Rheingold zeigt ab heute bis Donnerstag
den Wildwestfilm „Vogelfrei“ .

Die Atlantik -Lichtspiele zeigen bis einschließlich
Donnerstag Bob Hope in dem Lustspiel „Mit Pin¬
sel und Degen“ .

Markgrafen -Theater Durlach zeigt heute bis
einschließlich Donnerstag den Operettenfilm
„Maske in Blau“ . In der ersten Vorstellung des
Tagesprogramms „Bambi“.

Kammer -Lichtspiele Durlach zeigen täglich den
Film „5000 Mark Belohnung “ .

Geburtstag feierte am Sonntag Frau Jakobine
Höger, Karlsr .-Rüppurr , Lange Str . 58, 80 Jahre .

Was bringt das Staatstheater ?
Großes Haus : Einmaliges Gastspiel des

Deutschen Schauspielhauses Hamburg „Die Irre
von Chaillot“ von Giraudoux . Beginn 19.30 Uhr,
Ende 22 Uhr . Alle Preisvergünstigungen , Dienst-
und Ehrenplätze aufgehoben .

Schauspielhaus : Vorstellung für die
Kunstgemeinde Gruppe 3 „Candida “ , ein Myste¬rium von Shaw . Beginn 19.30 Uhr , Ende 21 .30 Uhr .

Wie wird das Wetter?
Sehr kühles Schauerwetter

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬baden , gültig bis Mittwoch früh : Am Dienstag beizeitweise stark auffrischenden und böigen Windenaus westlichen Richtungen mehrfach Regen- oder
Graupelschauer . Höchsttemperaturen 10—12 Grad.In der Nacht allmähliche Beruhigung und Tempe¬
raturrückgang bis nahe null .

Rheinwasserstände
9. April : Konstanz 315 (0) , Breisach 244 ( + 12),

Straßburg 296 ( + 5) , Karlsruhe - Maxau 471 (+ 2),Mannheim 353 (+ 3), Caub 272 ( + 3).
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Karlsruher Kunstforum
Zu einer Zeitschrift über das Kunst - und Kulturleben der Stadt

Die VolksbühneKarlsruhe brachte soeben das
erste Heft einer neuen, von Max Nagel redi¬
gierten Zeitschrift unter dem Titel „Karlsruher
Kunstfonum, . Gespräche um das Kunst- und
Kulturleben der Stadt “ heraus , die zu wich¬
tigen Fragen der Kunstpflege berichtend oder
wertend Stellung nimmt. Im Vordergrund steht
das Theater, einmal, weil die Volksbühne in
erster Linie eine Besucherorganisation des Bad.
Staatstheaters ist, zum anderen aber auch, weil
es seit einigen Wochen im Mittelpunkt der
öffentlichen / Diskussion steht , vorwiegend das
Problem der Spielplangestaltung . Das Heft
bringt eine Reihe Antworten , die auf eine
Rundfrage zu dem Thema eingegangen sind.
Alex Möller , der Vorsitzende des Finanz¬
ausschusses , hält das Niveau der Darbietungen
für besser als den Spielplan. Stadtrat Walter
stellt ohne Umschweife fest , daß wir z. Zt. kein
Repertoire haben. Er bezweifelt, daß sich bei
dem fortwährenden Wechsel im Ensemble über¬
haupt ein Spielkörper bilden kann und vertritt
den Standpunkt , daß die nun schon seit Jah¬
ren angewandte Roßkur einer radikalen Er¬
neuerung nicht notwendig sei . Stadtrat Prof.
Raab ist der Auffassung, daß sich der Spiel¬
plan in erster Linie nach den finanziellen Ge¬
gebenheiten und weiterhin nach den Möglich¬
keiten des Ensembles richten müsse. Stadtrat
Dr. Kühn hält das Niveau der Vorstellungen
für unterschiedlich, während Stadtrat D i e t z
den bisher gebotenen Spielplan eindeutig ab¬
lehnt . In längeren Ausführungen entwickelt
Intendant Prof . R . Hoenselaers den Ge¬
danken einer über Jahre sich, , erstreckenden
Spielplangestaltung, die eine von langer Hand
vorbereitete Aufstellung eines Rahmenreper¬
toires notwendig mache. Innerhalb dieses
Rahmenrepertoires müsse genügend Raum blei¬
ben für Neuerscheinungen und Uraufführungen
in allen drei Kunstgattungen . Zuletzt äußert
sich Staatsintendant W o 1 f f selbst „insofern
entschuldigend, daß er bei der Wahl von Neu¬
erscheinungen und Erstaufführungen beson¬
ders vorsichtig sein müsse, denn beim „Napoleon
in New Orleans“ sei es beinahe zu einem Skan¬
dal gekommen.“
' -- >

Rundfunkprogramm
_ _ .

Dienstag , 10. April
Süddeutscher Rundfunk : 5 .00 Frühmusik , Nach¬

richten , 6.00 Choral , Nachr . , 6 .40 Südwestdeutsche
Heimatpost , 6 .55 Nachrichten , 7 .00 Evang . Mor¬
genandacht , 7.15 Werbefunk mit unterhaltender
Musik , 8.00 Frauenfunk , 8 .15 Melodien am Mor¬
gen , 9.15 Unterhaltungsmusik , 11 .25 Tanz - und
Reigenlieder aus alter und neuer Zeit , 12.00 Mu¬
sik am Mittag , 12.45 Nachrichten , 13.00 Echo aus
Baden , 13,10 Werbefunk mit unterhaltender Mu¬
sik , 15 .00 Schulfunk , 16.00 Nachmittagskonzert ,
16.50 Frauenfunk , 17.05 Virtuose Musik , 17.45 Süd¬
westdeutsche Heimatpost , 18 .20 Klänge der Hei¬
mat , 19 .00 Die Stimme Amerikas , 19.30 Mensch
und Arbeit , 19.45 Nachrichten , 20 .05 Für den
Opemfreund , 21 .15 Aus der engen Kammer , 21 .45
Nachrichten , 22.05 Tanzmusik , 23 .00 Willi Schaef -
fers erzählt , 23.30 Kleine Melodie , 23 .45 Nachrich¬
ten , 23 .50 Zum Tagesausklang .

Südwestfunk : 6.00 Nachrichten , 6 . 15 Morgenkon¬
zert, .- 6 .50 Kath . Morgenandacht , 7 .00 Nachrichten, .
7 .30 Musik am Morgen , 8.00 Nachrichten , 8 .40 Mu¬
sikalisches Intermezzo , 9 .00 Für die Schuljugend ,
12 .20 Mittagskonzert , 12.45 Nachrichten , 13 .15 Mu¬
sik nach Tisch , 15 .00 Für die Schuljugend , 15.15
Sang und Klang im Volkston , 16.00 Konzert , 17.00
Musik zur Unterhaltung , 18.30 Musik zum Feier¬
abend , 19.00 Zeitfunk , 20 .00 Volksmusik u . Chor¬
gesang , 20.30 „ Fünfundzwanzig Uhr “

, 22 .00 Nachr . ,
22.20 Probleme der Zeit , 22 .30 Nachtstudio , 23 .15
Exotische Musik , 23.30 Jazz 1951 ! 24 .00 Nachrichten .

Zusammenfassend stellt der Bericht fest , daß
der Spielplan „ohne Gesicht “ ist, daß zweitens
auf einige tatsächlich hochwertige Inszenierun¬
gen zu viel minderwertige und schlechte kom¬
men, welche durch keinen Umstand entschuld¬
bar sind, und daß drittens die Person des
Staatsintendanten nach wie vor umstritten ist .
Die Fehler, die er gemacht habe, seien aber
nicht so gravierend, daß sie nicht durch sofor¬
tige Hilfsmaßnahmen in absehbarer Zeit be¬
hoben werden könnten. Daß von ihm der
Hebel zu einer durchgreifenden Besserung be¬
reits angesetzt worden ist, beweist die Vorlage
des Spielplans für die kommende Saison.

In einem Aufsatz „Die kulturellen Aufgaben
der Stadt“ nimmt Beigeordneter Dr. Guten -
k u n s t zur Frage des städt . Kulturausschus¬
ses Stellung. Dem Ausschuß , der „in allernäch¬
ster Zeit “ gebildet werden soll , würden neben
einigen Mitgliedern des Stadtrates als Wahrer
unmittelbarer städtischer Interessen vorwie¬
gend die berufenen und vom Vertrauen ihrer
Mitglieder getragenen Vertreter aller wesent¬
lichen Kunst- und Kulturorganieationen und
Institute angehören. Als die eigentliche Auf¬
gabe des Kulturausschusses bezeichnet Dr.
Gutenkunst , „in eigenständiger Arbeit die
Maßnahmen zu erörtern , die zur Förderung und

Am Sonntagnachmittag hielt der Kreisver¬
band Karlsruhe-Land der Demokratischep
Volkspartei im „Kühlen Krug“ in Karlsruhe
seinen Kreisparteitag ab . Der Vorstand des
Verbandes, Bürgermeister Adolf E h r m a n n ,
Neureut, betonte zu Beginn , daß sie freie
Demokraten seien und sich bei ihrer Arbeit
nicht von irgendwelchen Dogmen leiten lassen
dürften . Besonders die jüngere Generation
müsse sich der Verantwortung ihrer Tätigkeit
in der Partei bewußt sein .

Dr . G e r r a d s (MdL ) stellte fest, daß die
letzten Wahlresultate ein allgemein geringes
Interesse an parteipolitischen Dingen deutlich
dokumentiert hätten . Der Redner ging auf die
Entwicklung der Preispolitik ein und versuchte
an Hand einiger Beispiele dem Publikum klar
und objektiv die Ursachen der allgemeinen
Preissteigerung aufzuzeigen . Nach der Wäh¬
rungsreform sei die Warennachfrage allge¬
mein sehr stark gewesen , was automatisch im
Laufe der Monate zu einer Preissteigerung ge¬
führt habe. Von 1949 ab sei dann das Waren¬
angebot wieder etwas stärker geworden, die
Käufer hätten sich etwas kritischer gezeigt,
was ein Absinken der Preise verursacht habe.
Vom Ausbruch des Koreakonfliktes an bis
heute seien nun die Preise ständig gestiegen.
Im Gegensatz hierzu stehe, daß die Weltroh¬
stoffpreise von Januar 1950 bis zum Mai 1950
nur um 9°/o, vom Juni 1950 bis zum Dezember
1950 um 30% gestiegen seien. Die Steigerung
halte weiterhin an . Die eigentlichen Auswir¬
kungen dieser Steigerungen machten sich bei
uns erst jetzt bemerkbar. Dr. Gerrads war der
Ansicht, daß die Bonrjer Regierung, nachdem
in deh USA der nationale Notstand verkündet
worden sei , auch in Deutschland sofort gewisse
Maßnahmen hätte ergreifen müssen.

Seit 1948 erscheine uns die Verbesserung
unseres Lebensstandards als selbstverständ¬
lich . Die bis heute erreichten Verbesserungen
würden nur selten anerkannt . Dr. Gerrads war
der Ansicht , daß wir lieber zu irgend einer
steuerlichen Belastung ja sagen sollten, als
eventuell durch Ablehnung einer solchen zu

Aktivierung des kulturellen Lebens in seinen
vielfältigen Erscheinungsformen zweckmäßig
und nötig sind.“

In einigen Kurz-Kritiken weiden die Auf¬
führungen der letzten Zeit beleuchtet . Neben
den durchaus positiven Urteilen über „Wiener
Blut“

, „Schwarzer Peter “ und „Im sechsten
Stock “ fällt die Kritik über den „Brandner
Kaspar “ wegen ihrer witzig formulierten,
aber darum nicht minder deutlichen Ablehnung
aus dem wohlwollenden Rahmen heraus, so wie
der Kritiker den Brandner . Kaspar aus dem
„Rosapappdeckelkitschhimmel“ mit dem Schrek -
kensruf : „Mir war 's gnua!“ herausfallen läßt.

Einen positiven Hinweis auf Möglichkeiten ,
den Spielplan farbiger zu gestalten, bietet die
Rubrik „Neue Stücke , die man spielen könnte“
(genannt werden hier „Nackte Menschen “ von
Rudolf Oswald Diehl , das in Ulm eine erfolg¬
reiche Uraufführung erlebte, und „Intermezzo“
von Jean Giraudoux) . Wenn am Schlüsse des
Heftes noch sechs im März 1951 an verschie¬
denen Theatern Westdeutschlands heraus¬
gekommene Uraufführungen aufgezählt wer¬
den, so geschieht das offenbar in der gleichen
Absicht, auf Möglichkeiten hinzuweisen, die an
anderen Bühnen wahrgenommen werden und
die die Legende zerstören, es gäbe keine
Autoren . *

Aufsätze über moderne Malerei , die Aufgabe
eine® Kunstvereins , über neue Filme und an¬
deres mehr ergänzen das reichhaltige Heft , das
außerdem den Theaterzettel zu der Komödie
„Der sechste Stock “ enthält . g.

einer Entwertung unserer Deutschen Mark
beizutragen.

Hanns Schloß , Schriesheim (MdL) , be¬
tonte , daß Deutschlands Stellung durch die
Entwicklung der Weltpolitik heute weit besser
sei als 1945, unser Volk habe sich moralisch
wieder gefangen und wenn die internationale
Politik uns nicht einen Strich durch die Rech¬
nung mache , würde sich Deutschland weiterhin
aufwärts entwickeln. Der Schuman -Plan sei
zwar noch kein fertiges Vertragsstück, jedoch
sei er der erste Schritt zu einer Besserung der
deutschen Wirtschaft.

Eine rein negative Kritik des Volkes sei je¬
doch nicht berechtigt. Es dürfe nie vergessen,
was seit 1945 alles geleistet worden sei . Das
deutsche Volk solle nicht an eine Kollektiv¬
schuld glauben, müsse sich jedoch seiner Kol¬
lektivverantwortung bewußt sein . R . F .

1 - 2 - 3 - Aus !
Nicht nur im Film können wir dieses erleben ,

sondern allabendlich im internationalen Berufs¬
ringer -Turnier in der Karlsruher Ausstellungs¬
halle . Nun toben sie schon 13 Tage , auf der Matte
die Berufsringer und in der Halle die Fanatiker
als Zuschauer mit Stühlen , Tischen , Bierflaschen
und anderen Gegenständen . Die Regie klappt
ausgezeichnet unter Georg Thumsers Leitung ;
das Haus rast , wenn Herbert Westphal oder der
Österreicher Porizek mit ihren Spezialwürge¬
griffen ihre Gegner zu erledigen suchen . Nicht
selten kommt es vor , daß eine leere Exportbier¬
flasche in den Ring geschleudert wird . Gestern
freilich nicht , denn die Turnierleitung machte
vor den Kämpfen die „Schützen “ aufmerksam ,
daß . sie für alle . Schäden aufzükommen haben :
Trotzdem ging es recht bewegt zu , besonders im
Freistilkampf zwischen Martine und Wanjek . Der
Ring mit seiner 36 qm großen Kampffläche er¬
wies sich als viel zu klein . Im Zuschauerraum
kämpften die beiden Kampfhähne lustig weiter .
Die Entscheidung fiel in der fünften Runde , als
Martine seinen Gegner , der außerhalb des Rin¬
ges stand , mit einer Kopfschere aufs Kreuz feu¬
erte . Als der kleine Herr in der vierten Reihe
nach dem Kampf seinen Hut betrachtete , hatte er

Thema Nr . 1 : Preispolitik
Kreisparteitag des Kreisverbandes Karlsruhe -Land der DVP

Artisten spielten für Artisten
Karlsruher Kleinkunst kämpft um ihre Existenz

Eine überaus gemütliche Atmosphäre herrschte
am Sonntagabend im „ Weißen Rössl “

, wo die
Karlsruher Artisten anläßlich des 50jährigen
Jubiläums der IAL (Internationale Artistenloge )
einen bunten Abend veranstalteten . Neben der für
Karlsruhe erstaunlich zahlreichen Artistenfamilie
konnte Adi Walz als Leiter der Veranstaltung eine
Reihe geladener Gäste und später auch die Kolle¬
gen vom Zirkus Grock begrüßen . Angekündigt
war ein „ zwangloses Programm “

, doch wie von
alten Routiniers nicht anders zu erwarten , rollte
trotz aller Improvisation reibungs - und pausenlos
eine reichhaltige Folge unterhaltsamer Darbietun¬
gen ab .

Conferencier Guido Berger hatte Spässe auf
Lager , die sogar bei den Kollegen „einschlugen “ .
Gretl Falkenberg nahm sich plaudernd und sin¬
gend die „bösen “ Männer aufs Korn und geriet
dann mit einem verspäteten Gast „aus Bonn “
(Adi Walz ) ln einen herzerfrischenden Konflikt .
Auch Karl Vehmann und der Nachwuchskünstler
„Ponny “ wußten allerlei Amüsantes „aus ihrem
Leben “ zu berichten . Franzi Kraut erfreute mit
seinem originellen Sauerkraut -Song und präsen¬
tierte anschließend eine sympathische Nachwuchs -
Chansonette . Zauberkünstler Fred Stech über¬
raschte mit alten und neuen , in jedem Fall jedoch
verblüffenden Tricks . Edith und Nelly stellte sich
als temperamentvolle Tänzerinnen vor . Höhe¬
punkte des Programms bildeten das Auftreten von
Hans Scheer , dem Meister auf dem Akkordeon ,
der eine Reihe beliebter Melodien zu Gehör
brachte , sowie die verschmitzt -tiefsinnige „ Füh¬
rung durch Karlsruhe “

, in der sich Sepp Sonntag
senior , von seinem vorlauten Filius entsprechend
angekündigt , als „Fremdenführer “ produzierte .
Für die musikalische Umrahmung sorgte Emil
Lautermilch mit Walter Götze am Flügel .

Was an diesem Abend von Artisten für Artisten
geboten wurde , bewies , daß Karlsruhe immer
noch - einen soliden Artisten -Stamm und einen
Kleinkunst -Nachwuchs besitzt . Umso bedauer¬
licher ist der Mangel an Arbeitsstätten für diese
Menschen . Wie der Präsident des SwJ („Sicher wie
Jold “ ) , Hemberger , in einer von der Sorge um die.
Existenz seines Berufsstandes getragenen Anspra¬
che ankündigte , sollen in Zukunft regelmäßige
Zusammenkünfte stattflnden , in denen die alten
Artisten der Jugend das weltergeben wollen , was
sie einst in einer besseren Zeit aufgebaut haben .

I . M.
Frühjahrskonzert der „Lassallia “

Nach Vortragsfolge und Darstellung war das
Frühjahrskonzert des Gesangvereins „Lassallia “ im
großen Saale der Stadthalle von den beiden Kom¬
ponenten Schlichtheit und Innerlichkeit bestimmt .
Chordirektor Heribert Schröter hatte das Kon¬
zert in diesem Sinne vorbereitet und dem fleißigen
Verein den besten Dienst erwiesen . Unkomplizierte ,
zugleich originelle Chöre wie das „Echo “ nach

nur noch den Rand in den Händen . Noch größer
war die Begeisterung im Freistilkampf Porizek
gegen Nilson . Gewiß , Porizek konnte 70 Pfund
Körpergewicht mehr auf seinen Gegner werfen ,
aber dies hielt Bob Nilson aus . In der dritten
Runde war es dann so weit . Nilson warf seinen
Gegner kurzerhand aus dem Ring , den dieser
innerhalb zehn Sekunden auch nicht mehr er¬
klettern konnte . Der Beifall , den Bob Nilson für
seinen siebten Sieg bekam , ließ die Halle er¬
zittern . Der dritte Freistilkampf des Abends zwi¬
schen Dillinger und Westphal endete unentschie¬
den . Im griechisch - römischen Stil kamen die bei¬
den Neulinge -Paul Becker (Magdeburg ) und Artur
Ghevert (Frankreich ) zu zwei Siegen , Paul Bek -
ker schulterte den Neger Rondon in der dritten
Runde und Ghevert siegte in der fünften Runde
über Adramanoff .

* .

Heute ringen : Wanjek gegen Becker ' und
Slezak gegen Ghevert im griechisch römischen
Stil , sowie Dillinger gegen Adramanoff , Nilson
gegen Müller , und Im Entscheidungs -Revanche -
Kampf Porizek gegen Westphal im Freistil . Alle
Damen , die in Begleitung eines Herren zu den
heutigen Berufsringkämpfen gehen , sind Gäste
der Turnierleitung und haben freien Eintritt .

einem Satz von Richard Wickenhauser oder das
rhythmisch klar umrissene „Große Geheimnis “ von
Alfred Dregert gestalteten sich in freudvoller An¬
teilnahme jedes einzelnen Sängers und mit inner¬
ster Begeisterung des ganzen Chores für die Sache
des gediegenen Männergesanges zu einem schönen
Genuß für die zahlreich erschienenen Gäste . Der
Dirigent führte seinen Chor zu kräftiger Deklama¬
tion oder zur Verhaltenheit poetischer Tonmalerei
und formte beispielsweise die Heimwehlieder von
E. S . Engelsberg „Meine Muttersprache “ (Bariton¬
solo Albert S e i t z) oder „So weit “ — von kleinen
Tonschwankungen abgesehen — mit Überlegung
und ursprünglicher Musikalität . Auch „Der Sonnen¬
untergang “ von Conradi glückte in dieser Art durch
sorgfältig bedachte Intonation recht beachtlich .

Für weitere Ausgestaltung des Abends sorgte
Hildegard M a t z k a (Klavier ) mit einer Chaconne
Von G . Fr . Händel und mit Fantasie - Impromptu
von Friedrich Chopin , wofür sie mit Beifall und
Blumengebinden herzlich belohnt wurde . Werner
Laukisch (Cello ) zauberte mit einem wunder¬
vollen Vulllaume - Instrument mit Werken von
Grieg , Schubert und Beethoven weichen sangbaren
Klang in die akustikarme Konzerthalle .

Dem gelungenen Konzert schloß sich zu den
Klängen des Musikvereins „Harmonie “ ein großer
Ball an . f - st -

Aus Karlsruher Vortragsälen :

„Meilensteine eines jungen Bergsteigers “
Mit diesem Vortragsthema beendete der Alpen¬

verein Karlsruhe seine diesjährige Lichtbilder -
Vortragsreihe . Dem bekannten Bergsteiger Martin
Schließler (Heidelberg ) gelang es , seine Zuhörer
über anderthalb Stunden zu fesseln . Mit kaum
14 Jahren hatte er seine Bergsteißerlaufbahn in
den steilen Plattenfluchten des Wilden Kaisers
begonnen . Nach dem Kriege gelangen ihm die
schwersten Ostalpenfahrten und bedeutende Erst¬
begehungen . 1949 stand er als erster Deutscher
nach dem Kriege auf dem Gipfel des Mont Blanc
und blieb im selben Jahr beim Ringen um die
erste Wlnterdurchsteigung der Hochwanner Nord¬
wand erfolgreich . 1950 führte ihn eine Reise in
die Südafrikanische Union . An der Ostküste ent¬
lang fuhr er zurück nach Italien , geradeswegs in
die Wunderwelt der Dolomiten , wo er mit Mün¬
chenern Seilgefährten die schwersten Wände
durchstieg . G .P .

Dichterlesung im Lyceum -Club
Im Deutschen Lyceum -Club . Karlsruhe , der eine

seiner wichtigsten Aufgaben in der Förderung
schaffender Künstler sieht , las am Donnerstag
Frau Hermine Maierheuser aus ihrem letz¬
ten Werk „Das Unverzeihliche “ . Der Ausschnitt
des Romans ist von starker Spannung erfüllt und
bringt dichterisch - schöne Naturschilderungen ;
Märchen und Mythen der Heimat sind in diese
Erzählung eingewoben . Die Lesung fand starken
Beifall . Frau Martha Kern dankte Frau Maier¬
heuser im Namen des Vorstandes und erinnerte
an die Zeit vor 25 Jahren , als im Lyceum -Club
Frau Maierheuser aus ihrem Hans -Thoma -Buch
las ; auch ihr bekanntester Roman , „ Bärbel von
Ottenheim “ wurde dort aus der Taufe gehoben . R .B.

Waldensertreffen in Neureut
Am 27. Mai feiert die Gemeinde Neureut -Süd

(früher Welschneureut) die 250 . Wiederkehr des
denkwürdigen Tages der Ankunft ihrer Vor¬
fahren in Neureut . Verbunden mit der Feier
ist ein großes Waldensertreffen . Dieses Treffen,
das ein großes Fest der Verbundenheit aller
Heimatvertriebenen werden soll , will alle Wal¬
denser aus nah und fern in Neureut vereinen.
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Bekanntmachung —mm—mm*
ln Anbetracht der allgemeinen Teuerung in der Lebenshal¬
tung, der steten Erhöhung der Materialien , der Gebrauchs¬
gegenstände . der Löhne , der Sozialversicherungen und der
sonstigen Abgaben sehen wir uns gezwungen , ab 1. April den
Preis unseres Abonnements zu erhöhen .
Wir bitten unsere werte Kundschaft um Verständnis für die
Anpassung dar Preise an das allgemein erhöhte Preisniveau.

Glas- und Gebüudereinigarinnung
. Karlsruhe

Beteiligungen Kaufvertrag 170 Diesel
umständehalber obzugeben ,lieferbar Monat April

DKW- Meisterklasse Kabriolett
tcdell . Zustand , fahrbereit , zuge¬
lassen , günstig zu verkaufen . IS
unter K 635 K an BNN .

5000 DM
Einlage bietet Dame. Vertrauens¬
stellung erwünscht. Perfekt in all .
Büroarbeiten . iS u . 405 an BNN .

Kapitalmarkt
15 000 DM als 1. Hypothek aut 2-

Fam .-Haus gas . ÖD 468 an BNN . Adler
3 Zyl ., in gutem Zustand , z . Umbau
als Lieferwagen bestens geeignet ,
bill . zu verkaufen . Kaiserailee 121.

Immobilien
Bausparvertrag zu verkaufen . Kl u.

437 an BNN .
Adler « Junior

gepfl . Zust. . Reifen s . gut , verkft.
preiswert Heinzmann, Karlsruhe,
WinterstraBe 4. Tel. 429 .

Einfamilienhaus
(Albsiedlung ) , ca . 150 qm Wohn -
raum (3 Zimmer , Küche , Bad etc .) .
Preis DM 32 000.— . Anzahlung
DM 12 000 bis 15 000 . Adler juit.

Cabr .-Limousine, gut erhalt ..preis¬
wert zu verkaufen . Untergrombach,
Weingartener Straße 36, Tel . 62.

Wiesen -Grundstiick , 10 Ar, in Gröt -.
zingen zu verk. KJ u . 393 an BNN

AckergrundstOck, 8 a , a . d . Straße
Khe .—Hagsfeld z . vk . Kl 425 BNN

AckergrundstOck, Bauplatz , Gar¬
ten - und Wiesengrundstock in
Rintheim zu verkaufen . Kl unter
433 an BNN .

Opel , 1,2 Ltr. , fahrbereit ; Bereifg .
ßOprozentig, günstig zu verkauf.
Zu erfragen Lessingstraße Nr. 47
im Hof .

OPEL OLYMPIA 47
fahrbereit u . gut ber ., geg . Kasse
Zu verkaufen KJ u . 454 an BNN .

Automarkt: Angebote
2 llr . Steyr , 1,1 Ltr. Hanomag , Mo¬

torrad BMW 500. zu verkaufen .
Coilmann, Ka .serallee 83 .

Goliath 3-R.-Lieferw„ s g . Zust . , zu
verkaufen . Schäfer, Karlstr. 120 .

31 Opel -Pritschenwagen
1,7 1 Adler-Pkw

Mercedes-Benz Omnibus
OM 65

günstig zu verkaufen . E3 unter
K 636 K an BNN .

Olympia 1,5 Ltr.
Opel 1,3 1, Adler -Junior, Mercedes
2 1, Vorderachss -Hinterachse , Ge¬
triebe usw für 1,5 I Opel zu verkf .
Prestenbach , Neureuter Str 7, T. 373 .

Nur ein Tag Nur ein Tag

Am Mittwoch , 11. April , verkauft in Karlsruhe , Hotel Link , Toi lystr
von 9—18 Uhr, die Firma H. M . Müller, Frankfurt, vertreten durch

G . Berow , Konstanz

Pelzmäntel
direkt vom Hersteller

von 245 .— DM an .
Preiswürdigkeit und Auswahl werden Sie überraschen .

Kauten Siu jetzt , denn jetzt kauten Sie gönstig .

Nor ehr Tag Nur eia Tag

MDMU * IN APOTHEKENUNOOROCEfitE«

Wir haben zu vertrauten :
1 Opel -Kapitän

gen .-überholt , - 1 Audi f/50t
gut erholten , billig.

Kornmann , Beiertheim. Allee 18a
Telephon 4338 .

DKW -Meisterklasse
Cabr . Limous ;, 1,3 Ur . Opel Olym¬
pia Cobr. Limousine , neues Ver¬
deck und Polster gegen bar zu
verkaufen . Anzusehen Dienstag ab
8 Uhr, Gerwigstr 34, bei Horrein.

Anhänger
tör Fohrrad/Motorrad verkauft

Müller, WinterstraBe 7.
Peka-Anh. zu verkaufen . Zähringer¬

straße 53 a , im Laden
Lieferwagen, 1,5 BMW , geschloss .,

1800.— DM , zu verkaufen . Tel 1543,
Rheinstraße 38 (Laden) .Renault, 730 ccm , zu verkaufen .
Kl unter 434 an BNN .

MOTORRAD
Bucker , 350 ccm , Bau] . 37 , in gut .
Zustand , fahrbereit , billig zu ver¬
kaufen. Hildenbranidt, Niederbühl .
Kirchstraße 6.
NSU , 98 ccm , zu verk . Nuitsstr . 20.

Automcukt: Gesuche

AUTO '
S V*rl"laufend

,“ U,,
AUTOHAUS WIPFLER

Karlsruhe , Ettlinger Str . 47, Tel. 14.

Volkswagen von priv . Hand zu kau¬
fen gesucht . Kl unt. 271 an BNN .

Tempe - ed . Sland .-Dreirad billig
zu kaufen ges . KJ 457 an BNN .

Motorrad , bis 250 ccm , auch repa¬
raturbedürftig , gegen Kasse zu
kaufen gesucht IS Unt 395 BNN .

Verkauf
Neuer Anzug , 2reih ., Gr . 58, zu ver¬

kaufen . Telefon 37 .
Grauer Anzug, braun . Kostüm n.

Sakko, Gr . 44, zu verkaufen .
GartenstraBe 19, pari .

Wohnzimmerbüfett , gut erhalten ,
Eiche , 1,40 m breit billigst zu
verkaufen . GluckstraBe 11, IV. St .

Eß-Wohn-Zimmer, modern , dunkel ,
billig zu verkaufen . Täglich 9 bis
10 Uhr. Schwarz, CäcUiastraB« 4SI

l Wohnzimmer , gut erhalten , zu ver¬
kaufen . Kl unter 459 an BNN .

WeiB. Zimmer, besteh , aus Schrank,Kommode, eis . Bett , Tisch , Stühlen
und Couch , zu verkaufen . Kl unt.
Nr . 233 an BNN .

Bettstelle m . Rost , Z.-Tisch, 4 Stüh¬
le , Nachttisch, Wanduhr zu verk.
KJ unter 473 an BNN .

Sofa , gut erhalten , zu verkaufen .
Gästle , Luisenstraße 33 .

Südtirol . B'Stvbe , aus graf !. Bes .,Klavier u . Laute, nur bar , von
ausw . zu verk . Eil -Kl u . 429 BNN .

! 2 Kleiderschränke
; 2 Couchbetten , mass . eiche , etwas
! Hausrat zu verk . Marquardt , Biu -
i menstraße 9, Hl .
Küchenherd , Radio (Blaupunkt ),Schreibtisch, Auszugtisch m . Stüh¬

len , versch . kleinere Tische , Bett
(weiß ) mit Matr., 2 schöne lam¬
pen usw-, alles wie neu. Infolge
Auswanderung billig zu verkau¬
fen . Hirschstraße 25 , Hths ., III . St .

Gasherd mTt Backofen, neuw. zu
verkaufen . Haas , Lessingstr,' 13.

Die vorsorgende Hausfrau hat wenigstens eine Dose

lm Vorrat . In geschlossenerDose unbeschränkt haltbar.
In Apotheken, Drogerien und Reformhäusernzu haben.

Photo - u. Vergr.-App . kauft Rausch
& Pester , Karlstr., Erbprinzenstr. 3.

Ankauf von
Gold * Silber

Brillanten
Karl Jock

Juwelier und Uhrmachermeleter
Karlsruhe, Kaiserstraße 179

Elektrischer Kocher,emailliert , verstellbar , zu verkau¬
fen . Putiitzstraße Nr 7. part ., links.
Gut erh . , mod . Kinderwagen zu

verkaufen . Fr . Schwarz, Dvrlach ,
Amthausstraße 18.

Sportwagen , neuwertig , zu verkau¬
fen. Kl unter Nr 261 an BNN .

Guterh . Korbkinderwagen m. Matr.
zu verk . Klein , Gabelsbergerstr .4

Neuwert . Korbwaen zu verkaufen .
Roonstraße 22, HL , H.-H.

Kinderwagen , gut erh ., mod . Bau¬
art , Korbwagen ) , zu verkaufen .
Rüppurr, Lebrechtstraße Nr. 5 .

Guterhalt . Klavier preisw . zu verk .
Karlsruhe , Klosestraße 29, II . St .

Neue C-Trompete , m . B-Bog ., 150.—,
z . verk . Blankenloch, Hauptstr . 90 .

Reitsattel , neu DM 175.—, Elektro-
n.ot . 220/380 , DM 185.—, Hand¬
wagen , 2rädr ., m . Elastikrädern
30 .—, 1 Ofen, Jk .&R., Allesbrenn.
85 .—, Gasherd , 2flamm ., 25 .—,
Flaschenzug 3 To ., 75.—, Korb¬
wagen (Stubenwagen ) 15.— zu
verkaufen . 53 u . 299 an BNN .

Singer Zick-Zack -Nähmaschine , guterhalten , zu verkaufen . ^ unter
13981 an BNN Rastatt .

Elektr. Eisenbahn (Märklin), Spur 00
(220 V), neu, günstig zu verkau¬
fen . IS unter Nr . 265 an BNN .

Kühlschrank (Siemens ) , 120 V, neuw .,bill . zu verkauf . S unt. 415 8NN.
Shaping -Maschine , neuwert ., Fabr.

Heinemann , ca . 500 mm Hub sowie
Einachser - Autoanhänger , fabrik¬
neu , zu verkaufen . G . Kälber,
Wilferdingen , Hauptstraße Nr. 64 .

Drehbank mit Leitspindel zu ver¬
kaufen . S unter 463 an BNN .

Wir kaufen

Altgold , Silber, Münzen
Gold u . Silber In jeder Form zu
höchsten Tagespreisen

Robert Ringwald
Bad . EdelmetaltverWertung ,
Karlsruhe, Kaiserstraße 32,

1 Treppe hoch ,
bei der KronenstraBe.

IIKORFLASCHEN •/.
und Vi Weinfl . zu kaufen gesucht .
Weinkellerei Adam Disson, Khe .,

Karl -Wilhelm -Straße 40.
Hand-Tafelwagen , gt . erh ., u . U. m .

Plane , z . kauf, ges IS) 413 BNN .
Guterhalt . Handwagen , 4rädr., zu

kaufen ges . Kl unt . 293 an BNN .
Ich kaufe nach wie vor sämtliche

Altmetalle
zu Tageshöchstpreis . Geflügeltarm
Hoser , Schießplatz Bruchhausen .

Vermietungen

Kaufgesuche
Schrank, k). Kommode , gt . Polster¬

rost gesucht . I3 unter 288 BNN .
Gebr . Küdienbüfett zu kauf . ges .E3 unter 451 an BNN .
Schreibtisch z . k . ges . S ) 275 BNN .

• Wer braucht Geld ?
Der bringe seine sömtl . Altmetalle
zu Tageshöchstpreisen in Sophien-

8. Auf Wunsch Abholung,
auch außerhalb .

Sofort beziehb . Laden , m. 2 großen
Schaufenstern, i . gut. Geschäfts¬
lage , zu vermieten . Evtl . Haus-
verkauf . IS) unter 253 an BNN .

laden , Ostst ., Metzgerei u . Bier¬
niederlage , sol . m . Bauzusch . zu
vermieten . !SI unt . 273 an BNN .

ladan für Metzgereifiliale In Neu¬
bau zu verm . Kl unter 295 BNN

Lcden (kann ausgebaut werden ) ,
mit oder ohne Wohnung , zu vei-
mieten . Kl unter 287 an BNN .Großer Laden in gröB . Industrie¬
ort zu vermieten. Zentrale Lage,sehr günstig für Textil - u . Kurz¬
waren . Kl u . 10899 BNN Bruchsal.

Schöner laden
2 Zimmer , Küche , große Werkstätte ,zu vermieten . Bretten Postfach 43.

1000 qm
groBe, schöne und helle Räume,
gleich geeignet für Fabrikation ,
Büros und Lager, sowie große
Lagerplätze , Nähe Marktplatz ,
ganz oder geteilt zu vermiet .
Anfahrt für schwere Lastzüge.
Näheres Tetefo« Karlsruhe 8214.

Werkstattraum
mit ousbauföh . 3-Z.-Wohnung zu
vermieten . Kreisstr . 1, Abzwei¬
gung Neureut .
Heller Raum als Werkst ., Zeichen -

od . Lagerraum , 30 qm , evtl , mit
kl . Zimmer u Keller, in Bohnh .-
Nähe , zu verm. IS u . 432 an BNN

Fabrikationsraum und Speiseeis -
maschinn per sofort zu vermie¬
ten . S unter 455 an BNN .

Leerzimmer an berufstät . Dome zu
vermieten , Oststadt . Kl 428 BNN .

Gut möbl . Zimmer, Badben . , an
berufstät . Herrn sofort zu verm.
IS3 unter 413 an BNN .

Gut möbl . H.-Zimmer, Stadt -Mitte ,Zentr .-Hzg -, Tel ., Badbenütz . , an
berufstät . Herrn sofort zU ver¬
mieten . S unter 430 an BNN .

Gut möbl . Zimmer, Kolpingplatz ,Badben . u. Tel ., an sol ., berufst .
Herrn per sofort zu vermieten .
S unter 427 an BNN .

Möbl . Zimmer m . Badben . a . bess .
Herrn sof . in Weststadt zu ver¬
mieten . S unter 423 an BNN .

Möbl . Zimmer mit Badben . für 5
Mon . in best . Villengeg Khe . zu
vermieten . K ) u . Aufg . v . Refer .
unter 430 an BNN .

1—2 Zimmer u . Küche , Nähe Albt .-
Bahnhof, mit kompl. Einrichtung ,möbl ., auf 3 Mon sofort zu ver¬
mieten . Eil -Kl u . 453 an BNN .

SchöneWohnung
in guter Lage , vollständig möbl.,
2 Zimmer und Küche , sofort gegen
Barzahlung wegen Auswanderung
günstig abzugeben S 269 BNN .
Wohnung auf d . lande (Nähe Khe.)wird ölt . Frl . od . Wwe. ohn Anh .

geboten . ES unt Nr . 283 an BNN .Neue S-Zl .-Wohitung. Bahnh .-Nähe,
große Terrasse , Bad, Tel .-Ani . ,Bauk. DM 3000 .— . weg . Wegzug
zu vermieten . IS unter 284 BNN .

5 Z.-Wohnung
in bester Zentrallage , Etagenheiz .,Bad , für Praxis geeignet , zu ver¬
mieten . S unter Nr. 281 an BNN .

Mietgesuehe

Lager
ca . 30 qm, m . Büro u . Garage ,
mögl . m . 3—4-Z .-Wohnung, zu mie¬
ten gesucht 31 u . 458 an BNN .
leerzimmer , fl . W., Küchenbenutz .,

ruhige Lage , In od . bei Khe , gg.
gute Bez . von ält . Dame gesucht .IS unter Nr . 285 an BNN .

Leerzimmer gesucht v . berufstät .
junger Frau ohne Kinder. S unt.
Nr . 257 an BNN

leerzimmer , auch Mans ., sof . von ;terufst . Frl . ges . Kl u . 298 - NN 1
Zimmer, mögl . Nähe T.H., von sol . jStudent , ges . Kl unter 300 BNN .
ihif , ruh. Zimmer v . alleinst . Herrn |

(Dauermieter ) ges . S 259 BNN .

Wir suchen für einen leitender
Angestellten auf sofort
ein möbliertes Zimmer
mit Frühstück u . Abendbrot . CS u.
K 343 K on BNN .

Gat möbl . Zimmer
in ruh . Hause von höh . Beamten
zum 1. 5. ges . SK 349 K an BNN .

Möbl . Zimmer
mögl . Stadtmitte , zum 15. April
gesucht . S unter K 333 K an BNN .
Dipl .-Ingenieur sucht freundlich
möbljertes Zimmer
m . Badbenützung in der Mittel¬
und - Südstadt geleg . IS unt. Nr.
K 659 K an BNN .
Möbliertes Zimmer sucht kinderl .

Ehepaar zum 1. 5. Student , Frau
berufstät . S3 unter 474 an '

BNN .
Möbl. Zimmer v . Dauermieter ges .

ES unter 292 an BNN .
Möbl . Zimmer od . Schlafstelle von

Kaufmann ges . CS 274 an BNN .
Möbl. Zimmer von Herrn zu mieten

gesucht . ^ unt . Nr. 420 an BNN .
1 Z.-Wohnung oder gr . Leerzimmer

m . Wasser , von berufstät . ält .
Dame ges . Baudarl. od . Miete-
vorauszohlg . CS) u . 476 an BNN .

2- 3=Zimmerwohnung
geg . Bauzusch . od . Blechner - u . In¬
stall .-Arb zu miet. ges . Braun¬
schweiger , Zirkel 22. Tel . 2137 .
2- b. 3-Zi .-Woheung mit Bad , geg .

DM 1500 — verl. Bau -Zusch ., Miete
b . DM 100.— ges Kl 421 an BNN .

♦ ♦♦♦ ♦ ♦ ♦♦♦ ♦ ♦♦ ♦ ♦♦♦ ♦♦♦

5 Zimmer -Wohnung
in bester Zentrallage , Etagen-Hei-
zung, Bad , für

Praxis
geeignet , zu verm. Ca 281 on BNN .

Wohnungs-Tausch
S-Zi.-Wohn., i. Stadtzentr ., sonn ., m .

Bad , Ver., billig, gg . 1-Zi .-Wohn .
zu tauschen ges . IS 389 an BNN .

schnell und zuverlässig

Frei von Hühneraugen ,
Hornhaut und lästigen
Schwielen durch die
schnell und zuverlässig

Qjtoiioräei

wirkende

S0t £ - EIDECHSE
2-ZI.-Wohnung m . Bad , Bahnh .-Nähe ,

geg . 2- bis 4-Zi .-Wohnung, gute
Lage , nicht Stadtrand , zu tausch ,
gesucht . CS unt . Nr 397 an BNN .

Schöne 2-Zi . -Wohn . , Küche , Veranda
u . Bad , in Karlsruhe gg . schöne
2-Zi .-Wohn. in Ettiingen zu tausch ,
gesucht . ^ unt . Nr 394 an BNN .Senn . S-ZL-Mfohn.. ptr . , Weststadt ,Straßenb .-Haltest DM 60 .—, gg .
bill . 3-Zi .-Wohn in Weststadt od .
Mühlburg z . t . ges ^ 391 BNN .

5 Zimmer mit Bad, Balkon und
Loggia , Moltkestr . , gegen eben¬
solche , Stadtmitte , zu tauschen
gesucht . C><3 unter 452 an BNN .

Geboten : 3 Zimmer
Baderaum , Südervdstr., Erdgesch .,
32 .— DM , gesucht mod . 5—4-Z .-W.
mit Balkon od . Garten , Weststactt
oder Vorort. ES K 344 K an BNN .

Einfache 3-Zi.-Wohnung
ohne Bad, gute Wohnlage , gegen
geräumige 3-Zi .-Wohnung mit Bad,evtl . Übernahme der Instandset¬
zungskosten , zu tauschen gesucht .IS] unter Nr . 282 an BNN .

Rufen Sie uns bis 11 Uhr an
wenn Sie noch eine Werbungs - Anzeige
für den nächsten Tag aufgeben wollen .
Ihre Anzeige
wird von unserem Vertreter abgeholt , der
Sie gern berät . Schluß der Anzeigen¬
annahme für die Samstag -Ausgabe ist
aber bereits am Donnerstag um 18 Uhr.
Private und geschäftliche Gelegenheits-
Anzeigen können nicht abgeholt werden.
Die telefonische Durchgabe von Anzeigen
oder Textänderungen ist nicht möglich .BNN!
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Unser sehr verehrter Chef

Herr Karl Rupp
Apotheker

verschied heute morgen nach schwerer Krank¬
heit .

Durmersheim , den 7. April 1991

Die Angestellten
der Apotheke Durmersheim

Beerdigung : Dienstag , 10 . April , 14 Uhr , m
Eiersheim über Lauda -Land .

Allen Bekannten , Freunden und Verwandten die traurige
Nachricht , daß mein lieber , guter Mann , unser treusorgender
Vater , Opa , Schwager und Onkel

Adolf Oberle
Kalkwerkbesitzer

infolge eines Unfalles verschieden ist .
Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Mina Oberle geb . Neumaier
Helmut Oberle , Frau uiid Kinder
Edwin u. Anneliese Oberle u. Verwandte

Wöschbach , den 8. April 1951.
Kalkwerk .
Beerdigung : 11. April 1951, 18.00 Uhr.

Meine treusorgende Mutter , unsere liebe Großmutter ,
Schwester , Tante und Schwägerin

Frau Emilie Schapke Wwe .
geb , Schratt

ist heute im Alter von 731/* Jahren sanft entschlafen .
Gaggenau (Murgtal ), den 7. April 1951.
Karlsruhe .

In tiefer Trauer :
Rolf Schapke , Dentist , und Familie
Berta Ruderer Wwe . geb . Schraft u. Söhne
Mary Neid geb . Schapke
und alle Anverwandten

Die Beerdigung findet am Dienstag , dem 10. April 1951 , um
16.30 Uhr, auf dem Waldfriedhof in Gaggenau statt .

Mein lieber Mann , Sahn , Bruder und Schwager

Philipp Mayer
Meister des Kraftfahrzeug -Handwerks

und technischer Kaufmann
Obermeister der Kraftfahrzeug -Innung Bruchsal

Beisitzer der Handwerkskammer Bruchsal
ist unerwartet schnell im Alter von 61 Jahren nacb kurzer ,
schwerer Krankheit am 6 . April 1951 von uns gegangen .

In tiefer Trauer :
Frau Gertrud Mayer Wwe . geb . Schöntg

Mingolsheim , Mannheim , Seeheim , den 7. April 1951 .
Die Feuerbestattung findet am Mitwoch , dem 11. April 1951

um 14.00 Uhr, im Krematorium Bergfriedhof Heidelberg statt .

Todes -Anzeige
Nach einem von Arbeit u .

Segen reicherfüllten Leben
ist gestern unsere Ib . Mut¬
ter , Großmutter u . Urgroß¬
mutter

Magdalena Baier Wwe .
geb . Joachim

im 95 . Lebensjahr in den
ewig . Frieden eingegangen .

Khe .-Rüppurr , 9. April 1951 .

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen :

Karl Baier , Professor

Beerdigung : Mittwoch , 11 4.,
15 Uhr, Rüppurr .

Danksagung - Statt Karten
Für d . innige Anteilnahme

beim Heimgange unseres lie¬
ben Entschlafenen

Lorenz Melcher
sowie für die schön . Kranz -
und Biumenspenden und die
letzte Begleitung durch die
Feuerwehr , Radfahrerverein ,
Bauzunft , der Betriebsleitung
und Gefolgschaft der Firma
Th . O . Hessig , Karlsruhe u .
seiner Schulkameraden auf
seinem letzten Wege sagen
wir von Herzen Dank .
Die trauernden Hinterblieb .
Jöhlingen , 7 . April 1951 .

Heute ist mein Ib . Mann
u . Vater , unser lieber Sohn ,
Bruder u Schwager

Ernst Bühler
Zimmermann

im Alter von 46 Jahren nach
schwerer Krankheit heim
gegangen .

In tiefer Trauer :
Toni Bühler u . Tochter
Mutter - u. Geschwister

Khe .-Mühlburg , April 1951 ,
Sternstraße 1.
Beerdigung : Mittwoch 14 U.,
Mühlburger Friedhof .

Nach schwerem Leiden ist
mein lieber Mann , Schwie¬
gersohn , Bruder , Schwager
und Onkel

Emil Ruljweiler
am 8. April , im Atter von
53 Jahren sanft entschlafen .

In tiefer Trauer :
Else Rußweiler ,
geb . Clostermann

Karlsruhe , Gartenstr . 43 .
Beerb . : Mittwoch , 11. April ,
12 Uhr, Hauptfriedhof .

Am 7. April verschied

Karl Wagner
Kunstmaler

im Alfer von 74 Jahren .
Im Namen der

trauernden Hinterbliebenen :
Anni Wagner ,
Anni Meerwarth

geb . Wagner

Karlsruhe , 9 . April 1951.
Die Beerdigung findet Diens¬
tag , 10. April , 12.30 Uhr, auf
dem städt . Friedhof statt .

@ 6 r -

Danksagung • Statt Karten
Für die überaus große Teil¬
nahme sowie die vielen
Kranz - und Blumenspenden
anläßlich des Heimganges
meiner lieben Tochter

Erika Beck
sage ich meinen innigsten
Dank . Besonderen Dank
Herrn Stadtpfarrer Junker f .
die trostreichen Worte , dem
Inhaber und der Belegschaft
der Maschinenfabrik Herlan
& Co ., der koth . Jungfrauen¬
kongregation , der Tulla - u .
Handelsschule f. ihre ehren¬
den Nachrufe .

Im Namen der
trauernden Hinterbliebenen :

Ida Beck .
Karlsruhe , den 6. April 1951 .

DANKSAGUNG
Für die herzliche Anteil¬

nahme beim Heimgänge un¬
serer lieben Frau u . Mutter

Irmgard
Mayer - Ullmann
geb . Freiin von Schaumberg
sprechen wir unseren tief¬
empfundenen Dank aus .

In tiefer Trauer :
Oscar Mayer -Utlmann,

Pfarrer
Hans Mayer -Ullmann ,

Finanzinspekt ., u . rtau
Emilie geb . Brandt

Ursula Mayer -Ullmann ,
Studienassessorin

Berthold Mayer -Ullmann ,
Dipl .-Ing ., Architekt
und Frag Ingeborg
geb . Menschei

Hugo Mayer -Ullmann«
Kaufmann

und 3 Enkelkinder
Diedelsheim , 10. April 1951 .

DANKSAGUNG
Für die innige Anteilnahme

beim Heimgange unseres
lieben Entschlafenen

Wilhelm Schobert
sowie für die vielen Kranz -
und Blumenspenden und die
Begleitung auf dem letzten
Wege , sagen wir von Her¬
zen Dank .

Im Namen der trauernd ,
Hinterbliebenen :
Josefine Schobert
geb . Größer
nebst Angehörigen

Karlsruhe , Zöhringerstr . 17c

Amtliche Bekanntmachungen

Öffentliche
Pfandversfeigerung

der Karlsruher Darlehensanstalt
Dr. F. Büchin — Pfandleihanstalt —

Karlsruhe« Schlachthausstrafie 8
am Mittwoch , dem 11. April 1951» !

ab 14 Uhr.
Ausgeboten werden : Damen - und
Herrenbekieidg ., Wäsche , Schuhe ,
Eßbestecke , Taschen - u . Armband¬
uhren , Reißzeug , Bratschen , Ver¬
vielfältigungsapparat , Schiebleh -
ren und Mikrometer , versch . Haus¬

haltswaren u . a . m tDie nächste Pfandversteigerung
findet am Mittwoch , dem 9. Mai
1951, für die Pfandnummern bis
16800 statt . — Freihandverkauf
täglich : Damen , u . Herrenmäntel ,
Damenkleider u . Damenkostüme .
Ferner ein Posten Bretter und

Rahmenschenkel .

Handwerkerversteigerung
des Forstamtes Karlsruhe -Hardt :
230 fm Forlenstammholz am 19. 4. ,

I 1951, vormittags 9 Uhr, Gasthaus i
zur „Linde " in Friedrichstal .

i Maßlisten ab Dienstag , d . 10. 4. ;
1951 durch das Forstamt .

Kiefern -Wertholzverstei gerung
des Bad . Forstamts Khe.-Hardt:

Ca . 350 fm am Dienstag , dem 17.
April 1951, im Gasthaus „zum Ele¬
fanten " , Karlsruhe , Kaiserstraße .

Termin : 9 Uhr . Maßlisten ab
10 . 4. 1951 durch das Forstomt .

Werthoizversteigerung , j
Die Gemeindeverwaltung Langen - 1steinbach versteigert I

Freitag » 13. April 19S1, ;
folgendes Wertholz : !
168 fm Fichten A, S u. 8 , !
143 fm Forlen u . Lärch ., A , SH u . B,
114 fm Buchen u . Eichen , A u . B.
Zusammenkunft 8 Uhr b . Rathaus . •

Der Bürgermeister .

Stammholz -
versfeigerung
Die Gemeinde Bietigheim/Ba¬

den versteigert am Donnerstag ,
dem 12. April 1951, mehrere
hundert Festmeter nicht preis¬
gebundenes

Nadel- u.
Laubslammholz

Beginn der Versteigerung 9 Uhr
in der Bahnhofswirtschaft .

Bürgermeisteramt Bietigheim

In dem Konkursverfahren über
das Vermögen der Fa . „Lama"
Maier & Cie . , Schmuckwarengroß -
handiung und techn . Erzeugnisse ,
Karlsruhe , Kantstr . 10, habe ich
das Inventar u . die Bilanz gemäß
§ 124 KO . zur Einsicht der Beteilig¬
ten bei der Geschäftsstelle des
Amtsgerichts A 3 Karlsruhe als
Konkursgericht niedergelegt .

Der Konkursverwalter :
Dr. Eisenlohr , Rechtsanwalt .

Xrzte

Zurück
Chefarzt Dozent

Dr . Dr . Kienle
II. Med . Klinik Moltkestrafie 18

(Haltestelle Stösserstraße )
Sprechstunden : Dienstag , Don¬

nerstag , von 16—18 Uhr.
Telefon 5430, Apparat 334 .

Verloren
Breit. , gold . Kettenarmband am

20. März zw . Durl. Tor u . Hoch¬
schule verloren . Da Andenken ,
Goldwert als Finderlohn . Abzug .
Prof . Plank , Techn . Hochschule .

Damenring , iängl . Form , dunkelbl .
Stein , am Samst . verloren . Da
Andenken gg . hohe Belohnung
abz ^ g . Fundbüro Karlsruhe , beim
Polizeipräsidium , Baumeisterstr .8

Da men ring
m . weiß . u . grün . Steinen am 7. 4.
Turmberg (Friedrichshöhe —Burghof )
verl . Abrüg eben gegen Belahng .
Eisenlohrstraße 1, Kohlmeier .

Schäferhund
Ajax hörend , Nähe Herrenhalb —
Frouenaib entlauf ., gg . Belohn , an
Rhein. Blechw .-Werk Khe. , Tel. 6835

Unterricht
Gutes Tanzen , kannst du es nicht ?
Nimm bei Eisele Unterricht .
Tanz -Sdiule EIC CIC Neue Kurse
Sofienstr .35 EIJ L LE UmStunden

Privat - Tanzschule Braunagel
Khe ., Nowackanlage 13, Ruf 5859 .

Beginn neuer Kurse
Einzelunterricht jederzeit .

Stellen -Angebote
Ni« Original -Zeugnisse einsendenl

Großhandlung hyg . Artikel sucht
zum sofortigen Eintritt tüchtigen

Provisionsvertreter
K ) unter K 627 K an BNN .

KAR 1SRUHERffim - THEAT
RONDELL «SENSATION IM SAVOT - mit S . Schmitz, P.

Klinger , K. Schönböck 13, 15, 17, 19, 21 Uhr.
Heute neues Programm !

Atlantik Mit Pinsel und DegenMliailllll Bob Hope ols Borbier Ludwig XV. Ein groß¬
artiges Lustspiel , bei dem Sie sich köstlich
amüsieren werden , Tägl . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr.

Skalan, » i. « . verlängert b . Donnerstag : ERROL FLYNn olsJAOlUDurladl „DON JÜAN “. 15, 17, 19, 21 Uhr
MT Durlach

KALI
Heute u . morgen , 15 Uhr : »BAMBI ". Jeweils
17, 19 u . 21 Uhr : »MASKE IN BLAU“.

Durlach Dienstag bis Donnerstag , täglich ob 15 Uhr,
»5000 MARK BELOHNUNG ".

idiil
Endgültig nur noch b. Donnerstag

15.00» 17.00, 19.00, 21.00 Uhr
Cecile Aubry als
MANON LESCAUT

durch diesen Film über Nacht
rum Weltstar geworden .

D-ck sagt in den BNN : „Diese
Manon ist eine Sünderin ohne
Gewissen und ohne es zu wis¬
sen . . . . auf ' der Biennale in
Venedig hat dieser Film den
„Großen Preis " erhalten . Mit Recht . Clouzot hat bewiesen ,daß man auch einen Reißer künstler . anspruchsvoll machen kann ."

-^ KURBEL
Anna Magnani

Tägl . 13 .00 - 15 .00 - 17.00
19.00 - 21 .00 Uhr

Regie William Dieterle
Die Tra¬

gödie
einer

leiden¬
schaftlich .

Frau

Danielie Darrieux
Rossano Brazzi

ieux / S
'

J
tzi

TOSEELI
Das Filmereignis

der Woche i

» 9- i
t/> —• Q-^ (8 ~
O 33 ,<D ^ >2 o-

Jeder 100. Besucher erhält als Geschenk eine Schall¬
platte m. d . Orig . Aufnahme d . TOSELLI-SERENADE

RHEINGOLD
Kh« . , Rheinslr . 77 , Tel . <283
DAS THEATER OES WESTENS

3 TAGE !
Dienstag , Mittw ., Donnerst .

15.00
17 .00
19.00
21 .00

f Me CIRCA
VIRGINIA MAYO

Ein großan¬
gelegter Film

aus dem Westen Amerikas in dem das Faustrecht noch
gilt und harte Männer sich behaupten

Wir zeigen Ihnen in unserer

Ausstellung
Laichinger Bettwäsche

ab Dienstag , den 10 4 . bis einschließlich Samstag , den
14. 4 . 1951, in Karlsruhe , in den -Gaststätten :

Trompeter v Säckingen , Kaiserallee , Ecke Lessingstr. (Linie2 )
u . im Karlshof am Kolpingplatz (Linie 3) hier außer Mittwoch .

Unsere Angebote :

Laichingep

fXpß '

Wäsche

4teilige , öleilige u. toteilige

Garnituren
. mit schönsten Stickereien

in Linon , Halbjemen und
Zwirnhalbleinen .

Bett - u. Tischdamaste

Komplette
Brautausstattungen ,

Steppdecken
mit Kraus-SchafwoJIe und
Dounenfüilung

Schlafdecken
in verschiedenen Dessins

Bettfedern

überzeugen Sie sich von unserer Leistungsfähigkeit . Wir
beraten Sie gerne unverbindlich .

Edelmann & Go.
Machtolsheim -Laidiingen

Fabrikation u . Versand
Auf Wunsch erfolgt auch gern unverbindlicher Besuch im

Hause .

Bad . Gebäudeversicherung *« urteilt
sucht einige

Bau -Ingenieure
(Hochbau ) mit guter praktischer
Erfahrung . Vergütung als Ange¬
stellter nach Verg .-Gr . Via TO . A,
Aufrückungsmöglichkeit bei Bewäh¬
rung . Alter bis etwa 40 Jahre .

Bewerbungen mit handegeschrie -
benem Lebenslauf , Zeugnissen

i über Prüfungen , Ausbildung und
; Praxis , Lichtbild sowie Nachweis

der politisdien Überprüfung bisl 15. Mai 1951 erbeten an
Bad . Gebäudeversicherungsanstaltin Karlsruhe « KaisertraBe 17B.
Hochbautechniker od , Student fürArch.-Büro ges . KI m . Lebensl .

u . Gehaltsonspr . u . 262 an BNN .

Reisender
von Korisr . Lebensmittelgroß¬
handlung z . sof . Eintritt ges .Nur branchekundige Bewerber
wollen IS einreichen unter 417
an BNN .

Aas wenig
l'e 3.—, Vr 6— , Vi 24.—

mach viel
500 000.» » 300 000.—» 200 000.»
Jedes zweite Los ein Treffer !

Ein Klassenlos spiel i
Verkauf und Versand

Staat ! Lotterie -Einnahme

ODaui
Waidstr . 28,neb . KaffeeMuseum

Stadtvertreter
für Druckauftröge - u . Anzeigen¬
werbung , möglichst mit Fach¬
kenntnissen , von angesehenerund leistungsfähiger Druckerei
gesucht . IH3 unter K <57 X BNN

Verkauf erstklass . Eis am Stiel
Vertriebsfirmen u . Verkäufer ge¬sucht . ^ Turm-Eis , Durlach ,
Pfinztalstraße 62 .

Schlosser «
oder Blechnermeister

oder anch Vorarbeiter
von kleinerem Betrieb in Mittel¬
boden sofort gesucht . Bevorzugtwerden Bewerber , welche mit der
Eissduankfabrikation vertraut sind
und genügend Erfahrung nachwei -
sen können . Wohnung kann ge¬stellt werden . 53 u . K 647 K BNN .
Lagerist mit Führerschein in aus¬

baufähige Steilung gesucht . Nur
schriftl . Bewerb , erb . an Elektro -
großhandlung Friedrich Sautter ,Karlsruhe , Lessingstraße 47 .

Junger Koch '
der schön anrrchten kann , für Fein¬
kostküche , ebenso

V erkfiuferin
und

junger Mann , 16 - 18 Jahre
für alle vorkomm . Arbeiten ges .

unter 471 an BNN .
Großhandelsfirma in Korisr . sucht
zum baldigen Eintritt

kaufm , Lehrling
cus gutem Hause und mit guten
Zeugnissen . IS ) u . 431 an BNN .
Filialleiterin , erfahr ., unabh .Dame ,v . Fabrik ges . Kaution erf . Zu¬

schrift m . Bild u . 13237 BNN Durl.

NORDSEE-

3 : 0 für Sie !
Frtsdi von der See

Wohlschmeckend und

preiswert :
500 g

Seelachs o .K. - . 35

Schellfisch o .K . - * 38

Kabeljau o .K. - « 35

Seelachs -Filet - « 42

Kabeljau -Filet - - 48

Rotbarsch -Filet - • 65
Größte Auswahl in

Spezialitäten u . Edelfischen
Tägl . frische Räucherwaren .

KaiserstraBe 133. Tel. 6578

Lehrmädchen
bis 18 7„ zum Repassieren gesucht33 unter 432 an BNN .

Stellen -Oesuche
Ser . Rautmann übernimmt Vertre .

tung mit Auslieferungslager , 33 ,qm Lagerraum und eigenes Auto !
vorhanden . iS ! unt . 456 an BNN , !

Saubere , Hotte Bedienung , 23 3., I
sucht Stellung in Cafö in Karls - ]ruhe od . näh . Umgebung . Angeb . i

I u . Nr. 22526 an Bad . Ann .-Exped . I
Karlsruhe , Zöhringerstr . 90 . i

! Ält. geb . Frau , erf . i . Haush ., sucht '
' Tagesbeschäft . IS] unt . 279 BNN . j

Verschiedenes

Gutaussehende junge Damen
als Fotomodelle ges . Fotohaus A .
Neumann , Rastatt , Kaiserstr . 25.

OesdiäHI . Verbindungen

Weinbergschnecken
Wir sind laufend Abnehmer gegen
Barzahlung . Kisten werden z . Ver¬
fügung gestellt und abgeholt . Eil -
iKl unter Nr . 13982 an BNN Rastatt

Schön auch ohne Schminkei
Nehmen Sie Frauengold « wenn die
Haut sich straffen , die Falten ver¬
schwinden , der Teint sich neu be¬
leben soll ! Frauengold hilft von
innen heraus frisch und jung zu
wirken ! Frauengold ist f

' '- . FÜRAUE FRAUENMEHRAIS GOlDw' '
in Apotheken , Drogerien , Reformhäusern

Werbung

Grauihger 'i

BAufoverleih |
Körlsfühe , Scheffelst ; . 33. Tel . 6T25

Wirtschafterin (Mitarbeiterin )
versierte Kraft , die selbst etwas
kann und imstande ist , dem
weibl . Küchen - und Büfettperson ,
vorzusteh . u . f . Sauberk , zu sorg .,

per sofort gesucht .
EH-K3 an Baumeisters Gaststätten ,Karlsruhe , Kaiserallee 13.

LAMPENSCHIRME
in Seide , Damast , Chintz u . Druck¬
stoffen in altbewährter Qualität u .

Formschönheit .
Neuheiten französ . und engl . Stil -

schirme , orig . Gestaltung .
Neuaufarbeitung und Reparaturen

alter Schirme u . Blenden .
Einige aparte Stehlampen in Holz

und Metall sehr preiswert .
Damast -Stil-Kissen .

C l O R E R , Kunstwerkstätten
Hirschstr. 114. Tel . 5484 .

Fiat - Verleih
Vermietung

Tel . 9172 W . Hallmeier
Tüdit. Kraft zur selbst . Führung

eines Ladens ges ., erf . 2000—3000
DM geg . Sicherheit . KJ 388 BNN . :

Junge Bardame ges . Vorzust . 18 b . i
19 Uhr Cab . Roland ,

^Kreuzstf . 14.Köchin u . solide jg . Bedienung für
Hotel -Restaurant sofort gesucht .
K ) unter 396 an BNN .
Landesfrauenklinik Karlsruhe

sucht

Beiköchin
mit entspr . Kenntnissen bei guter
Bez . Bew . m . Lichtto . u . handg .
Lebenslauf an die Verw . d . Klinik .

München:

Selbst . AUeinmädchen
perf . Köchin , in Gesch .-Haush .,

2 Pers ., 1 Kleinkind , sof . ges .
Putzfrau , Hausmeister Vorhand .
Bewerbung mit Bild u . Zeugnis¬
sen an : Dentaimedizin . Groß¬
handlung Hermann Fäger , Mün¬
chen , Pettenkoferstraße 4 .

Zu billigen Preisen
aus eigenen Werkstätten :

Steppdecken , Seidebezug DM 39.50
Daunensteppdecken

reine Daunenfüllung DM 178.»
Kissen , gute Federfüll . DM 29.50
Oberbetten , gute Federfüll . 83*—
Wollmatratzen , 3teil . , m . Keil 54.—
Original -Schlaraffia -Matratzen

3tei !ig , mit Keil DM 110.»
Auf Wunsch hier in Karlsruhe un¬
verbindlich anzusehen , oder ver¬
langen Sie Musterangebot . Schrei¬
ben Sie daher heute noch an
Firma J. C. Wehrle Nachf . ,

Göppingen (Württbg.)
Steppdecken - und Bettenfabrikant .

Das Haus für Gebrauchstextilien

- Billige -
Arbeits -Bekleidung
Arbeits - Anzug , 2 tig ., iz ia
kräftige CÖperware . . IO » lw

Arbeits - Anzug , oliv , io oc
2 tig . , Fischgrat -Cöper .
Arbeits - Kombination in geblau u. grau , extra stark
Arbeits - Hose , starke QIC
atrapazier -Quaiitöt . . .
Khaki - Hem d, extra 1A QCschwere Cop er Qualität
Arbeitshemd , blau und
grün , innen angerauht ,
kräftige , gut Waschbare O 4C
Qualität . ; . O . M

Karlsruhe
Lammstr. , Ecke Zirkel u. obere
Waidstr ., Ecke Sophienstrafte

litmimr -
nrvss £n

Hotel -Zimmermädchen
In Karlsruhe zum 1. Mai gesucht .
Ausführliches Ahgebot mit Lichtb .
unter Nr . K 634 K an BNN .
Gastwirtsch . u. Metzgerei i . Land¬
kreis Khe . sucht auf 15. Mai 1951
für Küche u . Haus ehrl . , fleißiges

• •

nicht unter 25 J ., Selbst . Koch-
kenntn . erw . Ein zweites Mädchen
ist vorh . Gute Bezahl . u . Behand¬
lung zugesichert . ^ 465 an BNN ,

Ehrl, fleißiges Mädchen
für kleineren Geschäftshaushalt
gesucht . Maurer , Augartenstr 46.
Jung . , ehrl . Mädchen , ab 16 Jahr.,

gesucht , Schlafgel geb ., oder
Hatet .-Mädchen , mögl . üb . 18 J .
A. Lehmann , Arch ., Hirschstr . 113.

Ehrl . , sol . Mädchen f . Halbtags in
gepfl . Haushalt (2 Pers .) ges .
K unter 260 an BNN

Fleifi. , ehrl . Mädchen , das kochen
kann , in Geschäftshaushalt ges .
Rheinstraße 38 (Laden ) .

Ehrl ., fleiS . Mädchen , nicht über
20 J ., an selbst . Arbeiten ge¬
wöhnt auf sofort gesucht . Zweit¬
mädchen vorhanden . KJ unter
400 an BNN .

Zuverl . Hausgehilfin in Arzthaush .
gesucht , 3 Erwachsene , 1 Kind .
KJ unter 294 an BNN .

FleiB. Hausgehilfin , ehr !. , selbst ,
arbeit . , bei gut . Lohn ges . Näh .
Hebelstraße 17, im Laden .Haushattshilfe halbtags f . sof . ge¬
sucht . Persönl . Vorst , bei Dipl .-
Ing . Backhaus , Khe ., Lessingstr 4.

Tageshiife f . Haushalt u . Bedien ,
ges . „Zum Löwen " , Beiertheim .

Lehrmädchen
gesucht , mögl . mit crbgeschl . Höh .
Handelsschule für Popierspezial -
geschäft . KJ m . Zeugnissen unter
433 an BNN .

.beseitigt schnell u . sicher
[ o s e DM3, -

mm extra verst. D^ ^ ,75
Jahrzehntelang bewährt / T8V—_f i Es hilft wirklich! # iS>

egen Pickel , Mitesser Dose DM 2,75
Erhältlich in allen Fachgeschäften
Drogerie Fischer , Karlstraße 74.
Drogerie Fischinger , Südend - Ecke

Leibnizstraße .
Drogerie Gebhard , Augartenstr . 24
Drogerie Günther , Zöhringerstr . 55
Drogerie Manschott , Ecke Lenz- u .

Klauprechtstraße 13,
Drogerie Roth , Herrenstraße 26/28
Parfümerie Borei , Kaiserstr . 145

Kaiserstr .19,f. Hof rechts

20 Jahre jünger
(Patentamt ! gesch . Weltmarke )

gibt gr
'
auenHaaren ExlepÖlig

die frühere Farbe wieder . Graue
Haare machen alt . Man' ist nur sc
alt , wie man aussieht . Exlepäng
hat durch seine Güte Weltruf .
Jetzt wieder überall zu haben .
Verlangen Sie Gratisprosp . von
Exlepäng -Gesellschatt m. b. H. . .
Düsseldorf 183, Golzheimer Str .

imprägniertef rencjlcoa(S u Popelinemäntel
VlüßJ *- »

* mit und ohne Futter , auch ausknöpfbar u a . aus Original Nino -Flex, Nino -Trenk und la Schweizer Popeline

YflQb Hauptpreislagen OM 48.— 64 .— 71 .— 78.— 87.— 98 .— und höher
WETTER - MXNTEL , wasserdicht OM 27.50 29.50 und 46.50

x V Beim Kleiderkauf zu Matheis fahren , heißt manche DM sich ersparen -<- m

' ■ DURLACH
/ PF1NZTALSTR . 65

Haltestoll « SebokUlaBe .
WKV und Beamtenbank -AbkommenAach Mittwoch nachmittag bis IW. Uhr geöffnet

Seeg .-Matratzen ab 53 . 50
Innenfed .-Matratzen

89.50 108.- 118.-
12*.— bis ISS .— schön .Drelle
Bettröste , Schoner , Woll -
Unterbetten , Be' tfedern In¬
letts , äußerst preiswert .

Die billigen

Schweinsknöchel
wieder eingetroffen

500 g DM . . . . - . 78

la Kitzbraten »eg 1 -28
Frische

Oldenburger Trinkeier
Größe B 10 Stück DM 2.10
Größe A, 10 Stück „ 2.20

Verkauf so lange Vorrat

'an meint damit :'
Zu einem guten Anzug ein guter Schult

32 .50 33 .50 34 .50
39 .50 42 .50

stets groß ©. Auswahl .

KAUFHAUS J*
034 * 48 WefL
Ettlingen • Karlsruhe • Rastatt

Bruchsal - Kehl/Kork

Das Urteil
eines Fachmannest . .Mit
Ihrem KINESSA - Holzbal -
sam habe idi auf Faß¬
böden , alten und neuen Mö¬
beln und Ledersachen nicht
nur eine sehr schöne Neuauf -
färbung , sondern auch eines
angenehmen Glanz erhal¬
ten . “ Baumeister E. Schultz,
Landshut , Geigerstraße 3k

K1NE0A
HOLZBALSAM

alter Preis , alte Qualität
Drogerie Ebert , Kaiserstraße 245
Drogerie Fischinger Südendstraße
Drag . Gebhardt , Augartenstr . 24,
Drogerie Günther , Zöhringerstr . 55
Drog . Lösch , Körnerstraße 26,
Drog . Roth . Herrenstraße 76/28
Drog . Rudolph , Ludw .-Wilh .-Str . 8
Drogerie Maier , Bahnhotstr 46
Drog . Walz , Jollystraße 17,
Drogerie Zeiter , Kaiserallee 83
Durlach : Drogerie Wächter
Hagsfeld : Drogerie Schmidt
Mühlburg : Drogerie Hofmeister
Rüppurr : Dfogerie Veltetf

i Weiherfeld : Drogerie Rolle .
Daxlanden : Drogerie Roth .
Philippsburg Drogerie lüders

i Kirrlach : Drogerie Luders
Bruchsal : Drog Woll ^ahnhotpl \

: Diog . Haag , Schönfcr « istraße 49
! Untergrombach Drog Frank
i Weingarten : Drogerie Roth .
| Neudorf : Drog Karcher
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